| gi obige Abſtimmung in Wiederer- 
Die Gegner 


— vat eine⸗ 


Tägliche Auflage 


39,500. 


| 1 ERBEN 


1 Gent. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Geltefert von der „United Preß“.) 


Kongreß. 

Waſhington, D. C., 8. Febr. Ob— 
wohl in der allerletzten Zeit die Bank— 
und Kourantgeld-Vorlage der Admini— 
ſtration (reſp. Springers) im Abge— 
ordnetenhauſe bedeutend an 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


' Schwierigkeiten, 


Die Vetter- Anbilden. 

New York, 8. Ferr. 
Schnee⸗ undFroſtſturm iſt der Schiffs— 
verkehr in unſeremHafen größteniheils 


| fe überfahren und ſo ſchwer verletzt 
Durch den wurde, daß ſie die „Elbe“ nicht zur Ue— | 


} 





Chicago, Freitag, den 8. Februar 1895. 


berfahrt benuten konnte. ; 
Kaifer Wilhelm hat feinem Unmil- 


in's Stoden gelommen. Die Fährboo-g len über das Verhalten des Kapitäns 
der „Crathie“ Ausdruck gegeben. 


te laufen nur unter den größten 


bauptfächlich megen | 


der Eisfelder, die mit der Fluth heran= | 
geſchwemmt wurden und faſt Alles mit 
ſich reißen. DasGerücht, daß der, ſchon 


Stärke 


gewonnen hatte, lehnte ſchließlich das 
Haus mit 161 gegen 134 Stimmen 


die Vorlage ab. Subftitute, weiche von 


Reeed und Cor eingereicht worden was | 


ren, wurden ebenfall3 abgelehnt, und 
Springer fonnte e& nicht dDurchleßen, 


Magung gezogen wurde: 


FR Vorlage nahmen die Refultate der | 
Abitimmungen mit großem Jubel auf. | 


Bafhingten, D. C., 8. Febr. Nach— 
bein heute eine Kabinetsſitzung wegen 


nieihe jtatigefunden hatie, 


ber beabfichtigten neuen Obligationenz | 
andte | DD! N 
: Züge der Nemferfey »Zentralbahn zu=, 


Bräfident Cleveland wieder eine ots | 


ichaft in diefer Sache an den Kongreß. 


‚Er fagt darin u, U: 


„Seit meiner legten Botjchaft be= 


ttreffz unferer Finanzlage und der van 
mir für nothwendig erachteten Geſetz— 
| 
efehäftsfreifen noch nicht aufashert. | 
megen Dez | Dens I 
| wöhnlich kaltes Weiter.) 


Mahnahmen durch den Kongreß, fann | 


bung haben die Befürchtungen 


Als Vorſichtsmaßnahme, 
Verſäumniſſes zeitiger geſetzgeberiſcher 


und muß wieder zur Autorität der 
Exekutive Zuflucht genommen werden, 
um eine genügende Gold-Reſerve in 


unſerem Schatzamt aufrecht zu erhal— | Motorbedienftete und der Kondufteur | 


ien. 
Daher find diesbezügliche Vereinda— 


IM Dub getroffen worden monad Dd= 


Rigationen der Ber. Staaten, zu 4 Bro- 


zent verzinslih und nah 30 Jahren | 


| RunsHiügel 


am leßten Sonntag 


(and aus irrthümlicherweife fignalis 
firte Dampfer „La Gascogne“ im 
Schlepptau des „Teutonic” heute Vor- 


fällig gemejene | 
und am Montagabend von Yire 3- 


mittag wirklich hereingelaufen jei, war 


verfrüht. / 
Mehrere Kleinere Dampfer fomnien 
megen bes Gifes nicht auslaufen. 


Der Verkehr auf den Vorftadidahe 


nen ijt ebenfalls in großem Maß: at= 
hemmt. Die Ladamanna-Bahn t 
vollſtändig blockirt. Auch mußten drei 


rückgezogen werden. 


Fort Wayne, Ind., 8. Febr. We— 
gen de3 fürchterlich falten Meiiers, 


iſt 


Der Werth der Ladung der „Elbe“ 


wird jetzt auf 7 Millionen Mark be— 


ziffert. 
Dom dentfhen Reichstag. 

Berlin, 8. Febr. Der Reichstag hat 
den Antrag, das Strafverfahren ge= 
gen den ſozialdemokratiſchen Abgeord— 
neten und Lithographen Wilhelm 
Schmidt von Frankfurt a. M. einzu: 
ftellen, ohne Debatte angenommen. 

‚Der ulttamontane Abgeordnete Dr. 
Hitze aus Aachen ſprach ſein Bedauern 
darüber aus, daß der ſozialpolitiſche 
Eifer der Regierung ſo ſchnell erkaltet 
ſei. Dieſer Beſchuldigung gegenüber 
ſah ſich Fürſt Hohenlohe zu einer Er— 
klärung veranlaßt, die jedoch, da der 
Reichskanzler dieſelbe in ſehr leiſem 


Tone vom Papiere herunterlas, auf 


und weil der Zufluß des Naturgaſes 


len dahier geſchloſſen worden. 


| ausging, «find alle öffentlichen Chu 


(Auch aus allen Theilen des Sit: | 
dens fommen Nachrichten über una:= | 


Straßenbahn- Anfall. 


Pittsburg, Pa., 8. ehr. An Woods 
wurde ein 


| Ausland uns nahfommen und 


derJournaliſtentribüne und wohl über— 
haupt im größten Theile des Hauſes 
nicht zu verſtehen war. 

Der Abgeordnete Möller erklärte ſich 
ganz entſchieden gegen jede weitere Ge— 
ſetzgebung auf ſozialpolitiſchem Ge— 
biete; er behauptete, erſt müſſe das 
auch 


ſeinerſeits die ſoziale Frage ernſtlich 
| in Angriff nehmen, ehe wir auf dem 


eleftrifcher | 


Straßenbahn-Wagen unlentbar. Der | 


Iptangen. ab und überlichen die Paf- 


ſagiere ihrem Schickſal. Alsdann ſchoß 
der Wagen mitWindesſchnelle den ſtei— 





"in Münze zahlbar, im Betrage von tı= | 
was meniger als 62,400,000 Dollars | 


zum Untauf von Goldmünze im Be- 


trag von etma 65,000,000 Dollars | 


ausgegeben mwerben. 

Sch babe nur noch) Hinzuzufügen, 
daß meiner Meinung nad) die jebize 
Transaktion beflere Ergebniffe 
fpricht, als die früher in diefer Bez ?= 
bung gemadten Bemühungen, 
das beite unter den Umjtänden Diön: 


der= | früherer amerifanifcher Gefandter 


len Mbitieg hinab und fchlug unten | 


gegen eine Brüde, 


murden jchlimm verlegt. Es tft ein 


Runder, daß der Wagen nicht in die | 


Schlucht hinunterſtürzte. 
Ex-Hrefandter Stevens aeflorben. 
Augufta, Me., 8. Febr. In feiner 
Wohnung dahier tft Kohn 2. Stevens, 
in 


 Hamaii, ın einer Herzklappen-Stranf- 


und | 


liche ift, um die Parität beider Metalle | 


und den vollen Werih jedes Dollars 
aufrecht zu erhalten.“ 
Waihington, D. E., 8. Febr. 
Abgeordnetenhas nahm die neuefte Tı- 
nanzbotjchaft des Präjidenten ziemlid) 
beifälig auf, und diefeibe wurde in der 


—AFichen Weiſe an den Ausſchuß füc 


> 


7 


“ Am Lizard vorbei: Obdam, 


Ä | 
1 
I 
1 


i 
1 


ttel und Wege vermwiejen. in Ge- 
Mimtausſchußſitzung berieth 
Wi die Veriwilligungsporlage 
geleßgeberifche, erefutive und richier- 


liche Zwecke. 


Im Senat gelangte gleichfalls die 
erwähnte Botichaft 
zur Berlefung und mürde an 
nanzausſchuß verwieſen. 


en Fi— 


Treibens der Honduras- (oder Loui— 


ſiana-)Lotteriegeſellſchaft auf's Tapet, 
aber Gorman (Dem.) von Maryland 


proteftirte gegen die fofortige Erioä- 
gung. » 

Präfident Cleveland fandte Heute 
auch dem Kongreh eine Botfchaft, me ’- 
che die neueften offiziellen Bericht über 
die jüngften®orgänge auf Hawaii ent- 
hält und ergibt, dah diejelben besenf- 
licher waren, al3 e3 nach den früheren 
Düttheilungen jchien. Die Regierung 
ci auf das früher erwähnte 
Shreiben der Ex-Königin Liliuokola— 
ni, worin ſie Anhänglichkeit an die Re— 
publik ſchwört, dieſes Schriftſtück ent— 
hebe ſie nicht im Geringſten ihrer per— 
ſönlichen Haftbarkeit; im Uebrigen 
werde ihr Geſuch um Milde für die 
Theilnehmer des Aufſtandes in Er— 
wägung gezogen werden. — Der Se— 
nat ſtritt ſich wieder über das Hawaii— 


. ſche Kabelprojeft herum. 


f 


j 


t 


Im Mihigaunfce ertiunken. 


Milmautee, 8. Febr. Drei Männer, 
meihe am Waflerleitungd-„Erib“ ar- 
beiteten, find während der Nacht im 
Michiganfee umgelommen. Sie. waren 
foeben mit einer Ladung Morräthe 
pom Geitade nach der „Erib“ zurüdge- 
fehrt, al3 plößlich dad Boot, in mel- 
chem einer der Männer jaß, von den 
Wogen fortaeriffen wurde. Die beiden 
Andern verluchten, gen Kameraden 
zu erreichen, und ſo kamen alle Drei 
um's Leben. Ihre Namen find: Guſtab 
Stoyner von Chicago, Thomas An— 

erſon von Milwaukee, und James 
Zrown von Port Huron. Ein anderes 
Boot mit fünf Freiwilligen, das auf 
die Nothſignale hin zur Hilfe ausge— 


dus | 
jür | 


des Präfidentei | 

— welle weggeriſſen. 
Call (Dem.) | 
bon Florida brachte ſeine Reſolu'ion 
betreffs Unterſuchung des politiſchen 


fahren war, wäre um Ein Haar mit’ 


allen Inſaſſen gleichfalls unlergegan— 
gen; aber das Schleppboot Foley“ ret⸗ 
tete Diefe Leute, 


Dampfernadrichten. 
Angetommen: 


New Hort: England von London; 
Mhynland von Antwerpen. 
Liverpool: Cephalonia und Midji- 
gan von Bofton. 
d Abgegangen: 
Southampton: Saale, von Bremen 
nad New Yorl. 
Stettin: J3land nah, New Hort. 
Genua: Kaifer Wilhelm II. nad 
ew York. 
bon 
Rotterdam nad New Port. 


etlerbericht. 
Für die nächſten 18 Stunden fol⸗ 


4 * Welter in Illinois: Schön und 


| 


nglam jteigende Zemperatur heute 
Ibend und am Samſtag; nordweſtliche 


in D 


andere Leute werden ihm keine Thräne 
nachweinen. 
ſeiner Wirkſamkeit 


einer Minderheit 


ſpebulirender Ausländer gegen die Kö— 
nigin und das ganze eingeborene Volk 
der Hawaii-Inſeln betheiligt. 


VRiele Opler einer Sſuthweſſe? 
Boſton, Maſſ., 8. Febr. Eine un— 


beſtätigte Depeſche aus Halifax, N. S., 


| meibdet: 


Mindeftend hundert Häufer 


ı und Gefchäftsgebäude von Stap Breton 





wurden dur eine furchibare Fluth- 
Man glaubt, daß 
viele Menjchen umgefommen find. 
Halifar, N. ©., 8. Febr. Wie aus 
South Ingoniſh, C. B., gemeldet 
wird, ſind 22 Häuſer und Fiſchläden 
am Vorſtrand entlang weggeſchwemmt 
worden. In New Haven iſt kein ein— 
ziger Fiſch- und Schnittwaaren-Laden 
übrig geblieben. Es verlautet noch 
nichts über den Menſchenverluſt. 


Hinrichlung. 


Auguſta, Ga., 8. Febr. Der Far— 
bige Williams wurde heute wegen Er— 
mordung des Poliziſten Murray ge— 
hängt. 

Birmingham, Ala., 8. Febr. Eugen 
Byars, welcher ſchuldiggeſprochen wor— 
ben war, am 6. Januar 1894 ſeinen 
Vetter Eugen Walker, einen Sergean— 
ten in der Bundesarmee, ermordet und 
ausgeraubt zu haben, wurde heute ge— 
hängt. Er beiheuerte bis zum lebten 
Augenblid feine Unjauld. 

Ein Schülerſtreik. 

Clinton, Ja., 8. Febr. Zweihundert 
Zöglinge der: Elinton-Hochichule haben 
e& jich geleiftet, an den „Streit“ zu 
gehen. Gie rüdten in corpore aus 
und erflärten, daß fie nicht "aurückfeh- 
ren pümden, menn nicht rl. Sweet, 
ihre bisherige Prinzipalin, welche we- 
gen eines Gtreite? mit dem Schulfus 
perintendenten Boswick abdankte, wie— 
der angeſtellt würde. 

— — — —ñ—— 
Ausland. 


Nadhiklänge zur = Elder. Tragödie. 


Berlin, 8. Tyebr. Der Zwijchendeds- 
Paflagier Auguft Zint, welcher auf der 
„Elbe“ mitertrunten ift, Hinterläßt ei- 
ne Wittiwe und 8 flinder. 


Drei Bailagiere | 


Denn er mar, mährend | 
als „Sejandier”, | 
„hauptſächlich an der Proftituirung der 
Das | ymerifanifchen Flotten-Streitmacht zu 
ı tem Gemaltjtreich 


eingeichlagenen Wege einen weiteren 
Schritt vorwärts tdun dürften. 

Nun hielt der Soziaidemofrat Fi— 
fcher von Augsburg eine längere Nede. 
Der Konfewativde dv. Kardorff ſprach 


gegen deifen Ausführungen und fagte | 


u. %U., die Sozialdemokraten feien eben: 
fo feit organijirt, wie Jeinerzeit 
Safobiner. 

In der Reichstagskommiſſion, wel— 
che die Umſturz-Vorlage beräth, ging 
es wieder recht lebhaft zu. Der aus 
der „Kladderadatſch“Affäre bekannte 


Generalmajor Sach gab in der Kom— 


miſſion eine Erklärung ab, die jedoch 
ſtreng 
den ſicherlich hochintereſſanten Inhalt 
— ut- derſelben wird daher ſchwerlich etwas 
heit geſtorben. Die Kanaken und viele | 


geheimgehalten wird. Ueber 


zu erfahren ſein wenn nicht etwa der 


böſe „Vorwärts“ wieder einmal ganz 
urplötzlich mit einer „Enthüllung“ her-⸗ 


vortreten ſollte. 

Abg. Lenzmann von der Freiſinni— 
gen Volkspartei unterzog die Umſturz— 
vorlage einer ſcharfen Kritik. 


Vorlage nichts anderes als ein Vorge— 


| 


Ein anderer, der frühere hiefige Ge= | 
ihäftsmann Julius Rojenbaum, bes | 


fand fi auf dem Wege nach Amerika, 
um bort ein neued Qeben zu beginnen. 
Er hatte infolge unverfuldeter Un- 
glücksfälle jein Geihäft, eine Fettmaa- 
renshandlung, aufgeben müffen, und 
wollte nun jenjeit3 des Dgeans fich eine 
neue Erijtenz gründen. Frau und 
Kind ließ er vorläufig in Deutjchland 
zurüd. Die Jamilie ift in großer Noth. 
Und während Witten und Waifen ven 
Tod ded Gatten und Vaters bemein- 
ten, erjchien ber Gerichtönollzieher in 
der Heinen Wohnung und holte au 
das Iehte Mobiliar ab! Die entjeliche 
Noth und die tiefe Trauer der Familie 
hatten die Gläubiger nicht abgehalten, 
auf ihrem Scheine zu beiteben. 

Durd einen eigenthümlichen Zufall, 


aus Milmwautee, melche fich hier zu Be- 
fuh aufhält, dem Verhängnik entgan- 
gen. Sie befand fih jchon auf dem 
Mege, um einen Syahrfchein für bie 


„Elbe“ zu löſen, als ſie von einer Droſch⸗ 


hen gegen die Sozialdemokraten beab— | 


fichtigt .hätte,. Jo jollte man die Vor» 
lage doch einfach „Vorlage gegen Die 
Sozialdemokratie” nennen und ihr 
nicht den langathmigen Naınen „Ge- 
je, betreffend Wenderungen und Er: 
gänzungen de3 Gtrafgejeßbuches, des 
Milttärftrafgefeßbuches und des Gefe- 
bes über die Preffe” geben, unter dem 


man fich alles Mögliche denfen könnte | 
und der Phantafie der denkbar meitefte | 
Und Herr od. | 


Spielraum gelaffen jei. 
Köller, der junterliche Minifter des 
Innern, erflärte hierauf, der von dem 
Ubg. Lenzmann ausgeführte Gedante 
involvire ein Verlangen, das wohl der 
Beachtung mwerth fei. 

28ie Hard Prinz Wolfgang? 

Berlin, 8. Febr. In Betreff des 
bor einigen Tagen erfolgten plößlichen 
Iodes des 16jädrigen Prinzen Wolf: 
gang bon Bayern, des jüngjten Sch: 
nes des Prinzen Qubdiwig, tauchen im: 
mer bon Neuem®erüchte auf, denen zus 
folge der Prinz feines natürlichen To- 
des gejtorben jein jol. Auffallend er- 
Icheint e8, daß diefe Gerüchte, von de— 
nen man inHoffreifen fehr mohlftennt- 
niß hat, bisher in feiner Weife demen= 
tirt worden find. 

Das „Schafferfen.** 

Bremen, 8. Febr. Heute fand bie 
diesjährigeSchaffermahlzeit des „Haus 
fe3 Seefahrt“ dahier ftatt. Die preußi- 
ſchen Staatsſekretäre dv. Bötticher und 
Graf Pofadomstg-Wehner nahmen an 


dem Teite theil. (E3 handelt fich dabei | 
um eine in hohen Ehren gehaltene Ues ı 
berlieferung aus alter Zeit. Das Haus | 


Seefahrt wurde im Jahre 1525 ges 


gründet; e& ift eine Zufiuchtsitätte für | 


aite Kapitäne oder deren Hinterblie- 


bene. In jedem Jahre wurde biäher eis | 
ne.Schaffermahlgeit abgehalten. Die | 


Schaffer werden aus dem Stande der 
Kaufleute und Kapitäne vemählt. Sie 
haben die Mahlzeit herrichten zu la]- 


jen. Auf die plattbeutiche Auffordes | 
rung zum „Schaffen unnen und bo= | 
ben“ begibt fich Alles zu Tiih. Es gibt | 
ith Se: | 4 . a .e 
—— — einigen Tagen davon in Kenntniß ge— 
ſetzt worden, daß Olmſtead am 31. 
— .J. aus der Irrenanſtalt zu 
das berühmte Seefahrtsbier. So iſt im heiter nalen Bon Eng sed 
Saufe ber SahehABNene gekzeis ber Le- | felbe nach Angabe des Vorftehers je: | 
RR nes Inſtituts wi ſeinen vollen Ver— 
halten worden. Sie hat eine tiefere Be | a e 
deutung infofern, als fie die Kaufleu- 3 


te, die Aheder und die Schiffer zufame | 


nun immer die mrgemkümien © 
richte, nämlich hauptſächlich Stockfiſch, 
braunen Kohl und Rauchfleifc, dazu 


berlieferung die alte Sitte aufrecht er- 


menführt, und ihnen immer wieder die 
Thalſache in Erinnerung Bringt, daß 
fie zu einander hatten follen, damit 
Handel und Mandel eine gedeihliche 
Entwielung nehme.) 


Im Sturm erirunken. 


Roftod, 8. Febr. Bei Ausübung ih- 
resGewerbes ſind während eines ſchwe⸗ 
ren Sturmwetters die drei Fifcher 
Meinele, Freitag und Nofchlaub aus 


i De; emünde, Medlenbura, nfen. 
durch ein Unglüd, ift eine Frau Voigt | Warn urg, ertrunken 


Rerurtheifter Anarchin. 
Beriin, 8. Febr. Megen Majeftäts- 
heleidigung ift der Anarchift Roſenfeld 
zu 3 Jahren Gefängnik werurkgeilt 


* 


worden. 


die 


Tod in den Flammen. 


. EURE ; \ 
Berlin, 8. Febr. Bei einem im Dorz | 


Ms. 
— 


fe Pulsberg, Kreis Spremberg (im 
gierungsbezirk Frankfurt a. O.) aus— 
gebrochenen Brande haben 4 Kinder 
der dort anſäſſigen Familie Bogan den 


Tod in den Flammen gefunden. 
Der Prozch gegen Palitschek. 


Wien, 8. Febr. Heute begann hier 
die Progehverhandlung gegen Dr. Un 
ton d. Balitjchet, früheren dfterreicht- 
chen Generaltonjul in New York; der- 
ſelbe iſt bekanntlich beſchuldigt, in letz— 
terer Eigenſchaft ein ſeiner Obhut über— 
gebenes Vermächtniß unterſchlagen zu 
haben. 

Der Krieg im Oflen. 

London, 8. Febr. Der „Eentral 
News’ mird aus Shanghai, Ehina, 
mitgetheilt: Diefjapaner brachten jchon 
in der Nacht des 4. Febr. mit ihren 
Iorpedobooten das hinejtiche, Kriegs 
ichiff „Zing Yuen“ zum Sinfen, und 
in der nächlten Nacht auch „Weiffuen“, 
„Li Yuen” und „Bao Hua.” Seht rü- 
en die japniichen Streitkräfte gege 
Chee Foo vor, wo große Aufrea: 
berriht. Ein Theil der i t 
Flotte, deſſenKettung in Wei-Hai-We— 
hauptfähhli dem Wdmiral & 
verdanken war, tt in Chee Foo ange— 
fommen. Die Sapaner haben auch die 
intel Lin Kung Too 
Mer vollltändig genommen. 

London, 8. Febr. Der 
fandte dahier, Kung Ta 


ji 
a) 
* 


en, hat ſich 


nach Paris begeben, um ſich mit den 
zu 


chineſiſchen Friedenskommiſſären 
berathen, die dort eingetroffen ſind. 


(Telegraphijche Notizen auf der 2. Seite.) 


Lokalbericht. 


Ein gefährlicher Patron. 


Der verrückte Briefträger Olmſtead 
bedroht den Poſtmeiſter. 


Briefträger, welcher bekanntlich ſeinen 
Kollegen Clifford im letzten Sommer 


heute Vormittag dem Poſtmeiſter He— 
ſing ganz unerwartet ſeine Aufwar— 
tung. Als Olmſtead in die äußere Of— 
fice kam, war er von den Clerks nicht 
bemerkt worden. Er ſchritt eiligſt auf 


und da er denſelben von der Thür aus 
an ſeinem Pulte ſitzend ſah, näherte er 
ſich ihm mit den Worten: „Ich ver— 
lange, ſofort wieder angeſtellt zu wer— 
den!“ „Und wer ſind Sie?“ fragte der 
etwas ängſtlich dreinſchaueüde Poſt— 
meiſter. „Ich bin Guy Olmſtead,“ 
lautete die Antwort, indem der un— 





tig auf das Pult ſchlug, daß das Tin— 
tenfaß beinahe umfiel. 

Hr. Heſing war ſich ſeiner Lage 
vollauf bewußt und drückte ſofort auf 
einen elektriſchen Knopf, um Hilfe 
herbeizurufen, während er mit der an— 
ı ergriff und die VBewequngen Dlms 
| jteads jcharf beobachtete. „Nun, was 

haben Sie zu jagen, fann ich an- die 

Urbeit zurüchtehren?” fuhr Lebterer 

fort. Ohne auf die Antwort zu wars 

ten, begann Olmſtead jetzt, Hrn. He— 
| fing zu bejchimpfen, indem er ihn vor= 
| 
| 
| 


warf, daß derjelde für feinen jeßigen | 


Zultand verantwortlich jei. Das Läus 
ı ten der eleftrijchen Klingel und das 
| laute Sprechen Olmfteads brachten jet 

den Privatjefretär Cahill und 


| müthiichen Saft, der in einer drohen= 
den Stellung vor dem 

ftand, beim Sraren fahten. Olmjtead 
| 


feßte fich energiich zur Wehr und es | 


entipann fich ein heißer Kampf. 


Schließlih übergab man ihn dem ine | 
Poliziſten 
Foley. Man unterfuchte fofort die Tas | 
ichen des gefährlichen Burfchen, fand | 
aber feine Waffe bei ihn vor. Alzdann | 


zwifchen berbeigerufenen 


wurde er nach der Poltzeiitation an 
ı der Harrilon Str. gebracht und dort 
hinter Schloß und Riegel geießt. 

Stabtarzt Todd jtellte fich Tpäter 
| ein und nachdem er den Geilteszujtand 
Dlmjteads unterfucht hatte, erklärte er, 
daß Lebterer irrjinnig jei. Dr. Todd 
ı ordnete daher Dimfteads Ueberführung 
| nach dem DetentionsHofpitalan. Nur 
| eine Srrenanftalt fei der paffende Auf- 
enthaltsort fir Olmftead, meinte der 
Arzt, denn derjelbe fcheine bon dem 
undeilbaren Wahne befallen zu fein, 
daß er von den Bojtbeamten verfolgt 
werde. 


Der Briefträger Clifford war vor 


Epiſode im Poſtamt beweiſt jedoch zur 
Genüge, daß Olmſtead noch ſo ver— 
rückt iſt, wie je zuvor. 


— 


QApplifationen in Menge, 


Auf die Notiz in der „Abendpoft” 
hin, betreffend die Lieferung bon Ko5- 
Ien an 500 armefyamilien in derStadt, 
find in der Redaktion der „Abendpojt“ 
allein über zweihundertBittgefuche ein- 
gegangen. Da fich das Verhältniß bei 
anderen Zeitungen ähnlich Stellt, jo er- 
Hlärt fich daraus, daß e3 nicht möglich 
fein wird, fänmtliche von den Zeitun- 
gen gemachten Empfehlungen zu bes 
rücfichtigen, und an mander Stelle 
teird die jehnlichjt erwartete Hilfe aus: 


\ bleiben. . 


bei. WeisHaiz | 


chinefifche Ge= | 


Guy T. Dimftead, der geiftesfrante 
an der Clark Str. niederfchoß, mamie | 


| plöglich afehgrau wurde. 


| tie Privat-DOffice des Poftmeifters zu | 
Er | 
meinte, wenn die Regierung mit diejer | 


heimliche Gefelle mit der Tyauft jo heiz ı 





den | 
Elerf Ward herbei, welche den unges | 








‚ gen:um 6.Uhr..... . 


5 Uhr:Ausgabe 


Ein Harımlojer Revolverheld. 
Wie €. 3. Henneiiy fih auf Koften 


eines Poliziften amüfirte. 


| 


Daß troß des unausitehlich Falten | 


Wetters der Humor noch nicht gänzlich 
aeichiwunden ift, wurde gejtern Abend 
durch einen Vorfall bewiejen, der theils 
auf dem Bahnhofe der JM. Central 
Bahn, theild in der Polizeiftation an 
der Harrifon Str. fidh ereigneie und 
hunderten von Berfonen Stoff für 
ichier endloje Heiterkeit lieferte. Es 
war gegen 10 Uhr Abends. Auf dem 
Berron an der Ban Buren Str. jtand 
eine Menge wartender Baffagiere, wel— 
che, theilg um fich zu erwärmen, theils 
um fich die Zeit zu vertreiben, bon eis 
nem Bein auf das andere |prangen. 

Auch der Spezialpolizift Mc&rath 
war zugegen und ließ jeine Blide ſu— 
chend umbergleiten um möglicherßei- 
je etwas Ordnungswidriges zu entdes 
den. 

Blöglich hob der erwähnte Beamte 
feine Naje in die Höhe und fein Blid 
verfolgte aufmerffam ein fleines 
Rauhmöltchen, da3 aus der Richtung, 
wo die Paflagiere dicht beieinander 
itanden, fam und in die falte Luft em= 


| angerüllt, 


-» Anzeigen » 


— in der — 


„Abendpost” 


— haben eine — 





Die Flammenfirie, 


Mehrere Perfonen mit knapper 
Uoth den Flammentod: ent- 
ronnen. 


7. Jahrgang — Nr. 33 


Wahre Schreckensſzenen ſpielten ſich | 


heute Morgen im „Royal European 
Hotel“, Nr. 37—38 Adams Str., ab, 
mwotelbit furz por 4 Uhr ein Brand 
zum Ausbruch gefommen war. Ein 
überheizter Ofen hatte die hölzerne 
Wandbefleidvung eines Zimmers im 
zweiten Stocdwerf entzündet, und von 
dort aus hatten fich die Ylammen mit 
rajender Schnelligteit über die angren- 
zenden Räumlichkeiten verbreitet. In 
menigen Yugendbliden war die ganze 
obere Etage mit dihten Rauchwolken 
während fich das raſende 


: Element die Treppenitufen hinabiwälz- 


| bemerkte und jofort von Zimmer 
| Zimmer etite, um die Jchlafenden 


te. Die Haudhälterin, Frau Mary 
N L 
Bromn, mar die®rite, welche das Teuer 
zu 
MR 


P- 
Vx* 


wohner aufzuwecken. Eine wilde, unbe— 


porſtieg. Im nächſten Moment drängs | 
te ſich MeGrath durch die Menge und 


bli 
der mit der unſchuldigſten Miene von 


der Welt an einer Zigarrette ſog. 


„Wenn Sie rauchen wollen, begeben 


ie ſich außerhalb der Barrieren“, re— 


> 
a 
be 


Der Name des anderen war, wie e3 


N 


jih jpäter herausstellte, E. $. Hennej= | 


ir. Seine Wohnung tft an der Ede 


der 61. Str. und Oglesby Ave. Erft 


fah der junge Mann den PBolizijten 


berwunbdert an, dann fchien es, ala ob | 
er plöglich furchtbar mwüthend mürde. | 


° . . So (Es innon in Ns Sotel über— 
Wenn Sie noch weiter in dieſemTone hatten elf Perſonen in dem Hotel über 


zu mir ſprechen,“ ſagte er, „ſo ſchieße 
ich Sie einfach todt.“ Dabei zog er ei— 
nen Revolver aus der Taſche und rich— 
tete die Mündung drohend auf Me— 
Grath, deſſen violett gefärbtes Geſicht 
Das Publi— 
kum, in der Erwartung, im nächſten 
Moment Zeuge einer grauſigen Schieß— 
affaire ſein zu müſſen, machte ſich zu— 
nächſt aus der Schußlinie und ſah 
dann der weiteren Entwickelung der 
Dinge mit Ruhe entgegen. 

Der erwartete,Knalleffekt“ trat in— 
deß nicht ein, denn erſtens ſchoß Hen— 
neſſy nicht und zweitens hätte er es 
auch nach einigen Minuten nicht mehr 
gekonnt, denn MeGrath hatte ſich an 
ihn herangeſchlichen, ihn an dem be— 
waffneten Arm gefaßt und zum Ge— 
fangenen gemacht. Triumphirend 
führte der Poliziſt den armen Sünder 
nach der Station, gefolgt von der üb— 
lichen Menge Neugieriger. Henneſſy 
war jetzt merkwürdig zahm geworden 
und ſchien vor dem Einſperren einen 


N ‚m ans | heillofen Refpeft zu haben. „Bitte, laf= 
; deren Hand ein Jchiweres Papiergewicht 


fen Sie mich nad) Haufe gehen,“ jagte 

er in mweinerlihem Tone. „Ach will e3 

ganz gewiß nicht wieder thun und zum 

Bemweife dafür, daß ich e8 ernithaft 

meine, will ich auf der Stelle diefen 
Revolver aufeflen.“ 

„But,“ erwiderte darauf der macht: 
habende Sergeant, „wenn Gie das 
thun, dürfen Sie nad) Haufe gehen.“ 
(Natürlich erwartete er nicht, daß Hen- 
rejfy im Stande fein würde, den Re- 
bolver zu verzehren). Kaum hatte der 
junge Mann die Worte des Sergean- 
ten vernommen, al3 er den Lauf des 


‚Drohen= | Mevolvers in feinen Mund ftedte, ben- 
Poſtmeiſter | 
| Stüd Brod. 


jelben abbiß und zerfaute, wie ein 


m 


Publikum jtanden ftarr vor Erftau- 
nen und ehe jte fich von demſelben er— 


holt Hatten, war Henneffy mit dem | 


ganzen Revolver fertig. Ein großes 
Kunftjtüd war e3 freilich nicht gemes 
fen, denn die Waffe beftand aus — 
Zuder und Chofolade. Der Spezial- 
olizift behauptete zwar, daß Hen- 
neſſy wegen „unordentlichen Betra— 
gens“ eingeſperrt werden müſſe, 


te der Beamte den jungen Mann an. 


„Sie willen recht gut, daß hier das gen. Die meiſten Inſaſſen des 


Rauchen verboien iſt.“ 


Die Poliziſten und das 


doch 


der Sergeant hielt ſein Verſprechen 


und ließ den jungen Mann 


laufen. 


Natürlich wurde Henneſſy obendrein 


ausgelacht. 
Es hat geholfen. 


eb vor einem jungen Manne ſtehen, 








der Stadt wurde heute der Unterricht‘ 


durch die Kälte in feiner MWeife beein 
trächtigt. Augenjcheinlich hat der Rüf- 


| fel, melchen der Schulrath im Anfange 


vieler Woche der Gasgejellichaft zi=- 
theilte, feine guten Früchte” getragen. 
Seiblt in den ganz alten Gebäuden, in 
denen noch por wenigen Tagen eine fait 
unerträgliche Kälte herrichte, find jebt 
die Heizungoorrichtungen derartig re= 
aulirt worden, daß Lehrer und Schüler 


Die Heutige | vollitändig zufriedengeitelt find. Nur 


aus einer einzigen Schule, an der Ede 
von LaSalle Ave. und Ohio Str.,wur: 
de berichtet, daß der Gashrud noch im- 
mer ungerügend jei. “Die Gaägejell- 
ichaft hat jedoch fofortige Abhilfe in 
Ausſicht geſtellt. 


Ceſet die Souutagsbeiſage der Abendpoſt. 


TZemperaturitand in Chicago. 


Der Shermometerftand auf der Met; 
terwarte im Auditorium-Thurm ſiellle 
ſich ſeit unſerem legten Berichte wie 
folgt: Geſtern Abend um 6 Uhr 1 
Grad, Mitternaht .7 Grad, heute 


Mittag 7 Grad unter Null. Am tief- 
ften ftand dasThermometer heute Mor- 


| Morgen um 6 Uhr.16 Grad und heute . 


Ichreibliihe Panik war die unmittel- 
bare Folge. Von den Gälten nahm fi 
Niemand die nöthige Zeit, fich umzu- 
tleiden oder irgend welche Werthachen 
in Sicherheit zu bringen. Nur eine 
einzige jchmale Treppe führte aus den 
oberen Etagen auf die Straße, und 
auch diefer Rettungsiweg war bereits 
dur Rauch und Flammen fo qut wie 


zwiichen die Feuerwehr auf der Brand- 
jtelle eingetroffen und jofort mit ges 
mohnter Energie an die Arbeit gegan= 
bren= 
in Sicherheit gebracht erben. 
die Rettung in 
gelang, tit nur den rajtlojen Bemit- 
Hungen der braven Freuermehrleute zu 
verdanfen, die mit wahrer Iodeöber- 
achtung denKampf mit der entfeljelten 
Tlammenfurie aufnahmen. ImGangen 


nachtet, die jämmtlich, mit 
Ausnahmen, völlig unverlegt 
famen, obwohl fie jchwer unter der 
bitteren Kälte zu leiden hatten. 
Namen der Geretteten find: Frau Ja- 
mes Hughes Wilfon, Frau Mary 
Brown, Frau 3. Grojfe, Herr und 
Frau Martin aus Rocelter, N. 9.; 
Henry Brueiter und Frau aus St. 
Louis, Florence Koh, Annie Gueitler, 
Bıltam Hemitt, Maggie Bryan und 


wenigen 


nannten weren al$ Zimmermädchen 
im Hotel angeitellt gemejen, und hat= 
ten, während fie mitten Durch Die 
Flammen die Treppe herabetiten, eini- 
ge Ichmerghafte Brand» und Schnitt» 
mwunden dabongetragen. Von den Ue- 
brigen waren nur Herr Martin und 
Frau Wilfon leicht verlegt worden. 
Den geretteten Gäften murde in dem 
benachbarten Reftauraticnsiofal von 
%. Seaver eine vorläufige Unterkunft 
gewährt, bi die nothmendigite Klei- 
dung herbeigefchafft werden konnte. 
Der durch da? Feuer verurjachte 


Gefammtjihaden beläuft fih auf $25,: | 


000. Auch das in unmittelbarer Nü- 
he befindliche mohlbefannte Geichäfts- 
haus „Ihe Leader“ hat beträchtlichen 
Berlujt eriitten, da eim- großer Theil 
des reichhaltigen Waarenlager dur 
Rauch und Wafler bejchadigl murde. 


ı Die Geichäftsverwaltung hat deshalb 
| fchort Vorfehrungen für einen großen 


der 


Feuerverfauf getroffen, morgen 


eröffnet iverden fol. Der Eigenthümer | 


des ausgebrannten Hotel tjt Dderit 
Todd aus St. Louis, während J. B. 
Halloway, der im eriten Stocdwerf ei- 
ne Schankwirthſchaft betrieb, als 
Agent fungirte. Herr Hallowan Thai 
feinen Verluft auf $2000. Der Scha> 
den, den die einzelnen Gälte erlitien 
haben, ijt ungmeifelhaft ein ganz be— 
trächtlicher, da weder Kleidung noch 
MWerthjachen gerettet werden fonnten. 


Der Debs: Broseh vertagt. 


Die Verhandlung des Debs'ſchen 
VerihmwörungsProgzefjes erfuhr heute 
eine plößliche Uinterbredjung, und Rich- 
ter Großcup jah fich veranlaßt, Verta- 
gung bis zum nächften Montag eintre- 
ten zu laffen. Einer der Gejchworenen, 
Herr John E. Eoe, ijt nämlich plöglich 
an der Influenza erfranft umd liegt im 
jeinem Zimmer im Elifton Houfe zu 


Inden öffentlichen Schulgebäuben | Vente 


Die Anwälte für die Anklage und 
Vertheidigung erklärten fich gern be- 
reit, mit der Verhandlung auch vor der 
unvollſtändigen Kur fortzufahren,aber 
der Richter entichied, daß e8 den Zme- 
den des Geſetzes beifer genügen werde, 
wenn man wartet, bi3 der Geſchworene 
imieder gefund ift umd der Gerichtäper- 
handlung beimohnen fann. infolge: 
deflen wurde diejelbe bi3 Montag ver- 
ſchoben. 

In der Zwiſchenzeit werden ſich alſo 
die anderen Geſchworenen erholen kön— 
nen. Der Richter erlaubte ihnen, heute 
und morgen dieKunſt-Gallerie und das 
Field-Mujeum auf dem Yusjtellungs- 
plah- in Begleitung eined Gerichtädie- 
ner3 zu befuchen. 


Die ‚„„Erib8‘ außer Gefahr. 


Nach den Berichten, melche heute 
Vormittag von den verjchiedenen Waj- 
jerwerf-Erib3 einliefen, Herricht dort 
feine Gefahr. Die auf denjeiben fta- 
tionirten Zeute find noch reichlich mit 
Leben3miteln und Feuerung verjehen, 
und man heat feine Befürchtungen für 
deren Sicherheit. Die dee der Aus- 
fchidung eines mit Proviant beladenen 
Schlitten? nach der Erib am fFuße der 


x 68. Str. hat man aufgegeben, 


Dabon= | 


Die | 


 foplüpfte durch eine Seitenthür 


deren Polen aber in Ruth. 


|, Aufregung 


abgejhnitten. Glücdiicherweife war in= Antonia Gronis, dem Poliziften Pfef- 


Neue Unruhen. 


Rev. Gibrowsfy -und Barzyusky 
nrüffen die Flucht ergreifen. 


Das aufrührerifche Element unter 
ten Mitgliedern der polniichen Kir- 
hengemeinte an Webiter und Hohyne 
Uve. erneuerte heute Morgen wieder 
jeine drodenden Demonjtrationen ges 
gen die Gerltlichen der St. Hebiwig!- 
Kirche, Rev. Gibromäfyn und Barzyns- 
fy, und tie beiden Briefter befamen 
folde Angit, daß fie ihr Heil in der 
Flucht juchten. Gerade als die Situas 
tion einen Ledrohlichen Charakter an 
nahm, fuhr Joſeph Bobinsfy, ein 
Freund des erſtgenannten Geiſtlichen, 
an der Kirche vorbei, und Rev. Gi— 
browsky benutzte die Gelegenheit. Er 
aus 
dem Hauſe heraus, und ſprang in den 
Schlitten Bobinskys, der ihn nad 
dem Hauje eine Bruder3 bon Rev. 
Barzynsty brachte. Poliziit Frank 
Klaspa forderte die Menad auf, aus— 
einanderzugehen, und verhaftete einem 
der Rüdelsführer, Namens Theodor 
Di Dadurch, geriethen die ans 
Sie ber> 
Juchten den Verhafteten aus den Hän= 
den des Poiizilten zu befreien, der 
Dismonit nah dem Batrolfaften 
ſchleppen wollte. In der allgemeinen 
warf eine Frau, Namens 


fer in die Augen. Schließlich aber wur— 


de ſie ſowohl wie Dimonit feſtgenom— 


men und nach der Polizeiſtgtion an der 


— en⸗ Attrill Str. gebracht. Mehrere Polizi— 
nendenHauſes mußten durch dieFenſter — Poliz 


Daß | 
allen Fällen alüdlich | 


ften, die ingmwifchen ihrem Kameraden 
zu Hilfe gefommen waren, trieben bie 
Menge auseinander. Boliziit .Wenbt 


| erhielt bei dem Rencontre einen Schlag 





| Frau, 
| verhaftet und nach der 





| 
| 


auf den Kopf, der ihn für einige Au= 
genblicke betäubte. In der Zwiſchen⸗ 


Zzeit hatte übrigens auch Rev. Barzyns⸗ 


ty heimlich die Flucht ergriffen. 

Die Urjache diefer erneuten Gemwalts 
alte ijt in dem Beltreben einer Anzahl 
Gemeindemitglieder zu Tuchen, den 
Rev. Anton KRozlowsfy zum BPriefter 
der St. Hedwigs-Flirche an Stelle fei- 
nes Vorgeſetzten, des Rev. Barzynsky, 
eingeſetzt zu ſehen. In einer geſtern 
Abend abgehaltenn Berfammlung- 


| hatten die Aufrührer einen Sturm auf 
| das Wohnhaus des Lebteren befchlof- 
ı jen, um denjelben mit Gemwalt zu vers 


: A | treiben. 
Maggie Davids. Die beiden Zulektge- | 


Außer den beiden obengenannten 
Unrubheftiftern wurde Tpäter moch eine 
Namens Katie Lagodzintsta, 
Attril Str,- 
Bolgeiftation gebracht. Die Polizei 
fahndet ferner auf Den Mann, welcher 
Polizift Wendt den Schlag über den 
Kopf verjebte, doch Tit der Angreifer 
bis jeßt noch nicht ermittelt worden. 


Aus ift’s 


In ſichtlich niedergedrückter Stim— 
nd mit allen Anzeichen einer wirflis - 
chen Reue in den Miienen erfchien heute 
Ludwig Ortner, über deflen Berhaf- 
tung geitern ausführlich berichtet wur- 
de, vor Richter Ketiten im Polizeige- 
richt der Oft Chicago Mbe.-Station, 
Gleich feine erfte Erklärung, die er ab- 
gab, ließ erfennen, daß er fich feinen 
Handlungsweiſe ſchämte. Bekanntlich 
hatte er am Mittwoch ſeine junge Frau 
in dem kalten Wetter aus dem Hauſe 
gejagt. Als der Richter ihn fragte, 
was er auf die Anklags des bösmillis 
gen Imſtichlaſſens zu ſagen habe, er—⸗ 
klärte Ortner, daß er willens ſei, ſeine 
Frau wieder in ſein Haus, zurückzu— 
nehmen. Er fügte dann den Wunſch 
hinzu, mit ihr unier vier Augen ſpre— 
chen zu dürfen, und der Richter ge» 
währte den Wunjch, inden: er Beiden 
eine halbe Stunde Zeit gab, die Sad 
unter fih abzumaden. Nach Ablauf 
diefer Frijt traten die beiden Chegats 
ten wieder vor und jebt hatte Frau 
Drtner das Wort. Sie jagte, daß fie 
unter feinen IImjtänden mit ihrem®ats 
ten wieder zulammen leben würde. Ein 
Mann, der feine Frau, mit der er zmei 
Monate erjt verheivathet fei, an einem 
falten Wintertage auf die Straße hin= 
ausjage und fie zmwinge, bei fremden 
Leuten Zuflucht zu juchen, jei fein 
Oatte für fie, mit dem fie hoffen könne, 
glüdlich zu leben. Sie fprach mit ru= 
iger, felter Stimme, und jedes Wort 
ließ erfennen, daß fie fich der Tragiei- 
te ihrer Weigerung vollauf bewußt war. 
„Wenn denn — fo jei’3“, ijt offenbar 
die. Lebendmarime Diejer rejoluten 
Frau. Und wenn nicht nod) in zmölf-, 
ter Stunde eine Sinnesänderung ein» 
tritt, wird e3 für immer zwiſchen Bei— 
den aus fein. und mit tiefem Groll im- 
Herzen, der unter den Umftänden wohl 
beritändlich ilt, Tcheidet fie von ihrem 
Manne, um nad New Mor zurüdzus 
fehren. 

E3 blieb dem Richter angeficht3 ber 
Weigerung Frau Ortner nichts meiter 
übrig, als die Untlage gegen den Mann 
niederzufhlagen. Sie mir, mie fie 
jagt, nach New York gehen, wo ber 
junge Henry Ellendrod lebt, der beivies 
fen hat, daß er fie wirklich liebt um 
deſſen Heirathsantrag fie einft fo fung 
zurüdgemwiefen hatte. — Der Zug bei 
Herzens ift de3 Schidjal Stimme. 

— —— — 

*Zwei Kanalarbeiter, Namens 
Steven Miller und John Foehler, die 
zeſtern Abend ihren Lagerplatz verlaſ⸗ 
ſen hatlen, um nach ihrer gemeinſamen 
Wohnung, Nr. 5836 Tracy Ade. zu 
wandern, erreichten ihren Beſtim— 
nungsort mit vollſtändig erfrorenen 
jwühen. Beide fanden Aufnahme im 

’ 


‚ Esunty=Hofpital, . \ 





-l Tefegraphifihe Notizen. 
EN Sufand. 


— Sin vielen Gegenden unferestan- 
des find Leute durch bie Kälte umge- 
lommen. 

— Hermann Thiele wurde in Rod 
ford, IU., fchuldig befunden, John 
van Valtenberg getödtet zu haben, und 
zu 4 Jahren Straffchaft verurteilt. 


— m Alter von 79 Jahren jtarb 
in Caledonia, Wis., John Trumbull, 
ber Erfte in den Ber. Siaaten, welcher 
Seide fabrizirte.. 

— Der 7Tjähriae Yojeph Grant in 
Michland, Mich, verwundete feine 
Frau durch zwei Schüffe und beging 
dann Selbitmord. 

— Die eleftrifhe Straßenbahn in 
Keokuk, Ya., hat ihren Betrieb wegen 
Mangels an Paflagieren vorläufig 
eingeſtellt. 

— Ein Lokalzug der Chicago⸗- & 
Alton-Bahn blieb bei Lacon, Ill. im 
Schnee ſtecken. Noch vielfach ander— 
wärts ſtockte der Bahnverkehr. 

— Die Milwaukeer Brauereigeſell⸗ 
ſchaften erlitten große Verluſte durch 
das Einfrieren von Bier auf dem 
Transport und haben alle Fernverſen— 
tungen eingeftellt. 

— Im Abgeordnetenhaus der Il— 
linoiſer Staatslegislatur rückte eine 
Vorlage, wonach unheilbarer Wahn⸗ 
ſinn zu einem Scheidungsgrund ge— 
macht wird, zur dritten Leſung vor. 

— In Kanſas City, Mo., wurde 
Auguſt Jung zu 12 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt, weil er in die Wohnung 


En 


wollen,: daß ihm nicht geftattet miürbe, 
fih vom chinefifchen Feitland einen 
Zollbreit anzuglievern. Es wird auch 
gejagt, daß, feit die chinefiichen Pan- 
zerfchiffe „Chen Yuen“ und „Zing 
Yuen“ zum Ginten gebracht find, die 
hinefiihe Flotte jogut mie aufgehört 


1 habe, zu eriftiren. 


von Sarah Frame in Sheffield einge: | 


brochen war und Eingemachtes im 


MWerthe von $6 gejtohlen hatte. 


Dampfer können jebt faum Durch die 
Eismaſſen hindurchkommen, welche 


Geſtern Nacht wurde berichtet, daß ein 


Island Nothſignale gegeben habe. 
Man 'glaubt in republikaniſchen 


Kreiſen vielfach, daß fich der Kongreß- Bene 
abgeorbnete und frühere SprederTgo- | de$ Supreme-Tribunals Tediglich ei» 


Lokalbericht. 


Der Kampf der deutſchen Pythias—⸗ 
Ritter. 


Das „Grand Tribunal“ des Ordens 
der Pythias-⸗Ritter für den Staat Illi— 
nois hat in der gegen die hieſige Wal— 
deck Loge Nr. 136 anhängig gemachten 
Klage wegen unerlaubter Benutzung 
der deutſchen Sprache bei ihren Ver— 
handlungen zu Ungunſten der letzteren 
entſchieden. Allerdings iſt aus dem 
Wortlaut der Entſcheidung erſichtlich, 
daß das Tribunal gern zu Gunſten der 
Waldeck-Loge entſchieden haben würde, 
wenn es nicht vor der Supreme-Loge 
Angſt gehabt hätte. Es bleibt der ver— 
urtheilten Loge nach den Geſetzen des 
Ordens nun nichts weiter übrig, als 
das Supreme-Tribunal als höchſteIn— 
ſtanz anzurufen, obgleich keineswegs zu 
erwarten iſt, daß lehzteres die Entſchei— 
dung des „Grand Tribunals“ umſto— 
Ben wird. Das Verbot der Benutzung 
der deutſchen Sprache bei den Logen— 
verhandlungen innerhalb des genann— 
te Ordens wurde doch bekanntlich vom 
Supreme Tribunal erlaſſen. 

In Folge deſſen wird die Waldeck— 
Loge ſich jetzt an die Zivilgerichte zu 
wenden haben, um dort ihr Recht für 
die Benutzung der deutſchen Sprache zu 
erkämpfen. Zu dieſem Zwecke hat die 
genannte Loge den Rechtsanwalt Wm. 


Vocke engagirt, welcher bereits die Ver— 
theidigung der Waldeck-Loge vor dem 
— Alle in New Dorf einlaufenden | 


„Grand Tribunal“ führte und dem— 


nächſt auch die Angelegenheit vor ein 
mmen, N | Zivilgericht zur Entjcheidung bringen 
ich über die ganze Bat herüberziehen. | 


wird. Heren Vodes Klagejchrift wird 


' ich hauptfächlich auf den Punkt jtüben, 
großer Dampfer in der Nähe von Fire | | fe 
| Teße de Ordens die ausjchließliche Be- 
ı nugung der englifchen Sprache vor= 


mas B. Reed durch feine Beihilfe zur | 


Abjchlachtung der Bank» und Kou- 
kantgeld-Vorlage feine 
ichaftsausfichten zerjtört habe. 


— 9. Beerbohm Tree 


Bräfident- | 


und feine 


Zruppe gaben in Abbey: Theater in | 


New York eine Ertraporftelung zur 


Beiten derer, welche duch die „Elbe“- | 


Katajtrophe in Noth gerathen find. E3 


wurde eine Reineinnahme von HL000 | 


erzielt. 

— In der Klaed’schen Kohlengrube 
bei Bellenille, IU., ftürzte gejtern eine 
KohlenThicht ein, wobei der Arbeiter 
Henry Klingenboten getöbtet murbe, 
während der Arbeiter Harry Volger 
beide Beine brach. Alle anderen anive= 
fenden Arbeiter, wurden mehr oder we= 
niger ſchwer verletzt. 

— Einige Leiter des kürzlichen Auf⸗ 
ſtandes auf den Hawaii-Inſeln ſollen 
zum Tode verurtheilt ſein. Es heißt 
jetzt, daß, dem Geſtändniß der Ex-Kö— 
nigin Liliuokalani zufolge, auch Ru— 
dolph Spreckels, Sohn des „Zuckerkö— 
nigs“ Claus Spreckels, an dem Auf— 
ſtand als Geldvorſtrecker betheiligt ge— 
weſen ſei. 

— Im „Hotel Germania“ in New 
Vork erſchoß Karl Eſſecko, welcher am 
Sonntagabend mit dem Dampfer 
„Parthia“ von Hamburg angekommen 


war, ſeinen Reiſegefährten Wilhelm 


Becker und beging dann Selbſtmord. 
Eiferſucht wegen ſeinerFrau veranlaß— 
te Eſſecke zu der Verzweiflungsthat, 
und daß dieſe Eiferſucht begründet 
war, zeigte ſich daran, daß Frau Eſ— 


ſecke gleichgiltig blieb, als ſie von dem 


Tode ihres Gatten erfuhr, aber in-hy- 


fterifche Krmpfe fiel, als fie hörte, daß | 


auch Becker todt ſei. 


— In Artanſas ſind jetzt infolge | 


der entſetzlichen Kälte die wilden Thie— 
re unglaublich kühn geworden. Zu 


Danpille, im CountyYel, drang, wäh- | 


vend Frau Baker im Kuhftall mit 
Melten beichäftigt war, ein gewaltiger 


Bär in ihre Wohnung und machte fich | 


mit dem bierjährigen Kinde ver Frau 
Davon. Frau Baler eilte mit einem 
Hund dem Bären nach, und e& gelang 
ihr, das Kind twieverzuerlangen, wel- 
ches indeß ſchreckliche Bißwunden da- 
vongetragen hatte. Der Landwirth 
Ballard im Counth Green hatte einen 
ſchrecklichen Kampf mit einem Panther 
zu beſtehen, welcher von einem Baum 
herab auf das Maulthier ſprang, wo— 
rauf Ballard und ſein dreizehnjaͤhriges 
Söhnlein ſaßen; Ballard wurde 
ſchlimm verwundet, tödtete aber nach 
ſchwerem Kampfe das Thier. Unter 
den Rindvieh⸗ und Schweineheerden in 
den Counties Saline, Hot Springs, 
Montgomery und Grant ſollen die 
Wölfe ſchrecklich aufräumen. 


Ausfand. 2 
— Zu Rapditod, im norböftlichen 

Theil der britiſchen Grafſchaft So— 

merjet, ereignete fich geftern eine Koh- 

Iengrube-Erplofion, mobi 7 Mann 

um’3 Leben famen, 

; Depeichen an das Londoner 
„Chronicke“ aus Rom beftätigen die, 
Thon früher einmal aufgetauchte Nach- 
riht von der Verlobung de italieni- 
Ichen Kronprinzen mit der Prinzeffin 
Maud, jüngfter Tochter des Prinzen 
bon Wales. Belanntli fucht der 
italienifche Kronprinz ſchon ſeit Jah— 
ren vergeblich nach einer ‚Zukünfti⸗ 
gen“, und es hieß früher, ſein beſtän— 

diger Knoblauchsgeruch entfremde ihm 

die Sympathie der heirathsfähigen 

Fürſtentöchter. 

ESEs iſt wieder davon die Rede, 
baß Großbritanien, Frankreich, ae 

land und vielleicht noch andere Mächte 

heichloffen hätten, fich in den japanijch- 
fhinefifchen Krieg „uneigennüßig“ ein- 
gumifchen. Sie wollen aber angeblich 
warten, bis fih China ausdrüdlich für 
bejiegt erflätt, worauf fie China erfu- 
chen wollen, ſeine Häfen zu Öffnen, und 
andererſeits Japan zu verſtehen geb 


daß weder die Konſtitution noch dieGe— 


ſchreiben, und daß das beſagte Verbot 


nem engherzigen Vorurtheil und blin— 
den Fanatismus entſprungen iſt. 


Nahm blutige Rache. 


Mit dem feſten Vorſatz, Rache zu 
nehmen an dem Zerſtörer ſeines Ehe— 
glücks, kam der 30jährige Arbeiter 
Joſeph Kuſick geſtern von Winona 
Park, dem bekannten Vorſtädtchen in 
der Nähe Milwaukees, nach Chicago. 
Er wollte ſein Weib aufſuchen, das 
mit dem 20 Jahre alten Arbeiter An— 
drew Cupprock nach Chicago durchge— 
brannt war und Rechenſchaft fordern 
von dem Verführer. Geſtern Abend 
gegen ſechs Uhr erſchien Kuſick zu nicht 
geringer Ueberraſchung des Andern im 
Hauſe Nr. 20 Fay Straße, wo Cupp— 
rock wohnte. „Wo iſt meine Frau?“ 
war die erſte Frage, welche der wüthen— 
de Ehegatte dem jungen Mann entge— 
genfchleuderte. Ein Hohnladden mar 
die Antwort. Außer fich vor Raferei 


30g Kufid feinen Revolver und ehe der | 


Untere Zeit hatte, jich zu flüchten, jagq- 
te er ihm eine Kugel in den Kopf, mel- 
che hinter dem linfen Obhre' eindrang 
und unterhalb des rechten Auges fiten 
blieb. 
Flucht, aber er wurde von Hausbemoh- 
nern feitgehalten, bi8 Poliziften von 


| der Welt Chicago Ape.-Station zur 


Kuſick verſchwunden; 





——— — — — —— — — — — 


Stelle waren. Der Angreifer wurde 
feſtgenommen, während Cupprock nach 
dem County-Hoſpital geſchafft werden 
mußte. 

Die beiden Arbeiter waren bis vor 
zwei Monaten in einer Cement-Fabrik 
in Milwaukee zuſammen beſchäftigt. 
Cupprock, der in dem Kuſick'ſchen Hau— 
ſe wohnte, ſoll mit der Frau des Letz— 
teren ein Liebesverhältniß unterhalten 
haben, wogegen der Ehemann auf's 
Entſchiedenſte proteſtirte. Am Erſten 


d. Mts. reiſte Cupprock nach Chicago 


und zwei Tage ſpäter war auch Frau 
wie es heißt, 
war ſie dem jungen Manne nach hier 
gefolgt. Dies iſt wenigſtens die An— 
nahme ihres Gatten, obwohl die hie— 


Darauf wandte Kuſick ſich zur 


— — — — 


Feuerswůthen. * 

Die Bäderei von James 

Xr. 1809 State Str., ein 
der Flammen, 


Derfchiedene Pleinere Brände, 
Eine verberbliche Feuersbrunft hat 


geſtern das zweiſtöckige Backſteingebäu— 
de Nr. 1809 State Str. zum größten 


Theile in Schutt und Aſche verwan-⸗ 


delt. Gegen 9 Uhr Abends bemerkte ein 
Poliziſt, daß aus einem Fenſter des 


HinterhauſesRauch und Flammen her— 





| 
| 


fige Polizei den Aufenthalt der Frau | 


biöher nicht ermitteln fonnte. Nach 
Anficht der Aerzte im County=Hofpi- 
tal ift Cupprod3 Zuftand zwar be- 
denklich, Doch ijt die Möglichkeit nicht 
ausgejchloffen, daß er Doch mit dem 
Leben davonfommt. 


Zur Geleife Erhöhung. 


Die Ordinanz für die Höherlegung 
der Geleife der Northiweitern Eifen- 
badn=Gejelichaft wird jet endlich 
dem Stabtrath zur Annahme borge- 
iegt werden. Das Spezial-Komite 
für Geleife-Erhöhung hat nämlich in 
feiner geitrigen Situng bejchloffen, 
dem Stadtrath eine auf Annahme der 
DOrdinanz lautende Empfehlung in ber 
nädhjiten Situng zu unterbreiten. Die 
bisherige Verzögerung der. Angelegen- 
beit mar durh Die Oppofition der 
Grundeigenthümer in der Umgebung 
bon Albany Ave. verurfacht worden, 
welche die Anlegung einer Durhfahrt 
an biefer Straße verlangten, während 
die Eifenbahn-Gefellfchaft fich wei— 
gerte, eine folche Durchfahrt anzule— 
gen. Das Komite empfiehlt daher die 
Annahme der Ordinanz in ihrem jebi- 
gen Wortlaute. 


„Adendpoft“, tägliche Auflage 39,500. 


* An der Ede von State und 14. 
Str. fuhr geftern ein von dem Yubr- 
mann John Donnelly gelentter Koh— 
Ienwagen mit folcher Gewalt gegen ei- 
nen Kabelbahnzug, daß der unglüdliche 
Kuticher auf das Straßenpflafter ge- 
tworfen murde, während ber Wagen 
jetöft fchwere Beichädigungen erlitt. 
Donnelly hatte eine fehmerzhafte Ver- 
legung an ber rechten Hüfte dabonge- 
tragen und mußte in einem Ambulanz- 
m nach jeiner Wohnung, Nr. 165 
‚Sebor Str., gebracht werben, , 


x 


| 


| 
| 
| 
| 
| 


tordrangen. Er gab Fofort den Feuer: 
alarm, aber noch bevor die Löfch- 
mannfchaften auf der Branditelle cin- 
trafen, hatte da8 rajende Element, 
Durch den ziemlich heftig Mmehenden 
Wind angefacht, auch den borberen 
Theil des Haufes ergriffen. E3 war eis 
ne harte Arbeit, melche den. braven 
Feuerwehrleuten bei der bittern Kälte 
beporjtand. Dazu fam, daß Der Heerd 


des Brandes außerordentlich jchiwer zu | 


erreichen war. Evft nachdem mian bers 
ſchiedene Schläuche über dasGerüjt der 
Hochbahn gelegt hatte, fonnte eine er= 
folgreiche Belampfung der Flammen 
ins Werk geſetzt werden. Inzwiſchen 
war dem erſten Alarm ein zweiter ge— 
folgt, ſo daß ſchließlich etwa ein Du— 
tzend Dampfſpritzen in voller Thätig— 
keit waren. Trotzdem vergingen nahe— 
zu zwei Stunden, ehe das entfeſſelte 
Element unter Kontrolle gebracht war, 
und jede Gefahr einer Weiterverbrei— 
tung als beſeitigti betrachtet wmerden 
konnte. Der Verkehr auf der Hochbahn, 


ſowie auf der State Str.-Kabelbahn- 


linie war während dieſer Zeit vollſtän— 
dig unterbrochen. Eine große, nach 
Hunderten zählende Menſchenmenge 
hatte ſich infolge deſſen in den benach— 
barten Straßen angeſammelt. Der 
durch das Feuer verurfachte Gelayımt= 
verlujt dürfte mindeftens $10,000 be= 
tragen. Den fchmwerjten Schaden hat 
Herr James Hayden erlitten, Der in 
dem Gebäude eine Büderei betrieb. 
Gein gefammter MWaarenporrat9 und 
die ganze Einrichtung find volljtändig 
zevftört worden. Der Eigenthünter des 
Hauses ijt ein gemiffer Albert Me: 
Eullough. Ueber die Entſtehungsurſa— 
che des Brandes hat bisher nichts Si=- 
heres in Erfahrung gebracht werden 
fönnen. Man vermuthet jedoch, daß ein 
allzu ftarf geheizter Ofen die hölzerne 
Mandbekleidung der Baditube entziin- 
det hatte. Der befannte Leihjtall von 
Trank Bros. befindet fich unmittelbar 


re 
aub 





neben derBäderei. Glüdlicherweile war | 


e3 mehrerenBolizijten und Yeuerivehr- 
leuten gelungen, die Pferde auß den 
mit Rauch und Flammen angefüllten 
Stallungen rechtzeitig in’s Treie zu 
bringen. 

Gegen 10 Uhr geltern Abend kam 
in dem Materialmwaarengeichäft von PB. 
Faut, Nr. 576 Wells Str., ein Feuer 
zum Ausbruch, durch das ein Schaden 
bon etwa $500 angerichtet murbe. Der 
Verluft ift durch Verſicherung zur 
vollen Höhe gededt. 

Eima eine Stunde fpäter wurde Die 
Feuerwehr nach dem Trödelladen von 
Jacob Frund, Nr. 39 Clark Str., ges 
rufen, mwofelbft ein Haufen alter Klei= 
der in Brand gerathen var. Ein über- 
heizter Ofen hatte auch hier das Feuer 
beranlaßt. Der Gefammtverluft 
trägt $600, von welcher Summe $400 
auf den Waarenvorrath, und der Reit 


auf das Gebäude entfallen. Etwa ein Inen’Grocetylaben, ber nichl non Eins | 


halbes Dutend Chinejfen, die beim 


Ausbruch bed Syeuerd in dem Denac- | die Verlufte der betreffenden Ladenbes | 


ı figer belaufen fich in einzelnen Fallen | 


lagen, waren, nur mit ihren Nachtges | fogar biß auf $500 Dollars, 


barten Evdgefhoß in feitem Schlafe 


mwändern befleidet, auf die Straße qae- 


| flüchtet, wo fie fat eine halbe Stun 


de lang allen Unbilden der Witterung 
ausgejeßt waren. 

Das Grocerpgeichäft von William 
%. Lam, Nr. 274 W. Randolph Str., 


bes | 





ift geftern Wbend durch Feuer im Bes | 


trage von $150 geichädigt morden. 


Dem Berluft fteht eine volle Verſiche- 


rung gegenüber. 


— — —— — 


Mißhandelt und ausgeplündert. 


Als geſtern Nachmittag der Schmied 


Henry Ludwick die S. State Str. ent— 
lang ging, näherte ſich ihm ein unbe— 


kannter Mann, der ihn in eine Unter- 
haltung verwickelte und außerordent-⸗ 
lich geſprächig und liebenwürdig wak. 


Den Ueberredungskünſten des Frem— 
den gelang es ſchließlich, den biederen 
Schmied in einen Kleiderladen zu lo— 


— 


> AL 


Sranf Meehan in feinen Faden von 
Räubern angefallen. 


Ba sn Fr auf der Sübd- 


eite. 


Der Kolonialwaarenhändler Frant 
Meehan wurde gejtern Abend das 
Dpfer eines freien Raubanfalld. €3 
mar furz had) 8 Uhr. Herr Meehan 
ftand in feinem -Laden, Nr. 1346 W, 
12, ©tr., gerade dabei bejchäftigt, 
Kaffa zu machen und Einnahmen und 


Ausgaben des Tages in feine Bücher | 


einzutragen. Sein Clert Erneft Weiz- 


ı haupt, der im Haufe Nr. 555 Waifh- 


burne ve. wohnt, ftand im hinteren 
Iheile des Ladens mit dem Zufammen- 
paden und Ordnen der Waaren be- 
Ihäftigt. Zwei Petroleumlampen mar: 
fen einen fchwachen Lichtſchimmer über 
den Raum. Gerade al Meehan das 


bor ihm auf dem Ladentifche liegende | 


Geld gufammengefcharrt und in den 
Geldihranf gelegt hatte, hörte er, wie 


der Riegel in die Höhe gehoben wurde. | 
in’s | 


Mährend die Geldichrantthür 





SHloß fiel, öffnete fich die Qadenthür | 


und herein traten drei masfirte Kerle, 
die ihre Nevolver Tehußbereit in der 
Hand hielten. 


Ds 


Hefte und Bergnügungen. 


Seuefelder Kiederfran;. 


Unter den zahlreichen Mastenfeften, 
die in diefem Winter, wie alljährlich, 
en der Nordfeite veranftaltet werben, 
wird unzweifelhaft der große Karne- 


: 2 
pal der Senefelder einen herborragen= | 


ven Pla einnehmen. 


worden, 


etroffen 
— alte Ruf 


daB ſich Der 
Verein von Neuem 
Allerlei 


bes 


Bilder, dargeftellt von bortrefflichen 


Das Felt Toll 
an Samjtage, den 18. yebruar, in der 
Nordjeite Turnhalle abgehalten mer | 
den. Von dem Arrängements-Romite | 
find Diesmal großartige- Worbereis | 
| tungen 10 | 
befeftigen mird. | 
beluftigende Unterhaliungen | 
| und prächtige Genüffe jollen den Beju- 
| chern geboten werben. 
| zung kommen Bantomimen, 


Zur Auffüh- | 
lebende „ 


Künftlern, und fonftiger urlomijcher | 


| Karrenulf, melcher ficherlich eine uns 


perfiegbare Quelle der Heiterkeit fein | 


mird. Daß die vom Senefelder Lie- 


derkranz 


veranſtalteten Feſtlichkeiten 


ſtets einen durchaus gediegenen An⸗— 


ſtrich haben, iſt allgemein bekannt. 
Man kann daher ſchon jetzt eine außer— 
ordentlich rege Betheiligung in Aus— 


ſicht ſtellen. Eintrittskarten zu 50 


Ehe Meehan wußte, 


was eigentlich los war, ſtand ſchon ein 
Kerl vor ihm, der ihm anbefahl, von 
jedem Widerſtand abzulaſſen und kei- 
nen Laut von ſich zu geben. Dasſelbe 


geſchah mit dem Clerk. 
Nachdem Meehan 


Cents pro Perſon ſind von den Mit— 
gliedern oder an der Kaſſe zu haben. 


Deutſcher Landwehr-Verein. 
Am morgigen Samſtag, den 9. Fe— 


bruar, wird der deutſche Landwehr— 


und Weishaupt | 


der weiteren Meifung folgend an ber | 


Wand hinter einem Haufen von Kijten 
fich aufgeftellt hatten, begab fih der 


dritte Räuber an den Ladentiich, um | 


den inzmwijchen ruhig und ohne zu mud= 
jen hinten an der Wand, jo daß fie von 
der Giraße aus nicht gejehen werben 
fonnten. Die Snfpeltion der Laden— 
faffe ergab ein unbefriedigendes Ne- 
Jultat. Sie war leer. Der Kerl ver: 
fuhte dann, den Gelvfchranf zu öff- 
nen, aber auch dies jchlua fehl. „Def: 


nen Sie den Geldſchrank!“ lautete jetzt 


das Kommando, dem ſich der Grocer 
fügen mußte, da die Kerle drohten, ihn 


und ſeinen Clerk über den Haufen zu 
ſchießen, wenn er nicht ſofort gehorche. 


Meehan that alſo wie ihm befohlen, 
ſchloß den Geldſchrank auf und über— 
gab den Kerlen Alles, was darin war, 


840, außerdem ſeine ſilberne Uhr und 


und Baarſchaft im Betrage von 89. 
Im nächſten Moment waren die Räu— 
ber aus dem Laden heraus und Mee— 
han blieb nichts Anderes übrig, als 
den Vorfall auf der Polizeiſtation an 
der W. 13. Str. zu melden. Die drei 
Räuber aber entkamen und ob es je— 
mals gelingen wird, ihrer habhaft zu 
werden, iſt noch ſehr die Frage. 

Der Groceryladen von Drath Bros., 


an der Ecke von 3. Str. und Cottage 


Grove Ave., wurde geſtern zu früher 
Morgenſtunde von Einbrechern heim— 


geſucht, die hier reiche Beute machten. 
hoch hergehen, da Vertreter aller Na— 
tionen ihr Erſcheinen bereitwilligſt zu⸗ 


Ganze Körbe mit Konſerven und Ko— 
lonialtdttaren haben 
aus dem Laden forigejchleppt und au- 
Berdem den ganzen Inhalt der Zaden- 


fajfe, in welcher fich 415 befanden. E3 | 


unterliegt nach Anficht der Polizei fei- 


Denn e8 gibt an Cottage Grove Abe. 
bi8 herunter zur 39. Straße faum ei- 


brechern heimgefucht worden ijt und 


Erlitt Shwere Brandwunden, 
Ein bedauerlicher Unfall hat fich ge 


fern Miocgen in dem Boritädtchen Des 
plaines zugetragen. 


trug. 
anjtatt Petroleum, auf die Kohlen ge= 


Tchüttet, wodurch eine Erplofton verane | 
laßt wurde. Zum Glüd waren fofort | 


mehrere Hausbemohner zur Stelle, de- 


nen es jedoch erjt nach vielen vergebli- | 
chenBemühungen gelang, die Flammen | 


durch iütbergeworfene Deden zu erftis 
den. Der durch das Feuer angerichtete 


| materielle Berluft ift unbedeutend, 


den, unter dem Vorgeben, ihm einen | 


biligen Unzug verkaufen zu 


wollen. | 


Ludwick hatte jedoch faum das Haus | 


betreten, als er einen Jo 


wuchtigen | 


Hieb über den Kopf erhielt, daß er 


halb bemußtios zu Boden fiel, wäh | 
das Blut aus | 


rend ihm gleichzeitig 
Nafe und Mund hervorquoll. In die— 
femlugenblide tauchte noch ein zweiter 
Mann auf, der fih jofort auf den 
Vermundeten jtürzte und ihmGeld und 
MWertbfachen abnahm. Die lauten Hil- 
ferufe des Ueberfallenen brachten end- 
lich einen Poligijten herbei, der den ei- 
nen der Räuber in Haft nahm, wäh- 
rend der Spiehgefelle desjelben durch 
eine Hinterthür ſeine Flucht bewerk— 
ſtelligie. Nach Ludwicks Angabe er— 
beuteten die Strolche 8311 in baarem 
Gelde und außerdem ein Taſchenbuch, 
das einige für den Beraubten ſehr 
werthvolle Papiere enthielt. Der Ge— 
fangene wurde ſpäter nach der Poli— 
geiſtation an der Harriſon Str. ge— 
bracht, wo er ſeinen Namen als Char— 
les Turner angab. Er wird ſich we— 
gen Mordangriffs und Raubanfalls zu 
verantworten haben. Ludwick wohnt 
mit ſeiner Familie in dem Hauſe Nr. 
7612 Dobſon Ave. 


Beamtenwaͤhl. 


Der Damenchor Flora hat in ſeiner 
letzten Sitzung nachſtehend benannte 
Beamte gewählt: 

Präſidentin, FrauMarieLinnemeier. 

Vizepräſidentin, Frl. Julia Karſten. 

Schatzmeiſterin, Frl. M. Reinhardt. 

Prot. Sekretärin, Frl. N. Dowokh. 

Finanzſekretärin, Frau W. Moeller. 

Archivarin, Frl. Alma Damert. 

Dirigent, Prof. Otta W. Richter. 


* 
N — | 


er ee 


* Der Anwalt David Cowan wurde 
geitern Nachmittag an der Kurve von 
LaSalle und Madifon Str. von der 
Platform eines Kabelbahnwagens her— 
abgeſchleudert, wobei der Unglückliche 


einen komplizirten Bruch des Schulter- 
Ein Ambulanz: | 
magen brachte den Verleßten nad) feiner | 


blattes davontrug. 


Wohnung, Nr. 667 BloomingdaleRoad. 





PINKHAM’S 
VEGETABLE 
COMPOUND 


63 heilt völlig die fchlimmiten Formen 
weiblicher Leiden, alle Störungen im Opa: 
rium, Entzündung und Geihmwüre, dad Kal: 
len und Berjchieben der Gebärmutter und dıe 
daraus entitehende Rüdenidwäce, und it 
beſonders beim Syſtemwechſel zu empfehlen. 

Es hat mehr dälle von Leucorrhoea kurirt, 
als irgend ein Mittel in der Welt. Es iſt 
faſt uñfehlbar in ſolchen Fällen. Es beſei— 
tigt uud vertreibt Geſchwüre am Uterus in 
den erſten Stadien und beſeitigt jede Neigung 
zu krebsartigen Auswüchſen. Das 


Gefühl des Niedergezogenwerdens, 
Schmerz und Rüdenreigen verurfachend, wird 
fofort und dauernd Durch ſeinen Gebrauch ge⸗ 
heilt. Unter allen Umſtänden wirkt es in 
Üebereinſtimmung mit den Geſetzen, welche 
das weibliche Syſtem regieren und iſt ſo 
harmlos als Waſſer. 

t es. t trauensvoll 
ed A — 


EEE... Armen nn em 
Bydia &, Pintyam’s Leberpillen, 25 Gent#», 


ı die Kaffe einer gründlichen Infpeftion | 
| zu unterziehen. Die beiden Opfer ftans 





| gigen 
| in 
| Mastenball abhalten. 





die Einbrecder | 
| gejagt haben. 
| Freunde des Hamburger Clubs werden 





Das Opfer deö= | 
jelben ijt ein gewifler E. D. Scott, der | 
bei dem Verfuche, Feuer in einem Küs | 
cbenofen anzumacden, jchmwere Brands | 
| munden an Gefiht und Händen davon | 
Der Unglüdliche hatte Gafolin, | 


| fucht waren. 


| eingeladen, fich 
| borzubereiten, da großartige Ueberra- 


Verein, deijen Feite fich jtet3 einer gro= 
ten Beliebtheit erfreuen, in Baer? 
Halle, Ede Milwaufee- und Chicago 


| Xbe., einen großen Mastenball abhal- 


ten. Die biederei Qandiwehrmänner, 


welche jo manche Stunde der Gefahr | 


durchlebt Haben, verjtehen es troßdem 
auf’3 Beite, dem Leben auch Die heitere 
Seite abzugewinnen. Bei allen bi3- 
berigen Mastenfeiten, die von diefem 
Verein veranftaltet wurden, ijt e3 noch 
immer höchit amüfant und gemüthlich 
zuaegangen. Auch diesmal wird den 
Befuchern wiederum eine reiche Fülle 
ton allerlei urfomifhem Narrenult 


dargeboten werden, jo daß ficherlich die | 


Heltitimmung eine vortreffliche fein 
wird. Die Feitlichkeit fol PBuntt acht 
Uhr Ahends, Toldatifcher Pünktlichkeit 
gemäß, ihren Anfang nehmen. Für 
ben Eintritt zur Halle find 25 Cents 
pre Perfon zu entrichten. 


Hamburger Klub. 


Auch in diefem Jahre 
Hamburger Klub, und zwar am mor= 

Samftag, den 9. Februar, 
Unlihs Halle einen großen 
Die Arranaes 
ments für denfeiben find nahezu voll- 
endet. Daß der diesjährige Bal an 


kann ſchon 
jetzt als feſtſtehend angenommen wer— 
den. Um 1 Uhr wird der große Kaffee- 
Hatich jeinen Anfang nehmen, und 
ohne Zweifel wird es bei vdeinjelben 


Die Mitalieder und 


fich Hoffentlich diefe Gelegenheit nicht 


entgehen laffen, um einmal einige recht | 
nem Zweifel, daß eine organifirte Ein- | Heitere und 


brecherdande in diefer Gegend haust. | 


vergnügte Stunden zu 
verleben. 
Rheiniſcher Verein. 

Trotz der ſchlechten Zeiten hat ſich 
das diesjährige Motto der fidelen 
Rheinländer: „Mir halden et us“ als 
Wahles 


Narrenſitzungen, welche in 


Halle, Nr. 183 Oſt North Ave., abge— | 
ı halten wurden, außerordentlich qut bes | 
Daß in der That auf | * 
| fiz für FranzHoltdaug, Schillers Frei- 
| heitsdrama „Wilhelm Tell“ mit treff- | 
licher Belegung zur Darftellung ge= | 


dem Gebiete der Narrethei höchit Ge- 
lungenes geleijtet wurde, werden Alle 
bezeugen, welche diejen 


ben. Der Verein ift deshalb aufgefor- 
dert worden, noch eine fünfte Sigung 
zu beranftalten, die am nächjftenSonn- 
tage, den 10. ebruar, in 
Halle jtattfinden wird. Des Meiteren 
haben fich die Rheinländer noch 
teten Augenblid entfchloffen, die Kar- 


nevalsfaifon durch einen glänzenden | oem | 
ı noch mit die Damen Frl. Lehnhart 


Preismastenball zu bejchließen. Diefer 
Ball wird am Yaltnachtsfonntage in 


der Wisconfin Halle, Ede Larrabee | Si : 
| Zimmermann in 
| Rollen, 


und Wisconfin Straße, 
werden. 


i abgehalten 
Alle Karnevalsfreunde ſind 
auf dieſe Feſtivität 
ſchungen dargeboten 


werden ſollen. 


Der weiſe Rath der „Elfe“ beſteht aus 


den folgenden Mitgliedern: 
Kuhlen, Narren-Präſident; 


Fred. 
J. Dorn, 


Jos. Sons, Joh. Schmitz, Rud. Ende, 


Fr. Eller, Jos. Gerard, Chr. Eiſen— 
hut, Math. Kroeling, Wilh. Münch, 
Emil Vollmer und Math Mohnen, 
Hanswurſt. 


Florina Loge Vr. 595. 


Yußerorbentlih vergnügt wird "e3 
fiherlich morgen, 


— 1506 Miliwaufee Wove., zugehen, wo= 
felbft die „lorina Loge Nr. 595, 8. 
& R.0f 9”, dem Prinzen Karneval 
ihre Hußdigung darbringen will, Es 


ijt der fechite Mastenball, den der Verz | 


ein abhält. Daß aud) diesmal wieder: 
um, wie in den früheren Jahren, ale 
nur denkbaren Vorbereitungen getrof- 
fen worden find, um dem felte einen in 
jeder Beziehung glänzenden Erfolg zu 
fidern, darf als ſelbſtverſtändlich vor— 
ausgeſetzt werden. Allerlei originelle 


Aufführungen, und urfomifche Grup | 


pendarfiellungen werden nicht berfeß;- 
Ken auf die Befucher eine ziwerchfeller- 
re Wirkung auszuüben. Die 
Band“ gejtellt, 
Liedertafel Dorwärts. 
Die Vorbereitungen fü 

gen für den großen 
Da —* der Liedertafel Vor— 
wärts der auf den 23, Februar an- 


gefeßt ift, ſchreilen 
treffende Komite n rüftig fort. Das be 


be zu bringen. Es muß darauf binge- 
wiejen werben, daß der Ball Diesmal 
in ber neuen Sarfield-Turnnane, und 


| Befuchern aus aller 


wird der | 





farnevaliitt= | 
Ihen Unterhaltungen beigewohnt ha- | lan 
| | aufgeboten, die Vorjtellung jo glän- 
| zend mie möglich zu geftalten. 


derſelben Vorſt 
verſtärkt worden. 


im | 
| „Zell“ zu feinen beiten Rollen zählen. 


Er 2 J 
am Samſtag, den 


9, Febr., in Wendeis Halle, Nr. 1504 | 


ide 
| Wir 


| laub zu gewähren, außer in Dem 
| Arzt Sie für dienftunfäbig erflärt. 


| nicht wie jonft in Pondorfs Halle, 
| ftattfinden wird. Die Herren vom Ar: 
| rangement3=-$tomite jtedten die Köpfe 
' zufammen und büllen fi in ein ge— 
| heimnifvolles Schweigen. Soviel je- 


| doch erfahren wir, daR e8 an atoßar- 


tigen Gruppenaufführungen, jowie an 
Herren Länder 
I nicht fehlen wird. Sogar ein Irupp 
| chinefiiche Kriegsgefangene unter Be- 
| dedfung ift bereits angemeldet. Die nä- 
beren Detail3 werden jpäter bekannt 
| gemacht werden. 


— — — 


Werden vermißt. 


Seit letzten Mittwoch iſt der 28jäh— 
rige Gaſtwirth 


Vermißten Ausſchau zu halten. Kauf—⸗ 
mann, der vor zwei Wochen ſeine 
Wirthſchaft in St. Louis verkauft 





ſchigan Str., ab. Wie der Beſitzer des 
Hotels angibt, war Kaufmann 
Mittwoch mit zwei 


| 
| 


I 
! 


| hatte, war mit dem ziemlich Deträcht- | 
lihen Erlös nach Chicago gefommen. | 
| Er ftieg im Hotel Lip, Nr. 166 Mi- | 


am ı 
anderen Gälten, | 


| Soldaten aus Fort Sheridan, audges | 
gangen. Er hatte ungefähr $600 bei | 
| fich. Einer von den Soldaten, der mit | 
dem St. Louis’er befreundet war, faın | 


ipät Abends insHotel zurüd und theil- 


| te Herrn ih mit, daß Kaufmann und 
| der andere Soldat Jich unterwegs von 


ihm getrennt hätten. 
Da der Vermißte 6i8 geftern Wbend 


| nicht wieder aufgetaucht ift, jo Tiegt die 
| Befürchtung nahe, daß er das Opfer 
Pracht der Ausftattung und Kofjtümis | 
rung den lebtjährigen um ein Bedeus | 
| tendes übertreffen wird, 


bon NRäubern geworden oder berun- 
glück ift. 

Ein anderer Fall jpurlojen Ver: 
fchiwindens wurde der Geheimpolizei 


| geitern Nachmittag gemeldet. E3 han— 


delt fich ebenfal3 um einen St. 
Kouis’er Bürger, Namens Wm. Ken 
nedy. Derjelde ift feit Montag diejer 
Woche ſpurlos verſchwunden. 

An dieſem Tage war Kennedy näm— 
lich mit 55000 Baargeld in der Ta— 
ſche nach Chicago gekommen, um ſich 
hier mit ſeiner Braut, einem Fräulein 


| Mary Maddod, Nr. 520 Weftern Ave. 


wohnhaft, zu vermählen. Er hat fi 
aber in der Wohnung feiner Braut 
bisher nicht fehen laffen, und alle fon 
ſtigen Nachforſchungen nach ſeinem 


Verbleib ſind erfolglos geblieben. 
richtig erwieſen, da die vier bisherigen 


Hörbers⸗Halle. 


In dieſem Theater wird am näch— 
ſten Sonntag, und zwar zum Bene— 


langen. Der Benefiziant hat Alles 


dieſem Grunde iſt ſpeziell für dieſe 
Vorſtellung das Perſonal bedeutend 
Herr Franz Holt— 
haus ſpielt die Titelrolle, und ſoll den 


Neben dem ſtändigen Perſonal wirken 
und Frl. Schwamm, ſowie die Herren 


Bauer, Bern Kleeberg, 


lettanten die kleineren Rollen ſpielen 
werden. 


Aus | 


ten Ze 2 — — — — — — 


Siegel und 
an den bedeutenderen 
mährend einige befähigte Di- | 


Auch in Bezug auf Koftüme | 


und Dekorationen wird das Beite ge | 


boten werden. 


‚* Wer deutjche Arbeiter, Haus- und 
Kücenmädden, deutiche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünjcht, erreicht 
jeinen Ze am beten durch eine An- 
zeige in der „Abendpoft“. 


Brieffaften. 


A. 2. — 1) Vierteldollars vom Xahre 1847 haben 
ernc 
it uns unbekannt. 
M. 5. — Ob ein jhmwarzwollenes Mleid ebenjogut 
als Hoczeitsfleid zu verwenden tft, als ein ſchwar;⸗ 
nes? Das kommt wohl auf die lLimftände an. 

3. 2. würden weniger auf das Kleid jehen, als 
auf die darin fiedende Brant. Jedenfalls büngt 
eine glüdliche Ehe nicht von dem Brautfleide ab. 

S. F. — Fin anderes Leihamnt, als die gewöhn: 
Iihen Bjandläden, gibt es hier micht. 

B. K. — Nein. 

RR — In, Ste dürfen Potmarfen einjenden. 
KW. — Der Konjul Hat kein Recht, Ahnen Ur= 
Fall, went der 
Dann wäre aber 


{sid 


> 


auch der Urfaub überflüffig. 
ER. — Den Trauring trägt man bier gemöhn- 


| lih an der- linken Hand. 


M. R. — Warum gehen Sie nicht jelbft in das 
betreffende Saus? Wir haben weder mit der „Red 
Groß“ noch einer anderen Lotterie etwas zu thun. 

A BP. M. — Halbe Dollarftüde vom Jahre 1836 
gelten 75 Gent bis $1.25. Dies gilt jedoh nur 
für eine befondere Prägung. Ob Jhre Münze dieje 
Prägung hat, willen ıwie watürkih nicht. 

3 €. 9. — Die „Abeadpoft“ hat jelbituerftändlich 
Niemanden ermähtigt, Aufträge für die VBergrößes 


| rung von PVhotograpbien entgegen zu nehmen. Wenn 


wird von der „Ladies Military | 


ein angeblicher Agent im Namen diejed Blattes 50e 
oder Kl für den angegebenen Yiwed fordert, jo it 
er ein Schwindler, der dem nädhiten Boliziften 
itbergeben werden jollte. 


Scheidungsflagen 


tourden eingereicht vom: Charles gegen Clara Heins 
rich, wegen Verlaffens; Wuguft gegen Augufta Barth, 
wegen Berlaffens; Ehizn gegen Edward iyranf, wegen 
Derlaflens; Annie gegen Francis U. Maginal wegen 


j . | Frunfinht; Summer U. gegen Mary E. Milld, we: 
part weder Zeit noch Ghebruhs, 


Mühe, um aud) in diefem % ie⸗ 
ahre wie⸗ 
der etwas ganz. Driginelles zu Stan= | 


Bau⸗Erlaubuißſcheine 


wurden geftern wie folgt ausgeftellt: W. I. Jones, 
Atod. Frame: hats, ef berdeen Str., $1800; 
Fharles Girler, Möd, Frame-Flats, 399 Hoffman 
Ave., H1800, 


ı brionderen Werth. — 2) Die Adrefle der Loge | 


weil es den 


\ Böden Grad 


bat und am 


Längſten hält. 


Deutſcher Geſang in der Univerſi⸗ 
tät zu Evaniton. 


Am 12. Februar, aus Anlab dex 


Feier don Lincolns Geburtstag, wer: 


den die „Deutjche Gejellichaft“ und 
der „Deutiche Literaturverein“ der 
Unierfität zu Evaniton ein Feitfon 
zert veranftalten, auf dein ausſchließ 
ih deutiche Gefünge zum PBortra 
fommen. jollen. Der „Germania Mär 
nerchor“, forie Frau Iheodor Brer 
tano und Herr Charles Dupre (Bar 


ı tonift) Haden ihre Mitwirkung berei 


willigit zugefagt, jo daß es mögli 
geworden it, ein außerordentii 
reichhaltiges und gediegenes Tyeitpro 


ne ı gramm auf zuſtell Als Fei 
Sheodor Kaufmann | 9 ı zulammenzuitellen. Als Fe 
verſchwunden und die Polizei der gan= | Rogers, der deutfche Konful Dr. Carl 
| zen Stadt ijt erfucht worden, nach dem | BYünz und Richter Theodor ee 


| angelündigt. Das volljtändige mufita- 


redner find Prüfident Henry Wa 


liche Programm ftelt fi mie folat: 


1. a) Sin einem kühlen Grunde. . Eichendorfi:@tud 
b) Saidentöslein . . Goethe⸗Wer ner 
c) Sturmesbeihwörung . . 222.0... Din 

Germania Männerchor. 

2. Lieder aus „Die jhöne Müllerin" . . 
a) Das Wandern. db) Wohin? c) Mein 
Bades Wirgentlied. 

Frau Theodore Brentano. . 

. a) Nennen von Tharau Goethe⸗Silcher 
b) Heute ſcheid ich 3 . Mueller: Jjeumanı 
c) Braun Meidelein (16. Jahrbunvdert) . Imengit 

Germania Männerchor. 

. Lieder aus „Die Winterreii® . ... . . Schubert 
a) Gute Naht. b) Der Lindendbaum. c) Die Bott. 
d) Das Wirths haus. 

Frau Theodore Brentano. 

5. a) Heute Morgen 

b) Sondellid . 


Schube 
8 
d) De 


. Maier 
— ee Schmoelzer 
Germania Männerchor. 
BaritonsSolo: Kerr Chad. Dupre. 
— — — — — 


Ein ſchrecklicher Gaſt. 


Schmerz iſt ſtets ein ſchreclicher Gaſt, und oft 
quartirt er ſich bei ſeinen Opfern auf Lebenszeit ein. 
Dieſe Heimſuchung kaun, wenn es ſich um Abeuma⸗— 
tismus handelt, durch den rechtzeitigen Gebrauch 
von Hoſtetter's Magenbitters vermieden werden. 
Daſſelbe verhindert das Sichfeſtſezen dieſer hart⸗ 
nädigen und gefährlichen Krankheit von vornherein. 
Die Bezeichnung „gefährlich“ iſt mit gutem Bedacht 
gebraucht, denn bei Rbeumatismus muß man ſtets 
gewärtig ſein, daß er ſich auf die vitalen Organe 
wirft und dem Leben ein Ende macht. Es gibt fein 
erſchöpfenderes und überzeugenderes Zeugniß für die 
Vortrefflichleit des Bitters, als das von Aerzten, 
welche viel Nheumatismustranfe behandelt haben. 
PVerjonen, weldhe duch Lebensweife und Beruf ver 
Gefahr bäufiger Erfältung ausgejegt find, sollten 
das Vitters ald Schuß gegen deren jchlimme Folgen 
gebrauchen. Auch Malaria, Dpäpepfie oder Verka; 
ungsbefhwerden, Leber: und, Pterenleiden, N 
tät und allgemeine SGinfälliateit gebören zu 
Uebel, gegen iwelde das Bitter eine Schu 
ift. Von bejonderem Nußen erweilt e8 fich für Gr 
da e3 die Umbenuenrlichfeiten und Heimſuchu 
hohen Alters Wwirfjam lindert und yebt. 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden geſtern in der 
Office des County⸗Clerts ausgeſtellt: 


James Waugh, Alice Machrarlane, 3, 25. 
Andrzy Wiertel, Nojefine Nig, 40, 30. 
Moſes Goldſtein, Mary Kaplansky, 30, 24. 
Henry Senjen, iyriederide Adermann, 27, 
Lohn Bor, Frida Berlin, 20, 18. 

Henry Robn, Mathilda Grahl, 92, 2. 
William iFrard, Anna Hand, 93, 0. 
William Bırrger, Louiſe Widerſham, 98, 21. 
Yulius Bank, wtary Ban Derften, 40, 42. 
red Schmidt, Yattie Smith, 21, WM, 
Thoma3 Donohue, Maggie Noonan, 3, 3. 
Mifred Bennett, Ratberine Wanna, 4, 39. 
Morris Neidorf, Aumie Friedman, 92, 25 
Anton Lerichen, Nofifa Dupperg, 27, 21. 
Serci Karp, Marcija Suczesfe, 3, 21 

Kohn -Leiginger, Annie Semelhad, 31, 19. 
Batrid Holleran, Sarah Reiliy, 26, 18. 
Henry Tekmann, Marn Hirt, 45, 26. 

Adolf Lund, Mathilda Nord, 29, 31. 

Sesfig Shavedling, Marie Edelftein, 8, 24. 
ran? FFrieid, Aulia Nolan, 25, 9. 

Gharles Lee, Katie GaieH, 33, WM 

Names Goggin jum., Iennie Anderion, 24, 9. 
Karl Oftling, Ellen Johnſon, 8, 21. 

Adolf Boigt, Margaretha Rose, 2, 3 
Prokob Cerveny, Fannie Mima, 20, 2 
Laclav Stenfiewicz, Barbara Rolar, 20, 21. 
Frank Biſchoff jun. Tillie Hardt, 2, 21.. 
Anthony Metcemotb, Mollie Schroeder, 2, ©. 
Adolph Freeman, Zillie Hogman, 25, 38. 


u. 


Todesfäle. 


Nabfekend veröffentlichen wir die Lifte der Dents 
fden, über deren Ton dem Geimudheitsamte ywiichen 
geftern und beute Dlittag Meldung auging: 

Guftan Brımfe, 429 Otto Str., 41 J. 

dyriederife Sievert, ON. Lincoln Str. 

Emma Dietrih, 34 N. State Str., 20 3 

def, 4432 Indiana UApe., 59 %. 

Melville E. Mendeliohn, 420 Warren Abe. 

Simon Wallner, 116 S. Honne Ave. 

kobannes Kork, 636 Racine pe. 

Ghriftiane Rokmann, 1117 Otto 


—— —ñ — 
Martiberidt. 


19. 


En 
SIT, 


Chicago, den 7. Februar 1905. 
DBreife gelten nur für be Großhaudel. 


Gemiüſe. 
Kohl, 31.00 35 00 per Hundert. 
Selterie, 15e— Be per Dußend. 
Kartoffeln, 5Tc—58c Her Buibel. 
Zwiebeln, 81.50-81.60 per Barrel. 
Weite Niden, I8c—Me per Babel. 
Mohreiüben,s $1.00-81.25 per Faß. 
Geihladhtetes Geflügel. 
Hühner, Sc per Piund. 2 
Irutbübner, c—10e per Pfund. 
Enten, K—10c per Biund. 
Bänfe, Se—de per Pfund, 
Bild. 
MallardsEnten, 82.75-84.00 ver Dubend. 
Kleine Enten, $1.25 ver Dugeud. 
Echnedien, $1.25 per Dukend. 
Präric-Hühner, $1.75—85.50 per Dugend, 
Rebhühner, 3.5—H.M per Dugend. 
Kaninchen, $1.00 per Dugend. 
Nüjie 
Butternuts, de—Gc Her Bibel. 
Hidorn, $1.75—$2.00 per Bufber. 
Wallnüfle, 81.5—$1.50 per Buibel, 
Butter. € 
Beſte Rahmbdutter, 23e per Bund. 
Käie. 
EhHeddar, K— He Her Bund. 
Simburger, TIc—8e per Bund. 
Schweizer, 10e per Bund. 
Eier. 
Friſche Eier, WBe per Dutzend. 
Früchte. 
Uerptel, 81.50-83.00 per Barrel. 
gitronen, 2.0.75 per Kite. 
Orangen, 3.5.75 per Rilte. 
Sowmer:Weigen. 
Nr. 3, Best; Ar. 4, ci. 
Winter-Weizenm 
Ar. 3 roth, Ice; Ar. 2 rotb, ck. 
Rr, 2 hart, He; Re. 3 hart, c—ölk. 
Maid. 
Re. 2 gelb, ke; Rı 
Rogaen. 
Kr. 23, Heck. 
Hafer. 
Nr. 2 weih, IR 3%; Rr. 3 weiß, Ice 


3 geld, Ice. 


8 eu. # 
Re. 1 Timothn, $10.00-910.50 
Rr. 2 Fimothy, P. 


\ 
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Abendpoſt“⸗Gebãude 203 Fifth Ave 
Zwiſchen Monroe und Adams Sit. 
CHICAGO. 

Zelephon' No. 14098 und 4046. 


Greid jede Nummer 
Freis der Sonntagdbeilage.... ......-- er." 2 Cents 
} x in’ eliefert 
Darkames Tr —— 
Aäbrlih, im Vorans bezchlt in den Ber. 
Staaten, Portofrei .....-.e..- **4 
Säyrlic nad dem Auttande, perioftei.......- 


= 


83.00 
85.00 
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Verdiente Abweiſung. 


Richter Carter hat den Erwarkun— 
gen Derjenigen nicht entſprochen, die 
ihm zumutheten, ſich zum Werkzeug 
der republikaniſchen 
herabzutrürdigen. Weil er ſelbſt ein 
Republikaner iſt, ſollte er ein von ſei— 


| 9* Albendpoſt. 


ſie 


mäffen fi von dem feindlichen Feuer 


zeritören laffen, wenn fie jich dvemfelben 


| einmal ausgejeßt haben. 


Parieimaſchine 
amerikaniſchen Stimmgeber, 


Für die Engländer beſonders it 
dieſe Erfahrung ſehr betrübend, denn 
ſie haben viele Millionen in Panzer— 
koloſſe hineingeſteckt und bildelen ſich 


| 
| 
| 


ein, daß gerade diefe ihnen die Ueber: | 
; achte. 


fegenheit über die franzöſiſche Flotte 


verſchafften. Jetzt werden ſie ſich von 
Neuem in ungeheure Ausgaben ſtürzen | 
müffen, um den franzöfifchen und rufe | 


ſiſchen Kreuzerſchiffen eine mindeſtens 


gleiche Anzahl entgegenſtellen zu kön- 


nen. Der bewaffnete Friede koſtet 
beinahe ebenſo viel Geld, wie der Krieg. 


Keine Abhilfe. 


Vielleicht iſt es ein Troſt 


De ee 2 
| Mieiher gegenuber den Beligern ihrer 


daß die | r \ | 
ß Wohnhäuſer bedeutend in der Mehr— | 


— 


feinbfunfähig geworben find. Die | genftände zu unterfcheiben vermögen 
„[Wipimmmenden eitungen“ dagegen | jo mußie man das Exftaunen und Bes 


jrtemden, welche dem Bekanntwerden 
jener Thatjache folgten, erft überwin- 
ten, ehe man den Bericht weiterhin in 
Ruhe prüfen konnte. Se mehr man 
tas aber thut, deito vortheilhafter cr- 


icheint die Lage, und um fo unnöthi= 
ger und thörichter erjcheint die Veftür- | 
sung, welche der Bericht zuerft verurs 


wielen, daß die Mehrzahl der ameri- 


fantieyen Yyamilien in der Lage mar, | 
| neben ihren KHaushaltungsasgenitäns | 
den noch anderen Befib zu erwerben, | 
| Durch die neueften Arbeiten des Benz | 


| jus-Amties aber wurden erjl die Ein- 


zelheiten über diefen Punft bekannt, 


| und damit wurde ein bedeutend günfti- 


; beiden Parteien, zwiicen denen er zu | 
wähien hat, fir aegenfeitig nichts vor= | 


nem demokratiſchen Vorgänger rechts- 


giltig geſchkoſſenes Verfahren wieder 


zuwerfen haben. Wir ertragen ja auch 


eröffnen und womöglich dem Bürger- 
meiſter Hopkins die Berechtigung zur 


Bekleidung ſeines Amtes 
Er hat ſich aber geweigert, auf di 
Pläne der republikaniſchen Drahtzieher 
einzugehen. Letztere werden jetzt entwe— 
der das khun müſſen, was ſie ſofort 
gethan hätten, wenn ſie ſich im Rechte 
fühlten, oder ſie werden den Kampf 
aufgeben müſſen. 


abſprechen. 


in Amerika 
verhältnißmäßig leicht, 


erfahren haben, daß Die 


 ebenfo jehr frieren müllen. Nur von 


dieſem Geſichtspunkt 
* 


Ihr einziger Aus— 


weg iſt die Appellation an den höchſten 


Staatsgerichtshof. 

Wohin es führen würde, wenn jeder 
Richter die Entſcheidungen ſeiges Vor— 
gängers umſtoßen wollte, braucht 
kaum erörtert zu werden. Da die Rich» 
ter unglüclicherweile von den 
ſch 
würde in dem angegebenen Falle 
Net) 
ſel 


ſind allerdings nicht unfehlbar, aber 


politi= | 
Sr Barteien aufgejtellt werden, To | 
die | 
tiprechung jehr baid ein Anhängs | 
der „Bolitif” werden. Die Nichter | 
' $128,000,000 in Gold’ 


zur Verbejjerung ihrer wirklichen oder | 
bermeintiichen Arrtgiimer find die hö= | 


heren Gerichtshöfe beſtellt. Es ſoll 
nicht von einem demokratiſchen an ei— 


e aus fanı man 
(bitimmung des 

über Die neu= 
einiaermas 


ih mit Der 

Abgeordnetenhauſes 
eſte Finanz = Vorlage 
Ben ausjshnen. Die 
ten hielten jr falt genau jo fchleit, 


die ungewöhnliche Kälte 
nachdem mir | 
Europäer | 


aeres Licht auf die Lage geworfen. 
Nur in den großen Städten find bie 


zahl. In New Mork eignen aus jedem 


Hundert weniger ala jieben Yamilien | 
ı Das Saus, in dem fie wohnen, in allen | 
andern Erofftädten it das Verhältniß | 
| Son weit beiler. 
nächſt New York ift es in Boiton, wo | 
tom Hundert nur neunzehn Familien | 
leben. | 


Am unaünftigften 


in ihnen gehörenden Häufern 


Für ſämmtliche Städte unferes Lan— 


Demokra⸗ 


wie die Republikaner, und die Republi- 
kaner nur wenig ſchlechter, als die De-⸗ 


mokraten. 

Bekanntlich handelte es ſich darum, 
die „endloſe Kette“ zu darchbrechen, d. 
h. dafür zu ſorgen, daß das Schatz— 
amt nicht mehr genöthigt iſt, einen 
großen Goldvorrath zu halten und 
denſelben durch 
immeèr wieder zu ergänzen. Da die Re— 
gierung binnen Jahresfriſt ſchon 
hat borgen 
müſſen, welches ihr faſt ebenſo ſchnell 


des von einer Bevölkerung von 85000 
und mehr ergibt ſich ein Durchſchnitt 
von dreißig Prozent 


mer. 
Noch günſtiger wird das Verhältniß 
in den kleineren Städten 


ſchaften, deren Bevölkerung ein volles 


Drittel der Geſammtbevölkerung un-⸗ 
— hier finden | 
wir, daß von jedem Hundert vierunds | 
bierzig Yamilien in ihren eigenenHäus | 

Be 
tet 08 fich für die Farmerklaffe. Diele | 
bilde: immer noch die größte Bevölfes | 
zungzgruppe, — eine Ihatfache, die | 


verzinsfiche Anleihen | 


mieder entzogen wurde, wie e8 eindes | 


zahlt suorden war, Jo bat fie um Die 


| Ermädtigung, die Quelle Diejes jtet!- 


nen republikaniſchen Countyrichter ap⸗ 
pellirt werden, ſondern von den unte- 


ren Gerichten 
und Obergericht. Das iſt ſo klar, daß 


an das Appellations- 


man darüber feine Worte zw verlieren | 


braucht. 
Auch den repurblifanifchen Politikern 


ı Schakamte alfes Cord 


märe e3 nicht eingefallen, bei dem Nach | 


folaer des Nichterd Scales die MWieder- 
eröfinung de$ Hopkins-Swift-Falles 
zu beantragen, wenn e3 jich tyatfächlich 
um einen Mechtöftreit, und nicht um ein 
ſchmutziges politiſches 
handelt hätte. Scales ſchlug das Ver— 


fahren nieder, weil die Kläger gar 


Kunſtſtück ge- 


keine Beweiſe vorbrachten, ſondern ſich 


auf Vermuthungen und Gerüchte ſtütz— 
en. Sein Urtheil war 
ſtandpunkte aus unanfechtbar und hät— 
te von den höheren Gerichten beſtätigt 
werden müſſen. Die republikaniſchen 
Maſchiniſten glaubten aber, in dem 
neugsisählten Richter Carter ein Par— 
teibberlzeug gefunden zu haben und 
wollten, ſich ſeiner bedienen, um den 
Mayor Hopkins zu verdächtigen. Sit 
wüßten wohl, daß derſelbe ſeine Amts— 
zejt unter allen Umſtänden ausdie— 


vom Rechts-⸗ 


nen würde, doch wollten ſie wenigſtens 


ſeinen Rechtstitel verdunkeln und ihn 
als einen Hehler hinſtellen, der geſtoh— 
len:s Gut genoflen hätte. Weil fie an 
der Umtsfühbrung des Herrn 
Hopkins nichts zu bemäfeln 
wollten jie fen Anrecht auf das 
Ant dejtreiten. Der Prozeß jollte id- 
nen nur den Schladhtendonner für Die 
nächſte Frühjahrswahl liefern. 

Durch die Abweiſung, die Richter 
Carter dieſen Dunkelmännern hat zu— 
theil werden laſſen, iſt das Vertrauen 
zu den Gerichtshöfen wieder glänzend 


finden, 


gerechtfertigt worden. Was man auch 
ſonſt von ihnen ſagen möge, jedenfalls 


haben ſie ſich bisher nur ſelten in den 
„politiſchen“ Sumpf locken laſſen. 


Unbrauchbare Koloſſe. 


Durch den Krieg zwiſchen China und 


barkeit der jchmimmenden Banzerfoloj- 
je entichieden worden. Als die Ehine- 
fen im vorigen Sommer einige Krisgs: 
ſchiffe 
unter ſchlechter Führung geſtanden hät— 
ten. Jetzt find aber auch der ‚Chen 
Auen“ und der „Ling Yuen“ nad fur- 


leihen, dreiprozentige Goldbonds 


verſtopfen zu dür— 
fen. Sie wollte die Greenbacks nur 
noch einmal einlöſen und dann nie 
wieder denſelben Leuten in die Hände 
ſpielen, die ſie dazu bemühen, dem 
wegzunehmen. 
Der Kongreß foilte ihr Das Necht ver: 


gen Goldabfluſſes 


bis 
zum / Betrage von 8500,000,000 zu 
verkaufen und den Ertrag zur Einzie— 
hung der Greenbacks zu verwenden. 
Letztere ſollten nach und nach durch 
National-Banknoten erſetzt werden, 
denen die neuen Bonds bis zu ihrem 
vollen Nennwerthe als Unterlage oder 
Deckung dienen ſollten. 


Mit dieſem Plane erklärten ſich auch 


die Repudlikaner im Finanzausſchuſſe 
einverſtanden, und bekämpft wurde et 


ſeres Landes ausmacht; 


ſern wohnen — und am beſten geſtal— 


wir Städter gern vergeſſen und 


umfaßt nicht weniger als 4,800,000 


Familien, von denen 66 Profnt auf 


rend nur 34 vom Hundert 


die Geſammtzahl die farbigen Farmer 


anfänalih nur von den Lumpengeidz | 


und Schtwindeldollarsfeuten. Doc 
fehr bald» bereuten es die republifante 
ſchen Führer, 
Verwaltung 


— 
en. X 


entgegergefommen zu 

Sie behaupteten, die qanıze Fi: 
nanznoth rühre nur daher, daß die 
Naierung Feine genüigenden Einkünfte 
babe, weil die Jo Ile" nicht Hoch ges 
mug jeien. Bis die Zölle abermals er= 
höht werden könnten, ſollten alſo 
„Scrips“ ausgegeben werden. Die Be— 
hauptung iſt nachweislich falſch, denn 
da die Regierung *5143,000,000 in ih— 
rer Kaſſe hat, ſo kann ſie alle laufen— 
den Ausgaben ohne Mühe beſtreiten 
und geräth nur deshalb in Verlegen— 
heit, weil ihr die ausgezahlten Green— 
backs und Schatzamtis-Noten immer 
wieder zur Einlöſung mit Gold an— 
geboten Perden, und ihr Goldvorrath 
bereits auf 5342,000,000 geſunken iſt. 


einer AMemokratiſchen 


Beſitzverhältniſſen 
der ländlichen Diſtrikte iſt leicht erklär- 
lich. In New Vork hat ein Haus nebſt 
Grundſtück 
Werth von $19,000, in feiner anderen | 
ı anderen Gtadt erreicht 
ſchnitt aud) nur $10,000, und für olle | 
Städte, Orifchaften und „Dörfer“ zus | 


Dennoch Stimmten 57 Nepublifaner | 


mit 92 „Silderdemofraten” " ımd 12 
Bopuliften gegen den Plan der Adınis 


| niftration. Derferbe wurde in Folge 


| deifen mit 161 


gegen 134 Stimmen 
verworfen Nur 44 Nepublifa= 
ner und 90 Demokraten waren bereit, 


die ehrliche Finanzpolitit der Negie- 


A 7 : aumd | zung zu unterjtiiken. 
„sopan tft u. U. aud) der lange Streit | 
uber die Brauspbarkeit over Unbrauc- | 


erloren, hieß es, daß diefelben | 
' 000,000 
| „Münzbonds”, 


zem Gefechte zum Sinken gebracht wor= | 


den, obwohl beide von fundigen Zeuten 
befehligt wurden, der eine ſogar von 
einem ehemaligen amerifanijchen Flot- 
tenoffizier. Dieſe Fahrzeuge waren 
ouf der berühmten Stettiner 
„Bulfan“ erbaut worden und wurten 


Lebterer bieibt jet nichts 
iibria, als abermals Gold in das Fak 
mit dem durchlöcherten Boden zu ſchö— 
pfen. Sie iſt geſetzlich berechtigt, Bonds 
zu verkaufen, ſobald der Goldvorrath 
unter die „Normalhöhe“ von $100,- 

it, Da Ste aber 
„und nicht „Goldbonds“ 
ausgeben kann, ſo wird ſie wahrſchein— 
lich mehr, als 3 Prozent Zinſen zahlen 


müſſen. Außerdem wird ſie die Green— 


backs und Sherman-Noken im Umlau-— 


fe erhalten müſſen, ſodaß ihr mit Hil- Aanuchen ih 
' fe derfelben das geborgte Gold jeder: | Die Farmen ihr 

er 50,000 Einwohnern nur 
Ci mi — — 1. | als 50,000 Einwoh r 
Sie wird alſo das Steigen und Fal-— ee h en 
De. Den EB Ö 100 amerifantichen Familienhäuptern 


Werfte ı 


zu den beften ihrer Art gerechnet. Sie 


waren vorzüglich gepangert und mit 
ven jchwerften Krupp’fchen Kanonen 
bewaffnet. Ym Ernitfalle aber be- 
wahrten fie fich fo Schlecht, daß fie durch 
einige woHlgezielte Schiffe zuerit außer 


Gefecht geftellt und dann in den Grund | 


gebohft wurden, 

‚ Viele Sadwerftändige haben von 
jeher den riefigen PBanzerjchiffen das- 
ſelbe Schickſal vorausgeſagt, welches 
im Mittelalter wiederholt die ſchwer 
gerüſteten Ritter ereilte, als ſie es mit 
leicht beweglichen Fußtruppen aufneh— 
men ſollten. Der Untergang der „Vie— 
teria”, die nah einem Zujammenjtoß 
jo jchnell janf, daß angelichts des Ha- 
fend die ganze Bemannung umfam, 
Ichten dieje Anficht fchon zu beftätigen. 
Auch) früher waren einige „Unfälle“ 
vorgefommen, ‚die den. Werth der fo- 
loſſe in Frage ſtellten. ebt aber it 
der Unwerth derſelben ſo klärlich dar— 
gethan, daß die Ver. Staaten ſich 
Glück dazu wünſchen können, ihr Geld 
nicht in derartige Ungethüme geſteckt 
zu haben. Die „undurchdringlichen“ 
Platten bilden offenbar feinen Schub, 
hindern aber die Bewegung und ziehen 
das angejojlene Schiff gleich auf- den 
Grund. Ne größer und jchinerer das 
Schlachtſchiff, deſto gefährdeter ift fei- 
ne Bemannung. Kleine Kreuzerſchiffe 
tönnen wenigſtens durch ſchnelles Ma— 
növbriren den Geſchoſſen ausweichen 
und ſich bei Zeiten zurückziehen, wenn 


Goldbewegungꝰ 


zeit wieder fortgefiſcht werden 


len der Sterlingrate, von der die 


abhängt, 


| ängftlich verfolgen müflen, al® ob fie 


I 
| 
I 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 


im Banfasichäfte wäre. 

Mit weniger Verjtand werden Die 
Finanzen feines Kulturlandes veriwals 
tet. Schon feit 1878 haben die Ber. 
Staaten beftändig am’ ihrem Wäh- 
rungsipiten herinngepfufcht, und mehr 
als einmal konnte der Krad) nur duch 
die Administration abgewendet ier- 
den. Müre zufällig ein Zeller oder 
Bland Präfident gewefen, jo hätte das 
Land auf die 
herunterſinken müſſen. 
keinen Zweck, ſich über die Dummheit 
eines Volkes zu ereifern, welches ſich 
* das klügſte auf der ganzen Erde 

ält. 


Nicht fo ungünftig. 


Als das Fenfusamt zuerft die Res 
fultate feiner im Auftrage des Kon- 
grejles gemachten Erhebungen über Die 
Belikverhältniffe in unferem Lande 
veröffentlichte, da jah man nur bie 
eine, alles Andere in den Schatten ftel- 
iende und durchaus entmuthigende 
Ihatjache, dap der Neichthum _ des 
Landes fich größtentheils in ben Hän- 
den eines ſehr kleinen Bruchtheils der 
Bevölkerung befindet. Wie die Augen 
ſich erſt an den geellen Schein bes 
Scheinwerfers gewöhnen müſſen, ehe 
fie die mehr im Schatten liegenden Ge— 


8 


| in Gefchäfisunternehmungen 


jelbjt Eigenthum waren, während jebt 
22 von 100 die Farmen eignen, auf 


denen Fe fiten, jo muß flar werden, | 
daß Die Lage noch weit qünftiger ift, | 
als fie, nur nach jenen Zahlen beurs | 
MWahrjcheintih find | 
im weitaus größten Theile des Lane | 
des 75 Prozent der Jarmer Eigenthüs | 


theilt, ericheint. 


mer ihrer AUnmefen. Wenn nun auch 


| — bejonders im Süden — die Far: 
men häufig nur einen geringen Werth | 
tepräfentiren, fo thut das dem mohl: | 
thätigen Einfluß des Bewußtfeins der | 
Sicherheit, das der Beji des Heims | 


gewährt, keinen Abbruch. Beſitzer des 


Daches, unter dem ſie wohnen, aber 
ſind im ganzen Lande 6,100,000 Fa- 
milien, während 6,600,000 in Pacht 


oder Miethe leben. 
Der große Unterſchied zwiſchen den 
der Städte und 


einen durchſchnittlichen 


ſammen ergibt ſich ein durchſchnittli— 
cher Werth von 533250. Die Neubau— 
ten des Jahres 1894 hatten in New 
York einen Durcchfchnittäwertd von 


16,500, in Chicago einen folchen von | 
33200 und auf dem platten Lande | 


rechnet man nur $1200 auf einen Neus 
bau. Ein Stadthaus hat eben allein 


Ichen den Werth einer ganzen Farm, | 
nicht nothwmendig zur Ges ı 


it aber 
idäjisthätigfeit des Städters, wie das 
Die Yarın für den Farmer if. So 
fommt es, daf; viele Städter ihr Geld 
ſtecken 


und zur Miethe wohnen. 


weiter | 


Gropßſtädte 
zwiſchen Beſitzern und Abmiethern ver- 


Man hat oft amerikaniſcherſeits die 
ſtarke eingewanderte Bevölkerung der 
für das Mißverhältniß 


antwortlichgemacht — mit Unrecht, 


denn der Zenſusbericht läßt erſehen, 


mit | = 
genbeſitz habem 


ebenfſo Grundeigenthümier, während von den 


— — en 


reine Silberwährung 
Es hat aber 


daß die Eigewanderten weit mehr Ei— 
als die eingeborenen 
als 87 


Amerikaner. Nicht weniger, 


Prozent der iriſchen Farmer ſind Ei- 
genlhümer der Anweſen, die ſie bear- 
beiten, während die eingeborenen ame- 
rikaniſchen Farmer nur zu 69 Prozent 


nennen, | 


Eigenthum 
Desaleiben jmd in Städten von mehr 
23 bon 


oO 


Irländern jchen 24, von den Deut- 
ihen aser 32 Eigenth 
Häufern oder Grundftüden jind. 


Wer ift der Kopf? 
erachieten Einheit des preußifchen Mi: 


nijteriums, der Capribi zum Opfer ges | 


kracht wurde, unter Neichskanzler Ho- 
henlohe auf ſich hat, läßt fich aus den 
nachfolgenden elmas jpiten 
fungen entnehmen, die das 
Tagedl.“ unter der Spitzmarke „Fürft 
Hohenlohe als Miniſterpräſident“ 
macht. u 
Jan.: Zwiſchen der geſtrigen und der 
vorgeſtrigen Sitzung muß ſich irgend— 
wo eiwas zugetragen haben. 
man ſich die ſtattlich gefüllte Miniſter— 
bank betrachtete, die am zweiten Bera— 
thungstage des preußiſchen Staats— 
haushaltes im Abgeordnetenhauſe 
ganz überraſchend feierlich und unge— 
wöhnlich verheißend ſich ausnahm, 
dann beſchlich einen unwillkürlich die 
Vermuthung, daß von irgendwo her ſo 
etwas wie ein Kommandoruf ergangen 
fein mochte: „Alle Mann äuf Deck!“ 
Das ganze Minifterium — fogar ber 
höchſtauftagende Herr p. Marjchall 
fehlte nicht — und fteltte fich in feiner 
geprirfenen Einheit dem ob foldh eines 
felien erlebten Schaufpiels höchlichſt 


2 handelt. 
Schon früher wurde darauf hinge- 





Hauseigenthüs | 


und Orts | 
ı Miquel fei der Kabinets-ftopf. 


| feiner 





der Durd: | 


' Syitem anwenden ivird. 


Eigenthümer von | 
| die Oppofitions-Blätter 


ed mit der für fo nothiwendig | 


Bemer: | 
„Berl. | ( 
| der Staatschef 


Das Blatt fchreibt am 28. | 


Wenn | 





ertaunten Haufe vor. Wenn aber die | daran“, eriwiderte Herr Felit Faure, 


verehrten Herren Staatsmänner, die 
ja allerdings einzeln in's Amt kommen 


und eben wieder verſchwinden, nun un- 


ter der Führung ihres leitenden Ober: 
hauptes antreten und auf den für fie 
bereit gehaltenen Gejfeln fich nieder- 


laffen, jo ift doch damit der bünbdigjte | 
Remeis erbracht, daß die Schaar einem | 


Willen gehorcht, nah einem Willen 
Wenn in diefem Minifte- 
rialaufmarfch por der Kammer nicht 
ein untrüglicherBemweis für die einheit- 
lihe Zufammenfegung unferes Kabi- 


nn a een 


wurde Herr Felir Faure auß jeinen | 


„Ihönen Dank!” Am zweiten Tage 
Schlummer gewedt durch einen Shwall 
von heftigen Worten, die aus dem feis 
nem Schlafzimmer benachbarten Ge- 
mache zu kommen ſchienen. 
das Dhr nach der Richtung und ver— 


nahm folgende Worte, die mit einer | 
| Stimme gefprochen waren, welche Dies | — — 
Der Ausverkanf beginnt 


| jenige des großen ſozialiſtiſchen Red— 


nets enthalten iſt, ſo gibt es überhaupt 


teinen. 
gelnten Dppofitionsmänner werden 
auch diefen Bemei3, der doch mit Hän- 


Aber die an allem herumnör= | 


den zu greifen ijt, nicht gelten laffen. | 


Daraufhin ift Taufend gegen Eins zu 


| metten! 


Wir beicheiden uns alfo in tiefiter 


Demuth; wir jchütteln den oppofitio= | 
nellen Staub bis auf die Iehte Spur | 
bon unjeren Stiefeln und glauben feit | 


und unverbrühlih daran, dah 
rreufifche Minifterium ein einheitli- 
her Organismus fei und demgemäß 
mic jeder Organismus einen Kopf ba- 
be. Uber diefer Kopf fcheint zu mech- 
jeln, und das ift das VBedenfliche oder, 
im biologifchen Sinne gefprochen das 
Menftröfe bei der Sade. So lange 
nämlich der Fürft-Präfident am Mi: 
niftertifche anmwejend war, mußte man 
ihn für den Kopf des Miniiteriums 
halten; jobald er indeffen hinter der 
Saalthür zum Minifterzimmer ver: 
Ihmwand hätte man fchtwören mögen, 
We⸗ 


nigſtens verbreitete er ſich in ſeiner 


das | 
| allmäplich daran. 





Entgegnung auf die verjchtedenen Red= | 


ner über die meiften Gebiete der 
Staatzverwaltung wie der Reichöpoli= 


Som neuen Bräfidenten. 


Nicht übel ift der folgende Charaf- 
terzug, den das Barifer Blatt „Gil 


Ö  Blas“ von dem neuen frangöfijchen 
tprem eigenen Anmejen leben, wähs | 
Pächter | 
find. Sieht man nun in Betracht, daß | 
cine großegahl der Pächter einen hu: | 
denjreien Viehitand befikt, und daß | 


PBräjtdenten zu erzählen weiß: „E3 war 
am Abend der Wahl. Der Landauer, 
in dem Felir Yaure vom Bahnhof ab— 
geholt werden ſollte, durchfuhr das 
Carré Marigny. Einige Manifeſtan— 


Sejammizahl ı ten hielten den Augenbiid für aünftig, 
des, Stidens einjchließt, die vor einer | 
Crmeration noch Jammt und jonders | 


um in laute Hochrufe auf Briffon aus: 
zubrechen. Der PBräfident der Republik 
befahl jofort dem Kutjcher, lanajamer 
zu fahren, erhob fih im Wagen und 
tief den Leuten zu: „Samohl, meine 
Freunde: Hoch Briffon! Sie haben 
volljtändig Net, ihn zu feiern. Er 
it ein quier Republifaner — fo mie 
ih.“ Und alljogleich wandelten fich die 
Rufe „Hoch Briffon!“ in Rufe „Hoch 
Taure!” um. 

Diefes Gefchichtchen erinnert an eine 
unbekannte Anefdote vom alten Gafi- 
mir Berier, die der Senator Buffet am 
Mahltage in den Eouloird aus jeinen 
perjönlichen Erinnerungen zum Bejten 
gab. Man [prach von der IInpopula= 
rität des zurüctretenden Präfidenten 
der Nepublif. „Der alte Gafimir-Pe- 
tier“, fagte der Senator, „mar no 
ganz anders unpopulär. Nur fürchtete 


ı er fich nicht, fondern fuchte dem Volke 
| zu imponiren. 


Da3 ivar die beite Art, 
e8 umgujtimmen. "Eines Tages, ald 
Safimir-Berier noch in den Anfängen 
Minifterpräfidentichaft ftand, 
hatte fich eine wüthende Menfchenmenge 
auf dem WVendomeplaß angejfammelt, 
um ihn auszupfeifen. Caſimir-Perier 
war zugleich Erjter Minifter und us 
itigminifter und jo befand fich die Ston- 
jeilpräfidentfchaft auf dem Vendome— 


' plab, wo das AJuftizminifterium ftand 


und noch heute fteht. Die Menge lärınt 
und heult. Plößlich biegt der Wagen 
des Premierminifters, der vom König 
fan, auf den Plaß ein. Ein ohrbetäu— 
bendes Gejchrei: “A bas le Premier- 
Ministre! A bas Casimir-Perier!” 
Galimir=Berier fährt einen Augenblid, 
ohne mit einer Wimper zu zucen, durch 
das Gebrüll hHindurdh. Schließlich wird 
es ihn dodP zu dumm. Er läßt hal- 
ten, fpringt aus dem Wagen, geht mit 
langen Säben auf die nächlten Schreier 
zu, jtellt fich vor fie hin und ruft nun 
jeinerfeit3 mit einer Donnerjtimme, die 
iiber den ganzen Pla fchallt: *Qu’est- 
ce que vous lui voulez, au Pre- 
mier-Ministre?” So bleibt er eine 
Minute lang hoch aufgerichtet jtehen. 
Der Lärm verftummt, die Menge weicht 
zurück. Caſimir-Perier beſteigt gleich— 
müthig ſeinen Wagen und ruft dem 
Kutſcher zu: „Fahren Sie im Schritt!“ 
Die Menge läßt ihn lautlos vorüber— 
ziehen; eine Viertelſtunde iſt der Platz 
ſo leer, als ſei er ausgefegt worden.“ 
Es iſt fraglich, ob Faure dasſelbe 


Untergang des „Arctic“. 


-über die Unglücklichen hinweg. 


ners Jaurès nachzuahmen ſtrebte: 


„Jawohl Bürger, dort iſt der Tyrann! 
Er ſchläft in einem Bett von Spitzen 
und Purpur; und mit dem Grinſen 


eines angefreſſenen Raubthieres denkt 


er daran, daß Millionen Menſchen nur 


die Pflaſterſteine des Trottoirs haben, 
um ihre von Müdigkeit gebrochenen 
Glieder ausruhen zu können, und das 
erhöht noch die Wolluſt, die der Tyrann 


verſpürt, indem er ſich in Purpur und 
Spitzen wälzt.“ — „Sehr gut! Ausge- 
zeichnet!“ ſagte Herr Felix Faure und 
jtedte feine Beine aus dem präfident= | 
fichen Bette heraus. „ch gemöhne mich | yerenn 
Heute geht’s jchon | 

Sn acht Tagen | 


a x | SERIE TE IR * 8 
werde ich es gar nicht mehr entbehren „Yum großen Gott“ führte, eine Zinn— 


beſſer als geſtern. 


können.“ Er rief den Funktionär her— 


bei, der mit ſo viel Takt dieſes delikate — 
Bad, das zu einem ſoliden Klumpen 


Eis gefroren war, aufſuchte, eine Men— 
ge Beſucher ihm ihre Karten aufdräng— 


Groß-Beleidigers, und ich ernenne Sie ten. 


Amt ausfüllte und beglückwünſchte ihn 
auf das Wärmſte. „Von heute an be— 
gründe ich im Elyſée die Charge eines 


offiziell zum Träger derſelben. 
ren Sie nur ſo fort!“ ... 


* 


Fah⸗ 
Eine ähnliche Kataſtrophe. 


Von allen den furchtbaren Ozeanka— 
taſtrophen, welche in vergangenen Jah— 


s ’ MX it (&nti “| n een u 
ren die ganze Welt mit Entjegen er | tenden Pürteien, die feltenen fönigli- 


nn Sr. | Aufzü ie häufigen Gtras | 
der „Rouisd, Anzeiger“ — jo jehr an | Gen lufzüge und bie haufig z 


fült haben, erinnert feine — jo jchreibt 


den Untergang des deutjchen Dampfers 
„Elbe“, wie das grauenhafte Unglüd, 
welches im Jahre 1854 den Dampfer 
„Arctic“ ereilte. Die Urſache des Un— 
tergangs, der weitere Verlauf, ſowie 
manche andere Einzelheiten waren faſt 
genau dieſelben wie bei der „Elbe“ und 
eine kurze Schilderung jener Kataſtro— 
phe wird unſere Leſer vor allen Dingen 
aus dem Grunde intereſſiren, weil der 
„Arctic“ ein amerikaniſches Schiff war 
und viele angeſehene Amerikaner mit 
ſich in die Tiefe zog. 

Der „Arctic“ war in New Pork ge: 


baut und gehörte zur Collinslinie, die* 


ganz mit amerfaniichem Kapital be- 
trieben wurde. Am 20. September 
1854 ging der „Urctic”, welcher ein 
Seitenraddampfer war, von Liverpool 
in See und am fiebenten Tage jeiner 
Fahrt wurde er von dem franzöfiichen 
Schraubendampfer „Velta” angerannt 
und janf genau in derjelben Weife, wie 
die Elbe e3 that. An Bord befanden 


fich meit über 400 PBaflagiere. Davon | 


wurde faum der zehnte Theil gerettet 
und befondere Erwähnung verdient e3, 
daß Jich unter den Geretteten feine ein- 
zige Yrau befand. Einige fiebzig Per: 
onen flüchteten fich furz por dem Sin- 
fen des „Urctic” auf ein Floß. Die 
See war rauh und die Wellen jchlugen 
Kein 
MWort wurde gejprochen. Mit bleichem 
Antlit und ftarrem Bli fuhr man 
dem Tode entgegen. Einer nach dem 
anderen wurden fie von dem Floß her= 
abgeipült. Die Frauen wurden zuerft 
bon dem Verhängniß ereilt. Kaum 
waren bier Stunden vergangen, da be= 
fanden fi) nur noh Männer auf dem 
Floß. Lautlos waren die unglüclichen 
rauen, die zum Theil der feinften 
New Morker Gejelichaft angehörten, 
hinabgeglitten, nur eine rief, ehe fie 
fant „OD meine arme Mutter!“ Aber 
auch die Männer fühlten bald ihre 
Kräfte erlahmen und waren nicht mehr 
im Stande, den über fie hiniwegbrau- 
enden Wogen MWiderjtand zu leiften. 
Manche von ihnen hatten Rettungs- 
gürtel, allein fie ertranfen trogdem 
und trieben nın mit berglaften Augen 
neben dem TFloß, die noch lebenden Lei- 
densgefährten an da8 Laos mahnend, 
daß auch fie erwartete. WS der Abend 
hereinbrah, war nur noch ein lebendes 
Wefen auf dem Floß, ein gemilfer Mc- 
Gabe. Er hatte am nädhlten Tage das 
Glüd, auf ein gleichfalls im Dean 
berumtreibendes Rettung3boot des un= 
tergegangenen Dampfers zu ftoßen und 
wurde auf diefe Weife gerettet. 

Das ift die jchredliche Gefchichte vom 
Allein, die 
entfeßlichiten, grauenhafteften Kata 
ftrophen, die jich je auf dem Weltmeer 
zugetragen haben,die hat wahrſcheinlich 
nie eine menjchliche Feder geichildert, 
denn das waren die, bei denen feine 


| Tebende Seele übrig blieb, um zu erzäh- 


Sedenfalls | 


wird auch er gut thun, fich auf allerlei | 


Angriffe und Feindfeligfeiten vorzu— 
bereiten. 3 wird zwar bei ihm nie= 
mals fo jchlimm werden, mie bei jel- 
nem Vorgänger. Uber ganz werden 
ihn gemiß 


nicht in Ruhe laffen. Der Präfident 


| der Republik ift ein fo dankbares The- 


ma für Snfulten. Wenn man dem 
Spaßpogel Alfred Bapıs Glauben 
iohenten darf, hat fich Herr Felix Faure 
ſogar ſchon in ſinnreicher Weiſe dar— 
auf vorbereitet. 


Tiqungen zu gewöhnen, mit denen einer 
alten franzöfiichen Gewohnheit gemäß, 
überfchüttet werden 
muß, hat Herr TFelir Yaure gejtern ei- 
nen Beamten ernannt, der jpeziell da 
mit beauftragt ilt, ihm jeven Morgen 
beim Aufftehen unangenehme Dinge zu 
fagen. Am erften Tage feiner Präft- 
dentichaft hörte Herr YFelir Yaure, im 
Augenblid, wo er fich in fein Zoiletten- 
Zimmer begab, eine ftarfe Stimme, die 
ihm in’3 Ohr Ihrie: „So geh’ doch, 
Du alter Neger-Berfäufer!”" Der Prä- 
fident war im erften Augenblid über- 
rafcht, drehte fih um und rungelte die 
Augenbrauen; bald aber jah er ein res 
fpeftvolles und lächelndes Antlik vor 
fich, da8 murmelte: „Der Herr Präfi: 
dent vergißt hoffentlich nicht, daß er 
ein Stlavenhändler vom Kongo ift, iwie 
die meiften ehemaligen, Gerber, und 
daß er die franzöfifhen Kolonien rui- 


nirt Hat?" — „SG dachte nicht mehr 


| Hierüber erzählt Ca= 
| pus Folgendes: „Um fich an die Belei- 


fen, was fich zugetragen. Die Ge- 
Ichichte weiß von acht großen Dam: 
pfern zu erzählen, welche abfuhren,aber 
richt anfamen. In welcher Gejtalt das 
Berhängniß ihnen nahte, ob fie bei ei= 
ner Kolifion, durch Feuer oder durch 
Sturmeswüthen zu* Grunde gingen, 
das weiß fein Menich, wie wahrfchein- 
ih Heute noch nichts über über das 


| Schidfal der „Elbe* befannt wäre, 


wenn das einzige Rettungsboot, mel- 
ches man flott zu machen vermochte, 
nicht das Glücdt gehabf Hätte, auf das 
wackere engliſche Fiſcherboot „Wild— 
flower“ zu ſtoßen, deſſen Kapitän und 
Mannſchaften aus anderem Holze ge— 
ſchnitzt waren, als die Feiglinge von 
der „Crathie“. 


„ſorea“⸗. 


In London iſt vor Kurzem ein Buch 
über Korea von Savage-Landor er— 
ſchienen, das nicht nur aktuelles In— 
tereſſe beanſprucht, ſondern auch un— 
ſere Kenntniß dieſes verhältnißmäßig 
wenig bekannten Erdenwinkels bebeu- 
tend erweitert. Der Verfaſſer beſuchte 
das Land von Japan aus um Weih— 
nachten 1890, alſo zur Zeit, als die 
Chineſen durch Anzeichen japaniſchen 
Ehrgeizes beängſtigt, den Tribui von 
Korea einzutreiben ſuchten — der An⸗ 
fang der Krifis, die zum jebt wüfhen- 
den Krieg führte. Ueber perjönliche 
Eindrüde und Abenteuer berichtet ber 
Berfafler jehr Vieles: 3. B. daß in ei- 
nem hinefifchen Hotel,-das das Schild 





Safoon-Keepers! 
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Aufgepaf 


Wir wollen Enre Aufmerkſamteit darauf leulen daß momentau ein aro zer Ausvertarn— 0 


| Sigarren bi HERM. WARNER & CO 83 
| weitern Bahn hof fartfinde*, nnd Ahr Alle dazu eınzeladen ferd. 


Er neigte | 


Sold) ein Fertauf bietet ich Euch nicht alle Tage d 


Einzie Str., (gegenüber dem Chirago und 


MT. 


Bir rauhen Gcld nnd mäpen verkaufen, nm unjere Rechnungen zwbezahlen. 


Wir verschleudern die Wa 


aren für den Viertel-Preis. 
Sonnabend, den 9. Febi 


- — Wir 'verkaufen :——— 

$i8.00 Zigarren für 88.40 per Taufend. 

20.00 Hiagarven für 510.00 per Tauſend. 

$25.00 Zigarren für 812.75 per Tauſend. 

550.00 Zigarren für S14.40 per Taufend. 

$55.00 Zigarren für 818.50 per Tanfend. 

$40.00 Zigarren für 821.60 per Taujend. 4 
10c: Zigarren jo fein wie fie nur fein fönnen für 827.60 bis 842.00 

Vermiſſe Keiner diefen Ausverkauf. — Wer, zuerl kommt, mahlt zueril, 


Achtungsvoll, 


büchſe fondenfirter Milch fein Neujahr: 
Diner ausmachte und, während er jein 


Savage-Landor gibt den Napa 
nern, die er in Chemulpo und anders= 


| wo in Korea jah, keinen quien Cha: 


rakter: Irunfenbeit ift unter den Jar 


panern cbenfo häufig anzutreffen, als | 
| Nüchternheit unter den Chinefen. Die 
greuliche Eintönigfeit des übelriechen- | 
den Seoul feheint nur durch die jähr- | 


fichen Steintämpfe ziwiichen den jtrei- 


benizenen, in welchen die Frau ihren 
Mann abprügelt, unterbrochen 
werden. Sehr beluftigend ift die Prü- 
gelfgene erzählt, bei der Savage-Lan- 
dor felbjt Augenzeuge war: 


einen Soldaten in die Flucht trieb. jr 
Seoul gibt es ein Gefeh. daß nad) 


Sonnenuntergang nur Frauen in den | 


Straßen fein dürfen; galant ijt das | 
nicht, denn die Tiger und Leoparden | 
befuchen Nachts die Stadt, unbelints | 
mert um gejchlofiene Stadtthore und 
holen fich die herumlungernden Hunde, 
gelegentlich auch einen Menjchen, den 

fie auf dem Wege verzehren. Weiber | 
Jind in Korea Hausjtlaven. Gehr in- 
tereflant ift das Kapitel über Geilter: 
glauben. Aber auch die Willenjchaft 
hat fih Eingang verſchafft in derForm 
eines Telephons, das ein findiger Eu: 
topäer dem König vorzeigte, der hoch- 
erfreut, den köftlichen Tyerniprechappa= | 
rat fofort mit dem Grab der todten | 
Königin in Verbindung Jeßte, mit dem | 


au | 


erhielt | 
er doch felbft einen jchmerzhaften Hieb | 
von dem Weib, das erft feinen. Mann | 
ohnmädhtig geprügelt hatte und dann | 


Die Augen der Liebe 


HERMAN WARNER & CO 


83 Kinzie Str. 


Deutſches 


Rechtsbureau 


geſetzlich inkorporirt, 
das einzige 1. A. in Amerik 
—bejorgt— » 
Erbſchafts- u. Nachlaäßregulirun 
hier und in allen Welttheilen. 
Vollmachten, Ceſſionen, Quit 
gen, Verzichturkunden »e. 


Schadenerſfatztlagen, Unterſuchn 
von Abſtratts. 


Beglaubigungen irgend eines Konfulaleg 

hier und answärts. 3 
Arthur Boenert, ot 
Albert May, Anwalt. 


92LASALLESTR. 


in der Office von 
A. BENERT & CO. 


 Deulfches Chenler in Hoole 
Direktion * 
Siegmund Selige 
Sonntag, den 10. Februar ’B5. 
FT Neu einftudirt: 


“ 
® 


Luftfpiel in 3 Akten von Wilhelmine d. Hillerm. ® 


—Dorher: 4 


Ein Wort an den Minister 


| Hiftoriihes Genrebild in 1 Aft don Anton Lam 


SF” Sike an der Kaffe von Hooleys Theater) 


| haben. 


Grosser Maskenbal 


— am — # 
9. Febru 


— in — 





Reſultat, daß der Avparat als Betrug 
in die Ecke geſchmiſſen wurde. Von 
der grauſamen Mißhandlung der Kin— 
der durch die Eltern, den ſcheußlichen 
Folterqualen, welche verurtheilte Ver 

brecher ausſtehen müſſen, die mit Sei— 
len an's Kreuz gebunden, von betrun— 
lenen Henkern den Tag über durch die 
Straßen der Hauptſtadt getragen wer— 
den, bis man ihnen Abends vor der 
Stadt dieKöpfe abhackt, hat man ſchon 
in anderen Büchern geleſen; aber die 
Schilderungen ſind ſehr gut; beſon— 
ders die koreaniſchen Kavalleriſten, die 
ſich von zwei Fußſoldaten unterſtützt, 
im Sattel halten, und die königlichen 
Gardiſten, die der Länge nach ausge— 
ſtreckt, in Körben umhergetragen wer— 
den, und die heiligen, im Laſter leben— 
den Mönche, der König und ſein Hof. 
ſind ſehr anſchaulich gezeichnet, der 
König beſonders, der ſich darüber be— 
klagt, daß ſein von Landor im Profil 
gezeichnetes Porträt nur ein Auge hat. 


ARUM WEINEN? 
WENN DER APETIT VERLOREN 
Roh 
LEIDEN. ECHTEN 


JoHanNn HOFF 
MALZ EXTRACT. 


IDUTZEND FLASCHEN ENTHALTEN MEHR 
HAEHRSTOFF WIE EIN FASS ALE ODER \ 
BIER OHNE ZU BERAUSCHEN 


£ UnrerscHRifl- ha - — 
0 le 6 MUSS AUF DERNALSETIRETTE, 
SEM. @EIM ANDERES 157 BCHT. | 


Zodes: Anzeige, 


Freunden und WBefannten Die traurige Nachricht, 
dab unser herzliches Anäbhen Herbert Ernft 
am Donneritag, den 7. fFebrwar, um balb neun 
Uhr Abends, im Wlter von 5 SNabeen, 7 Monaten 
und vier Tagen geftorben ift. Die Beerdigung fin 
der ftatt am Sonntag Nabmittag um 1 Ihr vom 
Irmmuerbanfe, 9 MW. 19. Str., mit Nutjchen mad 
Gracsland. Um ftille Iheilnabme bitten Die traus 
ernden Hinterbliebenen: 

Friedrich und Maria Bogers— 
eu, Eltern. 


b ! 
» Pogers 


au 
Fred» 


baujen, Bruder, 





Zodcd-Ainjeige. 


Sfreunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß nein geliebter. Gatte Beter Moeller am 
7. Februar, 4 Uhr Morgens, im Alter von 37 
Yabren geftorben ift. Die Peerdigung findet itatt 
Sonntag Vormittag 10 Ihr dom XIranerhaufe 37 
Mard Str., nah Waldheim. Die träuernde Gattın | 

* Ratie Moeller. ' 
ee 

Getorbeu: Am 7. rebrwar, Morgens 9 Usr, 
unjer> liebe Diutter und Geofmutter Chriftiaıe 
Nokmann. Die PBeerdigung „findet ftatt am | 
Samitag Nahmitteg 2 Uhr vom Lrauerhanfe, 1117 | 


Otto Etr., mach Graceland. 





Wenn Sie Geld ivaren wollen, 


taufen Sie Yıre 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 


und Saus-Ausflatiungswanren von | 
Strauss & Smith, az, 


W. Madison Str. 
Deutie yırma. 16.ıpi 
85 baar und 85 monatlich auf 850 wert Möbeln. 


LINCOLN PARK FLORA, 


Julius Martini, Iudaber. | 
Früher: Albert Fuchs. „ | 
459 Di Divifion Sir., nahe Slart. 
Größte Answabl in Schuittblumen, jowie tropijchen 
* — —— üb er 
3 am cte Arrans 
gements für Bberkigungen. er 6otl) 


Billige Preise, 
Zmgerogen 


Dr. A. C. BROELL. 


Dffice und Wohnung befindet ji) jept 
131 Ffremont Str, 


nahe Genter ©tr. 16jalm 
Telephon: North 387. I 


Bedienung. 


ne 


j ® a 


BAERS HALE 
Ede Milmautee 
und Ghicago 


verauftaltet v u 


Deutf 
2andwei 
Berein 
Tidets 250 @ Pe 
Anfangs Up, © 


Schnter großer 


Maskenball 


— arrangirt von den — 


Südwellfeile:Eogen, 9.0.5, 5 


— 11) — i 
Hermann-Söhne-Männerdor, ° 
am Samftag, den 9. Februar 13M 
Vorwärts Turnhalle, ‚Wat © 


Aene und originelle Aufführun 
Saal-Tidet3 500.— Gallerie 250, 


2. Grote 


Prices: Masten 


afholen von de = 
che Gilde 


Daniel Bartels Nr.@ 


am Sünnabend, 9. Februar 1895, 
— in der — 


| FORTSCHRITT TURNHALLE, 1824-25 Milwanter # 


Ticket? 250; an de Kak He. — Anfang ALS 7 


N. großer Preis: Maskendal 


— arrangirt vom — 


MAGDALENA PLEASURE CL 


K.&LofH, 4 


ndr ASHLAND HAL 
Ede Aihland Ave. und Pivifion Str. 


Samjtag, den 9. Febryar 1895. e 
Anfang 8 Uhr. Tidet3 25 @ 


Deutrdses Gonful 4 
» Rerchtshurent 


(ftaatlich inforporet). H 


Erbſchaften 


regulirt und ya 


Bollmachten 


„  hotariell und fonjularijch beiorgt. = 
—Konfultationen frei 


 Motariats-Amt 


— zur Anfertigung don. — 
Bollmadhten, Zeitamenten und rk 


| Unteriuchung von Wbftraften, Audftellung 


= 


Weiiepälien, Grbihaitöregulirnugen, 
mundihaftsiahen, jowie Mollet i 


' Hehe: jowi: Militärfadhen beiorgt: # 


K.W.KEMPF, Konfale 


155 Q. Washington Str., 


zwiiden La Safle und 5. Abe. 


EI” Eonufag Borkrittag geöffnet. 


Office: KEMPF & LOWITZ, 


Gegründet 1847. 


62 CLARK STR. (Sherman House), 
General : Ballage : Agent 


von und nah Europa. in Rajlte und = 
zu billigiten Pr 


Wechſel- und Boit:Uuszchiungen. 
Kollekttionen von Erbcha ſften. 
Oe feutliches Rotariat uud Me 


SOſen Sonntags von 10 bis | 


— 
— 


Konfulariſche 


A 





eifer. 


— 


Drdera Spufe-Lilien Rufen. | 


t,:uheater—MeRuple and Dudle. 
* f} 


RBOpera Honfe-Rihard Mansfield. 
Baniins—Nojenh Esa 
adlins—THe Country Circus. 
LELe tIofeph“ Murphy. 
BÄeHSMiE Olga Retderfote. 
Eoin Bart» Theater Von Vonfon. 
er 8—Ehore Acres. 


ei Siebesbrief Napoleons i. 


der D. Zig.“ von Porto Alegre 
Dezember findet ſich ein Lie⸗ 
Napoleons I. E3 Heißt in dem 

ı Em Autogramm Napoleons TI. 
Borto Ulegre — das fieht wie eine 
moung aus, ift.indeffen Thatjache. 
Bi Jelbjt:haben das Dofument in den 
danten eines unferer Mitardeiter ge— 
ben, Dem e5 gegenwärtig geoörti. Vor 
igen Bagen ftarb. hier in Porto 
gre Madame Bonhamps im Alter 
“101: Sahren, arm und vergejfen, 

Bur unterftügt von einer mildthätigen 
Familie, welche die Alte Dame vor etwa 
45. Sabren aus Rio de Janeiro mit- 
Brachte. Diefelbe Hiek Amelie und 
# ich nie über: ihr Vorleben  ausge- 
Drogen. Um den Hals trug fie be= 
andig eine Art Amulet; als man das 
backhen nach ihrem Tode öffnete, fand 
H — einen Brief Napoleons J. dar⸗ 


Der Brief lautet in der Ueberfe- |' 


ung folgendermaßen: „Leb mohl, 
mefie! Mer meiß, vielleicht ift e3 für 
mer. Du haft mich nur ein einziges 
I inmitten meines Falles gejehen, 
diefem Nugenblid, da meine Armee 
K den Eisfeldern Rußlands den ewigen 
hlaf des Todes jchläft. Du haft 
‘meine Unglüd3 erbarmt und 
Mir in einem Augenbiid der Liebe Ver- 
Men neichentt. Dein eigenes Glüd 
Yd, um meine Verzweiflung zu 
mbertt: Wenn e3 mir gelingt, meinen 
hrön:zuiretten, werde ich mich Dei- 
‚erinnern, die mit dem befiegten Cä- 
Far Mitleid gehabt hat. Einen Kuß 
anf Deine Stirn und Lebemohl. 1812. 
Mapoleon.” Aus diefem Schriftjtüd 
geht hervor, daß Napoleon auf ber 
Flucht aus Rußland ein flüchtigesßer- 
haltnik mit einem jungen Mädchen an- 
aefnüpft hat, das diefer Tage al3 ftein- 
alte Dame in Porto Alegre gejtorben 
. Amelie Bonhamps hat die Ge: 
mniß ihres Lebens nie enthüllt. Den 
fonen des Haufes hat fie nur er= 
Zahl, daß fie während des rujfiichen 
Felbzüuges Napoleons bei ihren Eltern 
in Rußland gelebt habe und daß die- 
Beben von den Ruffen hingefchlachtet 
Möotden jeien, mährend fie felbit mie 
Bürh.ein Wunder einem gleihenSchid- 
Mal-eniging. 


"Bas Zafhentuh in Bulgarien. 


Nan ſchreibt aus Varha, 13. Ja— 
Mar: Baß man im Weſten Europas 
Mſſion unterſchätzt, welche das Ta⸗ 
enluch in der Machtſphäre der grie— 
bilden Kirche ausübt, bewies mir das 
ge Neujahrsfeft.. Man «bejcheert 
Hauch Hier, aber nicht unter dem 
Fhriffbaum. wie in Deutfchland, auch 
Richt Wie im. Frankreich, wo man die 
Säuhe in den Kamin ftellt, fondern 
bie Hausftan kauft hier eine Anzahl 
Bälertücher, und in diefe werden die 
‚Weichente joiwoh! für Arme als für die 
Bamiltenmitgliever eingebunden. Jeder 
befommt jo ein Tajchentuch; die Kinder 
alten. e3 angefüllt mit Spielfachen 
nd Bonbons, die Dienftboten mit@eld 
rd Dbit, Arme erhalten ihr Zajchen- 
uch mit Speijen und Geidftüden. Die 
Frau des Haufes, in dem ich heute dus 
eue Yahr nad; altem Gtil begann, 
peribeilte 36 gefüllte ZXafchentücher. 
Die Kinder famen mit einer: großen 
Ruthe,: berfeßten dem Haußherrn, der 
dausfrau u. ſ.w. einige Schläge, em- 
Hongen ihr-gefülltes Tafchentuh und 
erlernt ab, indem fie Allen die Hand 
Men... 


* 


efet-die Sonntagsbeilage der Abendpofl, 


- Die Vermweiblihung der Hod- 
Be: — Und wir Männer: wollen‘ 
DM das Starke Geichiecht. fein? Wie 
Hricht: diefe Annahme, bemeiit fchon 
a Blit auf die Univerfität. Jjt nicht 
fe Mater: deö Ganzen eine Alma? 
erht nicht ihre befanntefte: Schönheit 
la? Werben in ven chemiſchen Hörſä⸗ 
mnicht mit Bafen die anrüchigiten 
ee Und ſtets ſchlim⸗ 

Mer Icheint e3 werben zu wollen. Denn 
jöben find an der Berliner Univerfi 
fee Damen als Hofpi-Tanten 
agelaffen worden, - aud wird immer 

 Mitler und lauter bie Klage, daß die 

Beiften Mufenföhne mit Richten 
iren. Wie fol das enden? 


r a dyon‘“, tägfide Auflage 39,000. 


Sotalbericht. 


Gefundene Kiudesleihhe. 


in der Ortſchaft Niles Centre 
nhafter junger Mann, Namens 
ner fand vorgeſtern Abend in ei⸗ 
nehegelegenen Wäldchen eine klei⸗ 
Kiſte in * F Leiche —* 
* untergebracht war. r 
— nicht wenig erſchrocken, 
Sepner nach der Ortſchaft und 
"mehrere Männer herbei, welche die 

| Be berendnhatt mitnahmen und 
Heine Unterfudgung einleiteten. 

I, heraus, daß e3 die Leiche 
Nändig entwidelten Kindes 

ib-daß bie Sifte nicht fehr Iange 
gebracht fein mochte. Cs 

15 —— Anhalis⸗ 
feſtzuſtellen, von wem das 


BU 


ihrliche Waſſerverſchwendung. 
Stadt⸗Ingenieur Artingſtall hat 
durch MWermittelung des Polizeichefs 
Brennan die Bolijiiten inftruiren laf- 
fen, die Waflerfonfumenten auf die 
Gefahren aufmertfam zu machen, wel- 
che durch das. Dffenftehenlaffen der 
Veitungshähne, herbeigeführt merben 
fönnen. Um das Gefrieren der Röh— 
ten zu berhüten und. etivaige Untojten 
zu erfparen, haben in lehter Zeit zahl- 
reiche Waflerfonjumenten in den unte- 
ten Stodmwerten die Wafferleitungs- 
bähne Tag und Nacht offen ftehen laf- 
fen. In Folge deſſen hat ſich troß der 
äußerſten Anſpannung der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Pumpwerke der Waſſer— 
mangel in den oberen Stockwerken der 
Häuſer ſehr ſtark fühlbar gemacht und 
es iſt fraglich, ob die Maſchinen den 
während der letzten Tage ausgeübten 
Druck noch lange aufrecht erhalken kön— 
nen. m Falle irgend ein Unfall an 
einer Pumſtation eintreten ſollte, dann 
wäre eine große Waſſernoth unaus— 
bleiblich. Es muß Jedermann ein— 
leuchten, daß die Pumpmaſchinen das 
Waſſer ſelbſt bei einem außergewöhn— 
lich ſtarken Druck nicht in die oberen 
Stodwerkgstreiben können, wenn man 
das Wafler im Erdgefhoß -Tag und 
Nacht abfließen läßt. Eine fofortige 
Einftelung -diefer Wafferverfchiwen- 
dung ſeitens der Konſumenten iſt da— 
her dringend geboten. 


Das kommt davon. 


Was er ſich durch Fleiß und jahre— 
langes Mühen erfpart hatte, das ift 
Tred. Geffer, ein im Haufe Nr. 23 
Haftinge Str. mohnhafter Arbeiter, 
nun auf. einmal losgeworben, und er 
fann jet, um eine Grfahrung reicher, 
wenn au) um $600 ärmer, feine Spars 
famteitspolitif don : vorne anfangen. 
Als er am Mittwoch, Nachmittag auf 
die Bank gina und feine dort deponir- 
ten Erfparniffe imBetrage von $700 ers 
bob, da that er e3 in der Abdficht, das 
Geld in einem Gejchäft anzulegen. 
Aber die für ihn ungewöhnlich große 
Eumme Geldes drüdte ihn, und.e3 war 
jedenfalls. kein. fchlauer Einfall von 
Geifer, nit fo vielem Geld die ©, 
Elark Str. zu befuchen. Er wollte hier 
bei Frauenzimmern zweifelhaften Ru- 
fes den großen Herrn fpielen. Nachdem 
er mit ſeiner Forſchungsreiſe fertig 
war, vermißte er $600, die ihm, iwie er 
fagte, in einem von Mary Keane, Ber: 
tha Wilfon und Mamie White bemohn- 
ten Haufe geftohlen worden waren. Die 
genannten Frauenzimmer wurden ver- 
haftet und RichterBradivell vorgeführt, 
der Sede biß zu dem auf den 12. d. M. 
feltgefegten Termin unter $1000 Bürg- 
ſchaft ſtellte. 

Der Fall beweiſt wieder einmal, wie 


ſchnell die Früchte langjähriger Arbeit 
verloren gehen können. Aber das 


fommt ‚davon, wenn man auf Abwege 
geräth. 


Verkaufsfleflen der Abendpofl. 


Borfädte. 


Urlington Heights: Julius Flentie. 
Auburn Part: Edward Steinhaufer. 
Auftin: Willy Fraie. 

Udvondale: Ge: Hodel. 

Bartlett: Bruno Hefe. 

Beedher:H. Blod. 

Benfenpilte: Albert Franzen. 
Beverly Heights: Guſtav Koch. 
Blue island: Willy Eidam. 

Blue ‘%3land: Harry Bandenberg. 
Bowmanspille FW. Schimmel. 
Central Part: E 9. Horder. 
Chicago Heights: Chas. Sauter. 
Cheltenbam Beah: R. Schneider. 
Golebour: FR. Mueller. 

Erpftal Lake: Frant Timm. 
Grete: Fred. Claus, 

Gupler: Ehas. Liban. 

Dauphbin Part: % F. Buterbaugb. 
Dadvenport, Xa.: MW. Gehrte. 
Desplaimnes: Chas. Mehnte. 
DomwnersGrode:M. €: Stanger. 
Douglas Park: Fred Zienfelb.' 
Drexeil: E. C. Spriuger. 

Dyer, Ind.: Oscar X: Braun. 
Elmpurft: Yulius Mäalon. 
Elgin:. Otto Eggebredt. 
Englemwood: Englewood News Go. 
Edvanfton: Albert Boeltow, 
Edvanfton: John Witt. 
Glencove: Fred .T. Kane. 

Graht Part: MW. Nlepke. 
Großpdale: Albert -Forfpth. 
Grand Erojfing: Oscar Landoif. 
Sanfon Park: Ernf Fride, E 
Hammond, Ind.,“B. Eier. 
Hamthorme: Robert Hanfon. 
Hamthorne: Conrad Fegmeyer. 
Oer in o ſa: Iohn Schubert. 
Hind'dale::H. Geo. Prouty & Co. 
HSichland Part: Rich.‘ Arnswald. 
SHSobart, Jad.r Richard Bernahl. 
Hyde Vart: M J. Taylor. 

bing Barf: AU. M. Zelensty. 
asca: G. Ahlenſtorf. 
fferfon: Irvin Bernhard. 
ndfba, Wis.: Pilts & DeBerge. 
nfington: Frig Hegel. 
Porte, Ind: George Werner, 
Gran. e: Jacob Zuefht. 
wndale: Aug. Meper. 

mon-t: Ale: Nomwat. 

Linden Part: € 9 Horber. 
Lombard: John P. Meibler. 
Lodport: John Ludivig. 
Marengo: Boyle & White, 
McHenrdy:. Henry Nidels, 
Mendota: Schütz & Deniſon. 
Melroſe Part: G. D. Franco. 
Michigan Citt y, Inde: E. Schmoelter. 
Moreland:E. J BHorder. 
Morgan Bart: Frig. Felgenhauer. 
Naperdvilte: W. Blate, : 
Norwood Bart: Carl Eicert, 
DatPBart:% Natier: 

DatPart: Willie Wefe. 

Dregon: Kohn 3. Gang. 
Barkfide::CHhas. Gab. 
Valatine:»Beutler Bros. - 
BartNidge: Hans. Hammer: | 
Blano: HU. -Broabduß. 
Bullman:Barl U. Hermes. 


vensmwood: Frant Lebtuchner. 

verdale: Mrs... Leng. 

verffde: Ge. Schwpzer. 

ver Biemw: Aug. Schneider. 

felle: Yobn €. O. Bagge. 

gers Kart: Fred Smith. 

ſehilli: W. 9. Xerivilliger. 

t.6:_Baul, Spidelmann. 

Chicago: Frant Milbrath. 

Evamfton: John: Balmer. 

Evanfton: Paul Kran. 

Eng Tlemwood: Frant Meet. 

eator: € 2. Donagbho. 

ner: J. 6. Nettnor.. 

ner Bart: Carrie, Fairhend. 

bington Denen: John Richerb. 
n. 
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Hardey: $. MD 
“EB 
t E. JDones. 
n.t0.n: -Glinton. Brant. 
tie 1.d: Chris.» Bolgt. > * 
‚ette:.&b. Qublom. 
Iawn Bart: 9. Geferid.: 


BEBMBEBETEHMARNNANANFERF2RE 
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Grkältungen, 
Grkältungen, 


Grkältungen, 


Heiſerkeit, 
Heiſerkeit, 
Heiſerkeit, 


Keuchhuſten, 
Keuchhuſten, 
Keuchhuſten, 


Aſthma, Bronchitis, 


Hals u. Tungenbeſchwerden 
werden geheilt durch 


Dr. August Roenigs 
. HAMBURGER 
'BRUSTTHEE. 


Diefer Thee ift aus heil- 
fräftigen Wurzeln und 
Kräutern zufanmengefegt, 
und wird nurin Original» 
Padeten verkauft. 


Preis > 


MERICAN 
FAMILY 
SOAP 


Das gröhte und befte Stül Seife 
für das Geld im Martte. 


100% PURE 


JAS.S.KIRK & GO. cHıcAa0. 


Cents. 
Cents. 
Cents. 





Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
nzeigen unter dieſer Nubrik, 1 Cent das Wort.) 
Verlangt: Junge, 16—18 Jahre, für Board zu 


arbeiten; wenn leiſtungsfähig, ſpäter Lohn. Adam 
Sitter, 2907 Beering Str. 








> 
Verlangt: Ein Stallknecht, Bauer, ledig. 82 und 
84 W. Lake Str. Wheelinghouſe. 


Verlangt: Ein netter Junge für Bäckerei. Lohn 
82. 230 E. Diviſion Str. 


Verlangt: Sofort, junger Mann um Bäcerwagen 
zu treiben und ſich im Hauſe nützlich zu machen; 
muß unbedingt Fahren verſtehen. 390 N. Weſtern 
Ave. 





Verlangt: Ein guter Bügler an Hoſen. 905 Gi— 
rard Str. 


Verlangt: Ein Junge für leichte Fabrikarbeit.— 
231 Randolph Stri, 3. Flur. 

Verlangt: Gin guter Schuhmacher auf Reparatu— 
ren. 22 N. Halfte Str. 


Verlangt: Witchterner zupderläffiaer Schneider, mit 
der rbeit von Anabenröden vollftändig vertraut, 
einem Shop energisch vorzuftehen, findet beite Yırs 
ftellung. Aoreffe T 177 Abendpoft. 


Verſangt: Vormann zum Finiſhen, um Gontrafte | 
muß verheirathet 


Foldingabetten zu nehmen: 
ſein und engliſch ſprechen. Stetige Arbeit. Nur er— 
fahreue Männer hrauchen vorzuſprechen. Zimmer 58, 
162 Waſhington Str. 


Verlangt: Ein ijunger Mann, der im Blumen- 
F. Masquelet, 


ftore bewandert und in der Stadt bekannt iſt. 820 
Larrabee Str. 


Verlangt: Junge, 15 bis 16 Jahre alt, um bei 
| 9. 


der Hausarbeit mitzuhelfen. 535 Winchefter Ave, 








Verlangt: Mann, der bitgeln und baften fan, | 


an Shop:Röden. 203 Wajhburn de 
Verlangt: Zuſchneider an Hemden und Knaben— 
Jacken. 179 E. Adams Str. 
Verlangt: Fin junger wann Magcı zu treiben 
und in Der ärberei zu helfen. Carl Bloeder, 325 
N. California Age. 


—1mo | 


Berfangt: Agenten und Peddler zum Verkauf eis | 


ned gangbaren Artifels; Verdienit. 


feld, 188 €. North pe. 


großer Hi 


Verlangt: Mann für Häkelmaſchine. Royal Trim— 
ming Go., 246 Market Str. 
 Perlangt: Agenten für Piiher und Zeitſchriften. 
Room 2, 197 E. Madiſon Str. 4felio 
Beriangt: Männer und Frauen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Fin Mann zum Vorbügeln und zivei 
DMafhinenmädhen an Shopröden. 83 Gleaver Str. 


Verlangt: Fin Mann zum Baften md vier Sand: 
mädchen an NRöden, 233 Yiffel Str. 





Berlangt: Franeı: and Mäddien, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Word 


Läden und Kabrifen. 
Perlangt: Gute Majhinen- Mädchen an Röden. — 
70 Emma Str. frſa 


Verlangt: Mehrere Handmädchen zum Baſten an 
Shopröcken, ſtetige Arbeit, guter Lohn. NEleveland 
Ude. fi 





Derlangt: Zehn Mafhinen-Mädchen und 


an Röden. 130 Samuel, Str. fg 


Verlangt: Maſchinen-Mädchen an Shoptöden zu 
nähen. 791 R. Salfted Str. öf 


Verlangt: Majchinen-Mädchen an 
1297 ®. 17. Str., nahe Rodiwell. 


Berlangt: Gin Mädchen als Stripper. 254 Roos: 
eve Blod. —ir 


Hoſen zu nähen. 


—di 


Berlangt: Ein erſtes und zweites Maſchinenmäd— 
chen und mehrere Handmädchen und eines zum Ler⸗ 
nen an Shopröden. 44 Keenan Str., Hinterhaus. 

. 2fblm 

Verlage: Erfte und zweite Handınädchen an Ro: 
den, aud ein Mann zum Baiten; ftetige Arbeit; 
guter Lohn. -655 N. Ajbland Abe. 


‚Verlangt: Sechs gute B.. „inen- Mädchen -und 
bier bei Hand an Shopröden. Stetige Arbeit. 11’und 
13 Fremont Str. 


a an EN 
Berlangt: Mädchen an Tajhen und Nähterinnen 
an feinen Kojen. 13 Ellen Str. Tiblio 

Berlangt: Erfahrene Maſchinenmãdchen an Öofen, 
Gas. Power, fjotwıe Finifbers im Shop und en 


nad Haufe zu nehmen; ftetige Arbeit. 1706 Milivau- 
tee We. + dofrfu 


— — —— 0010 
Berlangt: Mafhinenmädden an Hojen. 9 W. 19. 
Blace. afe 1w 


Br ; Sausarbeit. 


Verlangt: Ein gutes Kindermädchen. 
Etr., ziwiihen Rhodes und PVernon Ave. 


aklanıt: — 
Gausarbeit. 73 N. State ae en für _ allgemeine 


Verlangt: Ein Dienftmädden. 879 S. Halfte 
Etr. —mo 


Verlangt: Aeltli l i 
% i e 8 an ER für 


Berlangt: Eine ä i — — — 
warten. 915 GRor Kor Balım ‚Rindern saufzus 


gdrrlengt: Mäpden für gausarbeit, 47 Melt 


132 3. 


BT Rabden ſr 89 Sur: 


friamo | 


fia | 


Bafter | 
' Mrs. Donnersbadh, 754 Southport Ave. 


bim | 


| Zulius Gunradi, 


— manner. 


Nordfeiter: 


Mar Schmeling, Apothefer, 555 Wells Str. 

Andrew D igger, 115 Elyboıtrn Ave, Ede Lar- 
rabee Str. 

E. Weber, Apotheker,445 N.GlartStr., EdeDivifion. 

NR... Sanlc, Apotheker, OD. Chicago Ave. 

€. Zobel, Apotheker, 506 Wells Str.. Ede Schiller. 

Herm. Schimpffy, Newsitors, 2820. North Ava. 

F. E. Stolze, Apothefer, Center Str. und Orhard. 

G. 5. Glaf, Apotyeter, 891 Halfted Str., nahe 
Eeutre. und Larrabee u. Diviiion’ Str. 

. 8. Uhlborn, Apothefer, Ede Wild u. Divi« 
fion Str. 

Henry Reinhard, Apotheker, 91 Wisconfin Str., 
Ede Hudion Ave. 

©. #5. Baieler, Apotheker, 557 Sedawid Str. und 
445 North Ave. 

Henry Goet, Avothefer, Clark Str. ı. Nortä Ave 

r.©. F. Richter, Apotheter, 146 Fullerton Ave. 

E. Tanke, Avotheter, Et: Wells und Ohro Str. 

F- 6. Kurz, Avothefer, 235 NAuih Str. 

6.6. Krzeminsti, Apotheker, Halited Str. und 
North Ave. — 


Lincoln Pharmacy, Apothete, Lincoln und Ful- 


lerton Ave. 
H. F. Krueger, Apotheker, Ecke Clybourn und Ful— 
lerton Ave 


E. Geiſpitz, 757 N. Halſted Str. 


Wielaud Pharmacy, Yorth Ave. u. Wieland Str. 

UM. Reis, 311 E. Nort) Av: 

1. Martenz & Go., Üvotheier,. BIN. State Str., 
und Osgood nıd Gentre Str. 

GlRipte, Apothefer, SO Wedfter A ıe. 

Herman Fry, Apotheter, Ceutre und Zarrabee Str. 

A. G. Lunninug, Apotheter, Larrabee und Black— 
hawt Str. 

John Voigt & Co., Apotheker, Biſſell und Centre 
Straße. 


Robert Bogelfang, Apotheker, Dayton und Clay | 


Straße. 
Henry Schaller, Apothefer, 224 Lincoln Abe. 


WBeftjeite: 


F. 3. Lichtenberger, Apothefer, 833. Milwaufee 
Ade., Ede Divilion Str. 

2. Woltersdorf, Avothefer, 171 Blue Jsland Ave. 

V. Bavra, 620 Center Ave., Ecke 19. Str. 

Henry Schröder, Avpothefer, 453 Dlilwaufee Ave., 
Ede Chicago Ave. 

Stto G. Haller, Apotheler, Ede Milwaufee und 
North Aves. 

Stto I. Hartwig, Apotheker, 1570 Milwaufee Ave., 
Ede Weitern Ave. 

Bm. Schulte, Apotheker, 913 W. North Ave. 

Rudolph Stangonr, Avothefer, 841 W. Divifiot 
Etr., Ede Waihtenaw Ave. 

E. 3. Klinfowjtröm, Apotheker. 477 W. Divifion 

A. Nafziger, Apothefer, Ede W. Pivifion und 

Wood Str. 

©. Behrens, Apotheker, 800 und 802 ©. Halited 

Str., Ede Ganalport Ave. 

3. 3. Scimet, Apotheker, 547 Blue Jsland Ade,, 
Ede 18. Str. 

Mar Heidenreich, Apotheker, 8OW. 21. Str., Ee 
Hoyne Ave. 

Emil FZiichel, Apotheker, 631 Centre Ave., Ede 19. 
Straße. 

R. Jentſch, Apotheker, Ede 12. Str. und Ogbden 
Ave. 

J. R. Vahlteich, Apotheker, Milmautee u. Genter 
Aves. 

J. H. Xelowsty, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 

5. 3. Berger, Apothefer, 1486 Milmaufee Ave. 

6. 3. Kasbaum, Apotheker, 361 Blue J3land Av. 

3. S. Kint, Apotheker, 21. und Paulina Str. 

F. Wrede, Apotheker, 363 W. Chicago Ave, Eike 
Noble Str. 

©. F. Elöner, Apotheker, 1061-1063 Milwaufee Ave. 

R. Zoienhans, Apotheker, Aihland u. North Ave. 

2. Mühlhan, Apotheker, North u. Weltern Aves. 

E. Wiedel, Apotheker, Chicago Ave. u. Baulina$t, 


Zudiana Wood & Goal Go., 917 Blue J3land 
Ave. 


A. 6. Freund, Apotheker, Armitage u. Kedzie Ade. 

Solzinger & Go., Apotheker, 204 W. Madifon 
Str., Ede Green. 

M.Get;, Apotheker, Ede Adams und Saugamon Str. 

NR. B. Banelie, Apotheker, Taylor u. Paulina Str. 

Srembs & Go., Apotheker, Haljted und Ran 
dolph Str. 

M. Georges, 1107 W. Chicago Ave. 

Vels & Co., Halſted and Harrifon Str. 

E. F. Melich, 748 W. Chicago Ave. 

F. Schmeling & Co., Apothete, 952 Milwaukee 
Ave. 

Zoriten Lind, Apotheker, 1223 N. Weitern Ave. 

&. Schwartz, Apotheker, CEO N. Weitern Ave. 


Südfeite: 


DStto Golan, Apotheker, Ede22. Str. und Archer 
Ave. 

6. Kampman, Apotheker, Ede 25. u. Paulina Str. 

. "8. Forinthe, Apotheker, 3100 State Str. 

3. RN. Forbrid, Apotheker, 629 31. Str. 


8. #. Sibben, Anothefer, 420 26. Str. 


Rudolph B. Braun, Apotheker, 3100 Wentworth 
Ave, Ede 31. Str. 

WB. Gifford, Apotheker, 
Michigan Ave. 


F. Wienede, Apothefer, Ecfe Wentworth Ave. und 
24. Str. 


258 31. Str, Ecke 


8 


Apotheker, 2904 Archer Ade., 
Ede Deering Str. 
Apotheker, Nordoft:Ede 35. und 
Haljted Str. 
Louis Jungf, Apotheker, 5100 Afhland Ave. 
3. Kettering, Apotheker, 26. und Halited Str. 
E. Kreyßler, Avothefer, 2614 Cottage Grove 
Ave. 
. DB. Nitter, Apoibeker, 44. und Halited Str. 
. M. Karnsworth & Go., Apotheker, 43, und 
Wentworth Ave. 
WB. T. Adams, 5400 ©. Halited Str. 
Geo. Lenz; & Go., Anothefer. 2901 Wallace Str, 
Wallace St. Pharmacy, 32. und Wallace Str. 


Robert Hiesling, 6409 ©. May Str. 


6. 


| Chas. Gunradi, Apotheker, 3815 Archer Ave. 


—ir |! 
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6. Grund, Apotheker, Ede 35. Str. und Archer Ave. 


Geo. Barwig, Apotheker, 37. und Halfted Str. 
G. U. Sandtmann, 564 ©. Halfted Str. 

G. Zurawsfy, Arothefer, 48. und Loomis Str. 
Fred. Neubert, 36. und Halited Str. 

Scott & Jungt, ° potheter, 47. und State Str. 
Zuo Valentin, 3085 Bonfield Ave. 


Zate Biew: 


Geo. Suber, Avothefer, 723 Sheifteld Ave. 

SD. M. Dodt, 861 Lincoln Ave 

Shas. Siridh, Andotheker, 303 Belmont Ave. 

R. 2. Brown, Apotheker. 1955N. Ajhland Ave. 

Mar Schulz, Apotheker. Lincoln und Seminary 
Ave. 

Bm. PBerlau, Apotheker, Roscoe und Sheffield Ave. 


"M.53. Gerded, Eiark und Pelmont Abe. 


3.:. Abt, Apotheker, 722 Lincoln Ave., 

A. Borges, Belmont und Lincoln Ave. 

Guftav Wendt, 955 Lincoln Ave. 

6. 8. Mills & Go., Apotheker, Lincoln und 
School Str. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Cent das Wort.) 


Sausarbeit. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine & | 
guter Play und guter Lohn für die richtige Perjon. 
1831 ®. Divifion Str. . 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 156 W. Divi- 
fion Str, Winterfeld. 
Verlangt: Ein anftändiges ehr liches Mädchen für 
leichte Hausarbeit. 178 Clybourn Wve., Store. 

Verfangt: Mädchen für einfache Hausarbeit. 
459 W. North Ave. 


Verlangt: 5 Mädchen für Privatfamilien, 10 
Mädchen zum Geihirrwaichen: die beiten Pläße; 
Sohn HI. Mrs. Peters, 42 Larrabee Str. 

Verlangt: Kindermädden für zwei Kinder; muß 
engliyh jpreden. 296 Webfter Ave. 





“ Perlangt: Gutes Mädchen für zweite Arbeit im 
Reitaurant. 51 N. Elarf Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarz 
beit; muß engliih fprechen. 391 Lincoln Abe. 

Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit; gutes 
Heim. 352 Dayton Str. 

erlangt: Ein Mädchen von 10-17 Yahren für 
Hausarbeit. 813 W. 2. Str. frja 


“ Berfangt: Gutes Mädchen. für Kochen im Reflau: 
zant. 367 Filth Une. 

Berlängt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. 701 Milwaukee Ave. 


Berlangt:- Deutiche Wittwe al3 Kaushälterin für 
Wittiwer, Fleine Yamilte, leichte Arbeit, guter Lohn. 
4729 Dryer Str. Ha 


Verlangt: Deutfebes Mädkhen für allgemeine Gaube 
— 


Berlangt: Ein Mädchen für leichte usarbei— 
359%. Mucon Sir., ywch Auehpen, Bor 0 


" Berlangt: Ein Mädden im Reftaurant, 190 ©. 
en ee m eRaurant, 190 €. 


— —— — 


| Ave 





Haußarbeit; | 


| 2 Eldridoe $15, 


— — — 


” F * * See a 


| ; { Anzeigen-Annahmefleiten. — biefer Rußril. I Gent das Wort 


Hausarbeit. 


Verlangt: Fin älteres Mädchen oder Wittiwe, bie 
mit Kindern umzugehen veriteht, fochen und wajcdhen 
Tann, als Saushälterin. Nadzufragen Samftag und 
Eonntag. 11236 George. Str. feja 

Verfangt: "Ein tüghtiges, -Deutihes Mädchen für 
allgemeine Sausarbeit. 6142 Halfted Str. — 

Verlangt: Ein deutſches Mädchen in kleiner Fa— 
mike, 4054 Indianag Aber, Flat B. De ea 

Verlanat: Fin junges deutjches zweites Mädchen. 
38) 6. Chicago, Ave. sera 
— Bd : u 1 er a 

Verlangt: Gin ordentliches Mädchen für allge 
meine Nausarkeit, fofort. Zu erfragen 524 Gsborne 
Ave. — 
Verlanat Ein Madchen Imn Koden, Wajchen und 
Bugeln, ebenjo zweites Mäpdden. 3639 m... 


langt: Mädchen fir alfgemeine 
© Fanrilie. 704 N. Bor Aue. 
s tat: - Gin autes Deutjches oder böhmiſches 
Verfanat: i utes itſcheso ee 
Mädchen für allasmeiıre Hausarbeit in fleiner ra 


. 80, Ya Sallfe pe. 


Hausarbeit in 
dir 


rlangt: - Gutes, Mädchen für | b 
Familie. 231 Sirfh Str., Ecke Waſhtenaw 


dir | ſouſt 


Hausarbeit im | 


| 
j 


dir «| 


» in autes dentjches Mädchen für affıes 
rbeit bei eimer einzelnen Dante. 5619 
ta 

Dienftmädhen für 
I Yarrabee 
—ja 


500 Fleißias 
Hotels. Miedling, 


Soiort. 


und 


Mädchen finden immer gute Stellung | 


auf der 

Kubn. 

inen, Mädchen 
Ahern 


ermädcher 


ı Lob Südſeite. 
Frau 
dir 


at: Köchin 


jotort aute 
m n Brivatia: 
üdſeite durch d rſte deut⸗ 
tut. 6O5 N. Clar r., Sonn⸗ 

Tel. North 8d3bw 


finden gute Stellen bei hohem Lohn. 
225 Wabaſh Ave. Friſch eingewanderte 


Bitch 


unternebraht. 131} 


155 


fort, Röchinnmen, Mädchen für Haus: 
ite Mrbeit, Kindermädcen und einges 

für. die beiten Mage in den fein: 
an der Eüpjeite bei hoben Lohn. — 
15 92. Etr.. nabe Indiana Ape. bie 


Steliungen fuhen: Männer. 


Gejuht: Junger Kellner juht Stellung im Sa= 
loon: kann aut YBufinch-Lund aufwarten. Adrefle: 
T 180, Abendpoit. 


Geſucht: 


Stellung. Adreſſe: Butcher, 589 Larrabee fia 


Str. 


36 Cottage | 
2ielmt | 


für Hausarbeit und | 


; lojalmt 


| 85 Dearbotn S 
534 


\ Qaugejellihaftsplane. 
- I Sentliche oder monatliche Nüdzablung nah Bequenis 


dee ce 


mdeigenthur und Zaufen * un 
ns en unter biefer Rubcit. 2 Gent3. das Bonn ‚ Berkanfsfleflen 


—— 


x $10 baar, 
Reit 81.00 Her Woche: keine Intereffen. 


Hübjce Elmhurſt⸗Lotten 
$175—$300. 


Erfurfion frei um 2 Ubr jeden Tag vom Meils 
Er.:Depor. 
Rauft jegt, nur noch cin paar Lotten übrig. 


Bragt nah Plänen und Ticets. 


Henry Delaney & Co., 
8, 81 und 82 — 115 Deardorn’ Str. 


2 5 
Freie Farmen. 


Um jene ſchönen Farmländereien 
befiedeln und die neue t 
wird eine &O Wderziya 


! Anfiedler verjchentt werden 


Gelegenheit, ein Heim 
zu erhalten —Ziu 


Tomnjite 
8, 130 D 


Gedarburg 
Zimmer 
Wichtig! Wichtia! Nur 5275 und aufw 
&5 baar, Reſt monatlich. Lotten an vV Yp: 
und Seitenitraßen, zidei Blods von der Eliton Ave, 
Electric VBarn uud Eiectric Power Houſe aseue 
bahn. ZweigsQffice: Ede Lelmont und Mumboidr; 
SauptsQffice: &. VWelms, 1785 Dilwaufee oe 
doirſa, bw 


Sei» 


(Anzeigen unter diefer Rubrif, 3 Gent3 das Wort .ı | 


DoujeholdXoan Aljvcsarıonm 
tincorporiet), 

tr., Zimuter 304. 
Ziwcola Wde., Zimmer ], ale Bien 


Geld auj Möbel. 


Keine Weynabme, keine Teifentlichleit oder Veryös 
gerung. Da wir unter allen Gejelljchaiten im dem 
Ver. Staaten "das größte Kapital befigen, jo können 
wir Euch niedrigere Katen und iöängere jet gewäbs 
ten als irgend Jemand in der Stadt. Iufere Gerels 
ihaft ift organifirt uud macht Weichäfte nad Dem 
Dariehen gegen leichte mös 


| Sichleit. Eprebt. uns, bevor Jor eine Anleibe mache 


Junger tüchtiger Wuritmacher jucht | 


Gejuht: Guter ftarfer Mann juht Arbeit. 572 | 


Milwaukee Ave, eine Treppe. 


Stellungen fudhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Cent da? Wort.) 


Geſucht: Eine Frau fuht Wäfhe außer dem 
Haufe. Zu erfragen 203 S. Clark Str., im Baſe— 
ment, 


‚Gefuhgg Gin böhmijches Mädchen juht Stellung 
für gemPonliche Sausarbeit; ſpricht auch etwas 
deutich. 14 Hull Str. 


Geſucht: Ein junges Mädchen, Bohmin, ſucht eine 
Stelle für gewöhnliche Hausarbeit; ſpricht deutſch. 
14 Hull Str., zwiſchen Cleveland und Hudſon Ave. 

Geſucht: Erfahrene Lunchköchin juht Stellung.— 
4034 W. Yafe Str. —mo 


uhen Stellen als 
249 
dir 


_ Gejucht: Zwei junge Frauen juchen 
Qunbföhinnen oder allgemeine SKüchenarbeit. 
WB. Rolf Str. 
Geſucht; Alleinftehende Wittfran ohne Anhang 
fuht Stelle bei Wittwer. 537 Larrabee Str —ia 


®@eihäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 GCent3 das ‚Wort.) 


Spottbiffig! Spottbillig! PBeite Gelegenheit: Gro— 
ceryftore, elegante Ginrichtung, feines PBferd und 
Topwagen. großer Waarenporratb, feine Konkur- 
renz, neben Meatmarfet; laßt diefe Gelegenheit 
nidr dorübergehen, wenn Ahr cinen billigen Store 
haben wollt; verfaufe auch im einzelnen zum fort: 
nehmen. 1609 N. Glarf Str. 


Zu verkaufen: Ein gutgelegenes Gd=:Groceryge: 
fhäft an N. Klart Str.: Einrichtung elegant, Miethe 
billig: mit Vferd und Wagen. Breis $500. Dies ilt 
eine Gelegenheit, welche nicht jeden Tag offerirt 
wird. %. H. Brammer, 70 La Salle Str., Zim— 
mer 3. —ja 

Zu verfaufen: Meat Market von Charles Kling 
beil, 153 Maditon Str., in Harlem, Ill.; zwei 
Pferde und Wagen, Eishaus gefüllt und volles But— 
hergeihäft; billig wegen Abreiie nah Dentihland. 


Zu verkaufen; Butcher-Geſchäft, alter Plak in gu: 
ter Nahbarichaft. 770 W. Ban Buren Str. la 
gu verfaufen: Ein guter Ed:Saloon unter guten 
Bedingungen. 35 W. P. Str. 4felw 





gu verfaufen: Boardinghaus; fehr billig ;die befte 
Gegend der Nordjeite. 130 Obio Str., nahe Wells 
Str. 2fblw 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethen: Vier jchöne helle Zimmer: billig 
an anftändige Familie. -1121- Wrightwood Aoe. fia 


Zu vermietben: Der dritte und vierte Stod de 
Abendpoft = Gebäudes, 203 FFifth Ave., einzeln oder 
zufammen. Vorzüglich geeignet für Dufterlager oder 
leichten. Fabrikbetrieb. Dampfheizung und Fahr—⸗ 
ſtuhl. Nähere Auskunft in der Geſchäfts-Office der 
Abendpoſt“. bw 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Nubrik,, 2 Cent3 das Mort.) 

Zi bermiethen: Möblirtes Zimmer für zwei Her: 
ren (oder Board). 82.50 per Woche. Wittive. 76% 
Southport Ape., Seiteneingang, unten. 


Zu miethen und Board gcejucdt. 
(Anzeigen unter »iefer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen gejucht: Zwei oder drei Zimmerfür 

Honjefeeping. Offerten: T 190, Abendpoit. 
Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diejer Nubrif, 2 Gent3 das Bort.) 


Zu verlaufen: Möbel, bilfig. 226 €. Divifion Str. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 1c. 
1 | dimapisch geſprochen 
| Bant. 76-78 Fifth Ave., 


(Unzeigen unter diejfer Nubrif, 2 Cents da3 Wort.) 
ER 


Gutes Buggy: Pferd, 
ve. 


3u verfaufen: 


02] Emerald frfa 


$75 faufen gutes Pferd, Topmwagen und 

Geihirr. 318 Sheffield Une. 

Topiwagen, 
fria 


Spottbillig, guten 


Mu verfaufen: q 
\ 154 Webiter pe. 


Pferd und Geihirr. 


— Sn 
Kauf: und Berfaufs-Angebote, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 
— 100,000 Zigarten, 


Caſh' für I 
Halfted Str. 


519° S. 


kaufen geſucht: 

Preis konvenirt. 
Zu verkaufen: Vollſtändige Grocery⸗Einrichtung 
fpottbilfig, im Ganzen oder einzeln. 318 Sheffield 
Ave, 1. Flat. 


Bu 
wenn 


fo aut wie Str. fia 

Muß verfaufen: Spottbillig, zum Fortmoven, 
vollſtändige Groceryſtore-Einrichtung, Bins, h 
bes, Showcajes, Scales, Telbehälter, Oefen, Kaffee: 
müble, Ihee- und Kaffeefannen; verkaufe aud ein- 
zelm; ach gutes Pferd und Wagen. 154 Webiter 


Ape., nabe Racine We. _ fie 

Spottbillig zu vertaufen: Chemiſch gereintgte und 
gefärbte Herrenangüge, Ueberröde und Damentleis 
der, alles Waaren, die nıcht abgeholt wurden. 
Sachen find jo gut wie neu. Geihäftzitunden von 8 


nen. 607 Wells 


bis 6 Uhr; Sonntags von 9—12 Up: Mittags. Steanı | 


gegenüber 


Dye Houfe, 
— 1808, bio 


Eiegel, Cooper & Co. 

529 faufen gute nene ‚Higbarm“-Näbrafhine mit 
fünf Echubladen: fünf Jahr⸗ Garantie. Domejtie 
825, New Yom« $95, Einger $10, Wheeler & Wilion 


E. Gongreß Etr., 


State 
bw 


Haliſted Str 


q fen. Dder 209 
Eir.. Abends offen. D 


Ede Adams. Zimmer 9. 


BGeſchäftstheilhaber. 
Anzeigen uuter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
Verlangt: Partner, junger Mann mit $125 in em 


Geihäft; derjelbe 
boarden. Wdrefle 


6 179 Adendpoft, 


_ Verfangt: Alleinftehender, m oder MWittive al? 
Partner für Saloon. 174 en iia 

Partner verlangt: — 
Dame — mit 
wärtige Office einer hiefſigen ä i. Su: 
pital gefihert. A B 187 ne aberei Irıa 


Unterricht, 
Anzeigen unter diejer Aubrif, 2 Gents das Wort.) 


Unterriht in Eugliſch 


$2 ver Monat, Suafüheu ne dee Dentice, 
nen, Rechnen u. j. w.,.$4. Bies ik befer elf „Soma 
Zown*sSchulen. Offen. Tags über und 13 d3 
Veiucht uns oder jchreibt en Sirkutar - h 
RE Be an Syglunt_ jegt. ifen's 
Chicago Ave. } — en 
m 
Seirathägefuge, 
(Sede Anzeige unge diefer Rubrik toſtet 
einmalige inſchal einen 3 er 
Heirathsgeſuch. Gejucht: Die Belannıi . 
jungen Dame, Intheriik, baustich. &aft einer 
I {iebften Zither), zineds —— muſikaliſch 


erten mit. Photograßhie und * — is 
— unter: 3 71, — We Üdreile eins 


S 
— und Werlgngt eh 


für eine 


Billig. | 


Shel: | 


Die | 





White $15. Domeitic Office, 216 | 


muß Willens jein, bei mir zu | 


Deutich und engliic ſprechende | 
$125 als Fheilhaber für aus: | 


I 


| 


| 


| a x 
Nachmittags Ib: At 
! Halle, vom Anterftügungsverein der Luſtigen. 


| gufte Shmödel, Präf. 


| delt, Bjährige Erfahrung. Dr. 





I . IR sh“ i x 
Anzeigen umter diefer Rubrik. 1 Gent das Wort.ıy | Bringt Eure Möbelslwittungen mit Cuß. 


—— 63 wird deutich geiprohen. — 


Soufehbhoivd Loan Affocetatiom, 

8 Dearborn Str., Zimmer 34. . 
534 Zinzoln Ave, Sinmmer 1, Zale Viel. 
Eegründet 1854. . 


— 


ch 
u, 


8 
I 
6. 


Bean IJbr Geld zu 
auf Möbel Biano 
Rutideuuwimw, ıpr 
ficedeae gidelity mM 


Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000,.3u 
den niedrigten Raten. Wrompte Bedienung, one 
Seifentlichleit nn, mit dem Vorrecht, daß Euer 
Eigentum in Gurem VBefig verbleibt. 


n 
ee Bag 
in 

e 


er 
Soam 


Bidelity Mortgage Loan Ga 
Incorperirt. 


94 Walpın ton Str, erfter Blur, 
awiſchen Clart und Dearborn, 


oder: 851 8. Str., Euglewood. 


Simmer 1, Golumbis 


oder: 9215 Gommercial Wpe., 
l4ap,bw 


Block. Süd⸗Chicago. 


„Geld zu verleiben _ 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. j. w. 
Rleine Unleiben 
von $2%0 bis $100 unjere Spezialität. 

Wir nehmen Yhnen die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Anleihe machen, fenbern laffen diejelben in Ihrem 
Beſitz. 

Wir haben das 
größte veutihe Gefihäft 
in der Stadt. 

Ulle guten ehrlichen Deutjchen, fommt zu uns, wenn 
Ahr Gen borgen wollt. Ahr werdet e& zu Eurem 
Vortheil finden, bei mir vorzujprechen, ehe Ihr ans 
derweitig bingebt. Die fiherfte und zuverläffigite 

Bedienung zugefihert. 


19m3,1j 
Die befte Gelegenheit für Deutide, 


welche Geld auf Möbel, Pianos, Pierde und Wagen 
leihen wollen, ift zu uns zu fommen. 


Bir jind felber Deutfde 
und machen e3 jo billig wie möglich und laffen Euch 
ale Sachen zum Gebraud. 


167—169 Wafbington Str, 
3ljalj 


zwifchen La Galle Str. und Fifth Abe, Zimmer 12. 


9@. 8 Frend, 
128 La Salle Str., Zimmer 1. 


Bozu dad der Güdjelte 

eben, Men zu billiges Geld haben fünnt amt 
— VBianos, Pferde und Wagen, Lagerhaus⸗ 
fcheine von der Nortbweftern-Mortgage 
2oan Go. 519 Milwaukee Ave. Zimmer 5 und 
6. Oiten bis 6 Uhr Abends. Geld rüdzahlbar in be: 
liebigen Beträgen. iimai,1j 

Geld ohne Kommifflen, ein großer Betrag zu _bers 
feihen zu 6 Broz.; ebenjo Geld zu 5 und Bro3. 
Baardarlepen zum üblihen Zinsfuß. Yp,6m 

8 ©. Stone & &o., 206 Sa Galle Gtr. 


Geld anf Möbel für 30, 60 oder MO) Xage. 1492 
Milmaufee Ave. 17d33ımt 


Verſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Gent das Wort.) 
Uleganders Gehbeimpoligei:igem 
tur, und 95 Fifty Ave, Zimmer 9, bringt irs 
end etwas in Erfahrung auf privaten Wege, unters 
uht alle unglüdlihen Yyamilienverhältuiffe, Che: 
ftandsfälle u.j.m., und jammelt Beweile. Dieb« 
pabie. NRäubereien und Schwindeleien werden unters 
uht und die Echuldigen zur Nedenjchaft gesogen. 
Anfprühe auf Echadeneriag für Berlegungen, Uns 
füdsfäle u. dal. niit Erfolg geltend gemacht. Freier 
ath in Nehtsfahen. Wir find die einzige deutſche 
VolizeisAgentur in Chicago. Sonntags offen bis 13 
Uhr Mittags. 2mai,bw 


Bau: und Leib-PVerein Ver 6, Warp, 
Neue Serie. 

Die 31. Serie der Aktien liegt regt zu Zeichnung 
auf, Abzahlungen beginnen Domırftag Dun 7. Web. 
1895. VBerjammlungen jeden Donnecitrg Abend in 
787 ©. Halfted Str. Geld zu verleipen zu 6 bis $ 
Prozent ohne Prämie. Sekretär. bl 


Löhne, Noten, Mietben und fhlehte Echulden al: 
ler Art fofort folleftirt; jchlehte Miethber hinaus— 
aejegt; feine Bezahlung ohne Erfolg: alle Fälle wer: 
den prompt beiorat; offen bis 6 Uhr Abends und 
Sonntags bis 1] Uhr. Engliih, Deutih und. Stan: 
Gmpfeblungen Erfte Rational 
Noom 3. Aug. %. Miller, 


Konitabler. 8jalmt 


Löhne, Roten Miethe, Schulden und Anfprüde 


| aller Art jhuell und fijer follektirt. Keine Gesühr 


wenn erfolglos. AileRechtsgeichäfte jorgfältig bejorg: 
Bureau of Lam and Goliection, 
167—169 Maibiugton Str., nahe 5. Ave., 
John W. Thomas. County Conitable, 


immer i5 
anager. 
12mai, li 
Für Leute, melde Masfenbälle bejuchen. Größte 
Auswahl eleganter Herren und ‚Damen-Anzüge zu 
verleihen. Uebernehme Bälle, Komites erhalten An: 
ge foftenfrei. Auch Gold» und Silber-Trimmings, 
tasfen u. j. mw. zu verfaufen. 30 GE. Eonarek Str., 
gegenüber Siegel, Cooper & Co.; Brand: 3425 State 
Etr. Auh Sonntags geöffnet. HNjan,Imt 





Bar:Verfteigerung am Sonntag,. den 10. frebr., 
4 Uhr, 71 ©. North Ave, Yarks 
ta 


Verfangt: Wiener „Neue ‚Freie Preſſe“ aus zwei⸗ 
ter Damp. -Adrefle: & 177, Abendpoft. 


Klavierftimmen $1.25. Reparaturen aller Art bils 


| figft; 2Mjährige Erfahrung. Beite Urbeit garantiert. 


Aufträge R 181 Abendpoft. 2ljaimt 


Ale Arten Saararbeiten fertigt R.Cromer, Damen: 
Grifeur und Perrüdenmader. 334 North Ave. 19jali 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter biejer Rubri, 2 Gents das Mort.y 


Chicago Hebammenzinititut und Schule für 
Kranfenwärterinnen, 873 12. Etr., 8. Frühlahrs⸗ 
Kurjus beginnt jekt. Das PBublifum verlangt im: 
mer mehr die. Beihäftigung von Frauen im Bes 
zug auf Hebammen. Alle Entbindungen frei. Aus 
3ljan,Imo 


pranenfranfbeiten erfolgreih bebans 

! Röid, —— 
20. 113 Adams Str. Ecke von Clark. Sprechßunden 
von 1 113 4, Sonntags von ] bi5 2 „ 2linbee 


Mr3.Xda Babel, 


| Geburt$helferin. Privatbeim, Nr. 277 Sedgisid Str., 


nabe Dipifion. Empfehle Frauenſchuß, 


1 : 18, Bebandelt 
alle jyrauenfrankfheiten. Erfolg garantirt. 


Watmt | 


Geihleht3:, Haut: Bluts.. Nierens und Unters 
feib3e Krankheiten ficder, Ihnell und danernd geheilt. 


| Sr. Ehler!, 18 Wells EStr., nmabe. Obio. Wofbe 


—r — —— — 
Rechtsauwälte. 

(Anzeigen untet dieſer Rubrik. 2 Kents das Wort 

4444 


Fred. Plotke, Rechtsauwalt, 
Nr. 70 Dearborn Str., Sinme SH—88.— 
Rechts ſachen aller Att ſowie Kolleltionen prompt 
beſorat. 103 1j 
— — — — ccccc—— 
Julius Goldzier. John 2. Rodgers. 
Goldzier & Rodgers, Rebiäaniwälte, 


Kedzie Bldg., 10 Randoipp Etr., Zimmer 901-907. 


Photographen. 
(Ünzeigen unter diejer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 


3.9 Biljen, 389 State % 
inet und ein 11 bei 14 s 
2 feinße le topirt und vergrößert. er 
OT Gomutegs ojicm, 


m : wönen anf’ pen 


—XX 


Nordfette, - 
R. U. Beer, 8 Burling. Str. 
Carl Lippmann, 186 Center Str. 
Mr3. R. Basler, 211 Genter Sir. 
Genry Heinemann, 249 Center Str, 
Gigar Store, 41 Clark Er. 
M. Betzig, BI Elart Si? 
Mrs. 2. M. Kevoo, 457 Clart Str, 
©. Beer, 5% R. Clerf Str. 
Rews Store, W2 Clark Str. 
8. 5. Kaub, ST Etar 
$. 9. Liepl, 255 Ele 
Louis Voß, 760 Elnb — 
5. €. Lang, 39 Elndourn 
Zoe Weib,’ 333 Elysaurn Ave. 
©. Grube, 372- Elybourn . Ave. 
Sohn Dobfer,. 406 Elpbourn Ave. 
anders. Newähtere, 757 Elybourn Npe, 
U. Weinert, 255 Dipifion Str. 
«u. MW. Zivlund, MD Diviion Str. 
Monjon & Smith, 37 Tirion Sır, 
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Unfer Glektrijdier Gürtel mit ekeftrir 
ſchem Suspenforium wirft wohlthätig 
im alen Formen von Shwädc. 


LT N 


JUILDIEREE 


fd 
Warum geht Ihr krank und ſchwach ein⸗ 
her, wenn Ihr durch Elektrizität geheilt 
werden könnt? Bariceocele und alle Arten 
sei lchtiiher Schwädjye werben gebe: 
ſert und geheilt, 


Warum ſeid Ihr ſchwach? 


Der Owen Elektriſche Gürtel 


mit Spezial-Vorrichtung für Männer ſtellt 
volle Manneskraft und Lebensluſt wieder her. 
Dies iſt in tauſenden von Fällen bewieſen 
wößden, Männer, die an dem Folgen jıt: 


gendlicher Ausihwiungen leiden, können | 


verjihert jein, day Anwendung von Droguen 
wiemals die nervöje Schwäche beieitigen wird. 


duch uniere Meerhode dem Körper zugeführt 
wird, ijt da3 einzige Heilmittel,. auf dejien 
Erfolg man jich verlafjen Fann. Wenn Sie 
an Ueberarbeitung oder unter den Einfliien 
ber Witterung zu leiden haben, an geiitiger 
oder förperlicher Leberanfirengung, jo finden 
Sie Die ficherjte und jhnellite Hilfe im Otwen 
Kleftriihen Gürtel, Schiebt die Hei: 
lung Gurer Peiden nicht auf. Sichert Euch 
einen diejer- größten Wohlthäter für Männer 
fofort und erfreut Euch baid wieder Eures 
Lebens und voller Gefundheit. 

Jede nähere Ausfunft wird unenntgelts 
lich in unſerer Office ertheilt. 

Unſer großer illuſtrirter Katalog, in deut— 
ſcher Sprache gedruckt, gibt über unſere elek— 
triſchen Gürtel und Vorrichtungen genaue 
Auskunft; derſelbe iſt unentgeltlich in unferer 
Difice zu haben. 

G3 wird deutich geiprochen. 

Dffice- Stunden: Wocentags : 8 Uhr Mor: 
ges bis 3 Uhr Abends; Sonntags VBormit: 
tag 10—12 ihr. 

Wir fabriziven auch die eriten und vorziigs 
liyiten efeftriihen Bandagen zul Hei: 
lung von Brüden. 


Das arößte Etapliffement der Welt 
für eleftriie Heilmittel. 


THE OWEN ELECTRIC BELT 
AND APPLIANGE (0., 


201—211 State Str., Ede Adams, 
Chicago, ZU. 


ande Sie foforl. 


ährend des Tages mögen Sie im Zuge ge 
“seffen fein. Wein die Nat anbridt, füh- 


dies bedeutet, daß Sie fıdh erfältet haben. 
Eolite Heijerfeit erfolgen, fo befinden Sie ji in 


einem fritiihen Zuitande | 


nnd follten nicht zögern, jo: 
fortige Silfe zu fuden, indem 
Sie HALE’S HONEY OF HOREHOUND 
AND TAR gebrauden. 

Es verhütet den Schmerz, den 
Nachtſchweiß. das Zehrſieber und 
die Auszehrung, weldie anderen- 
falls folgen könnte, Foffte dersuften 
permanent werden; in der That, 


ale s None 


Horehound and Ta 


ft die einzige pofitive undabjolut 


Sichere Kur 


ga Huften Erfältungen und bie vielen 
ormen von Brondhtial-Leiden, welde wenn 
dernadläjfjigt, ftet3 zur 


Auszehrung 


führen — 


Zu haben bei allen Apothekern. 





Für Männer. 


Völlige Wiederherſtellung der 
Geſundheit und Rüſtigkeit, 
mittelſt der ſ 
Sa Salle' ſchen Behaudlung. 


Erfolgreich, wo alles An- 
dere fehlgefchlagen hat. 


Die La Salle'iche Methode und ihre Vorzüge: 


s 1. Applifation der Mittel direft am Sig ber Krants 
eit. 

2. Vermeidung der. Verdauung und Wbihwähung 
der Wirfjamfeit der Mittel, 

3. Eugere Annäherung an die bedeutenden unteren 
Seffnungen der Nüdenmarfnerven aus der MWirbels 


jaule und daher erleichtertes Eiudringen zu der Ner⸗ 


venflüſſigkeit und der Maſſe des Gehirns und Nüd⸗ 
grats. 

4. Der Patient kann fich jelbft init geringen Koften 
ohne Arzt heritellen. e 

5. Ihr Gebrauch erfordert feine Veränderung der 
Diät oder Yebensgewohnbeiten, & 

6. Eie find abſolut unſchädlich. 

7. Sie find leicht vom Jedem anzuwenden und iofts 
ten unmittelbar auf den Eif des Nebels innerhalb 
weniger als’ einer halben Stunde. 

Kennzeihen: Geftörte Verdauung, Appetitman» 
gel, Abmagerung, Gedächtnihſchwäche, heide Wallun⸗ 
ven und Erröthen, Hartleibigkeit, fieberhafter und 
wervoſer oder tiefer Schlaf, mit Träumen, Herzklopfen, 
Ausihläge im Gefiht und Hals, Kopfe, Übneiqung 
gegen Geſellſchaft, Unentſchloſſenheit, Mangel an 
Willenskraft, Schüchternheit u. f. w. Unſere Behaud⸗ 
langs methode erfordert feine Berufeſtdrung und feine 
Magenüberladungen mit Medizin, die Medilaumenle 
werden direlt an den affizirten ITheilen angewandt. 

Die La Salle'iche Behandlung iſt auch das ben⸗ 
Mittel gegen Krantyeiten der Nieren, Blafen u.i.w. 


Bud mit Benanifen nnd Gedrandsan- 
weifung gratis. Man fhreiße an 


Dr. Haus Treskow, 
322 Broadway, Bew Yaık, U. 2. 
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en 


E Einen J Bol. 
(Bortfegung.) 


Zweites Kapitel. 


Der lebte Tom verbale — Paul 
hörte auf und mwurbe fich jebt erft be- 
mußt, 
ZThränen ikberjtrömt war. 


über bie hereligen 


| 


dab fein ganzes Geficht von | 


Da hörte er Hinter fich einen Jeijen | 


Ausruf 


Boden ſinken zu müſſen, als er bie 
Pfarrerin erblickte. 


er drehte ſich um und 


giaubte vor Schred und Scham in den de dergeſſen. meinte ſie in ihrem be— 


Er ſprang auf von dem Drehſtuhle, 


hochroth im Geſicht, mit der Miene ei— 
nes ertappten Verbrechers. Er war be⸗ 
reit, alles über ſich ergehen zu laſſen, 
Zank, Schelte, alles — aber was war 
denn das? 

Die Pfarrerin trat auf ihn zu, legte 


die Hand auf feine Schulter, und als | 


er ed endlich wagte, fie anzubliden, ja 


er, daß IHränen in ihren Augen ftan- 


den, 

„sunge — Yunge,“ rief fie endlich, 
„woher fannft Du nur jo jpielen? Du 
haft es doch nie gelernt!” 

Er drehte verlegen an einem Knopf 
feiner Jade. 

„sch weiß nicht —” ftotterte er. 

„Noer haft Du denn die Mufit 
gerne?“ 5 

„Gerne?“ Jetzt ſtarrte er die Pfar— 
rerin mit weit aufgeriſſenen Augen an, 
er fand keine Worke, um das auszu— 


drücken, was er empfand, um ſein Hei— 








| 


— —— a vırd. | (altes ein, i tod: e nur 
Steftrizität in jeder mulden Form, wie jie | gun — 
ſchreiblichen Betonung, daß die Pfar— 


rerin wohl merkte, wie ihm dabei ums 


Herz war. 

Von dieſem Tage an war für ihn 
die „gute Stube“, worin das Klavier 
ſtand, jederzeit offen. 

Bisher mar er noch nie darin gewe— 
fen, und die Stube enthielt für da3 
wenig verwöhnte Auge des Knaben 
koſtbare Herrlichkeiten. 

Da war ein ſteiflehniges, dünnbei— 
niges, feuerrothes Plüſchſofa, zwei 
oder drei dazu gehörige Seſſel und vor 
dieſen ein runder Tiſch mit lang her— 
abhängender rother Decke, worauf im— 
mer eine Porzellanvaſe mit einem Blu— 
menſtrauß ſtand — wirkliche Blumen 
im Sommer, künſtliche im Winter. 

Dann war da ein Eckſchränkchen mit 
Glasthüre. In dieſem ſtand die ſonn— 
tägliche Kaffeetaſſe des Pfarrers, ein 
ſilberner Zuckernapf, berſchiedene Por— 
zellanbäsſschen und Figürchen, Muſcheln 
und allerhand Herrlichkeiten. Pauls 
Auge aber ſah nichts von alle dieſem. 

Wenn er das Zimmer betrat, ſo 
ſuchte ſein Blick ſoſort den durchlöcher— 
ten Drehſtuhl und die ſchwarzgelbe 
Taſtenreihe; mit ſeligem Entzücken 
hing ſein Auge an dieſem Anblick, und 
daß die Taſtenreihe des alten Inſtru 
ments verkehrt war: die ſchwarzen un— 
ten, die gelben oben, das bekümmerte 
ihn nicht. 

Selbſt die etwas heiſeren Töne, die 
er dem alten Kaſten entlockle, die klir— 
rende Vöbration der nicht feſt genug 


geſpannten Saiten — alles da3 büntte 
len Gie fi etwa fieberijd, und | 


thm wie Sphärenmuſik. 

Bon jenem Tage An Hatte fein 
Schichſal ſich entſchieden. Nicht die Uni— 
verſität ſollte er beziehen, ſondern das 
Konfervatorium zu Leipzig; ein tüchti- 
ger Mivliker Jollte er werden, da er doc 
dafür gedoren zu fein fchien. Er war 
damals dreizehn Sahre alt. 

Ein benachbarter Butsbelißer, Herr 
von Liebenftein, von der Schuljugend 
au „Onkel Sufffe” genannt, meil er, 
wie man erzählte, gelegentlich ein®läs- 
chen über den Durft tranf, wofür übri- 
gens feine fleifchige, bläuliche Nafe 
deutliches Zeugniß ablegte, der fich 
| aber gar zu gerne auf den Mäcen jpiel: 
te oder auch vor dem Pfarrer groß 
ı tun wollte, verfprad, volle fechs 
ı Sabre Hindur Pauls Aufenthalt in 
Leipzig, fomwie den Unterricht dort zu 
bezahlen. 

Paul mußte eines Tages aufs Gut 
| fommen und wurde von einem dort ge= 
; rade zum Befuch weilenden berühmten 
ı Muftler geprüft. Der [prach ihm eine 
| ganz ungewöhnliche Begabung zu, und 
Ontel Sufffe rieb fi” vergnügt Die 
| Hände. 

„Wenn der Yunge nur was Tüchti- 
| ges wir), jagte er, „dann zahle ich 





auch gern.“ 

So war die Sache abgemadit. 

Dem feinfühligen Jungen gefiel die 
sdee, nun jo und fd lange von Ontel 
Suffke abzuhängen, nicht jehr, aber 
er wußte, anders ging’3 nicht, und fei- 
ne Lerdenichaft für die Mufit. war zu 
untöideritehlich groß, als daß er auch 
nur ein Wort hätte dagegen Tagen 
fönnen. Wer in feinem Herzen ftand 
der Entſchluß fogleih feit, dereinſt, 
wenn er berühmt, groß und reich ge— 

worden war, dem Onkel Suffke auf 
Heller und Pfennig alles zurüchzuzah— 
len, was er jetzt fuͤr ihn ausgab. 

Ein großer Künſtler wollte er wer— 
den — groß, ſehr groß. Und daß die 
alle reich wurden, das hatte der be— 
rühmte Muſiker auf dem Gut erzählt. 

Des großen Rubinſtein Konzerte 

brachten ihm Tauſende ein, des gro— 
hen Bülow desgleichen, u.ſ.w. Jener 
ſelbſt, der das erzählt hatte, trug die 
feinſten Kleider, reich geſtickte Ober⸗ 
hemden, goldene Manſchettenknöpfe 
und einen goldenen Kneifer, und ſein 
Haar war fein gekräuſelt und par— 
fümirt. 

Wie er wohl 'mal in ſolchem Staat 
ausſehen würde? dachte Paul, und wie 
er dann ſpielen würde? Begeiſtern 
mollte er jie alle + alle, und dann ber= 
for fich wieder der Traum der Eitelfeit 
in einem andern, ebleren Bewußtſein, 
in der GSeligteit dariiber, daß er fei- 
nem real folgen durfte, aß er Mu- 
fifer werden tonnte — 9, e& war zu 
herriich — zu herrlich! Er konnte e3 
faum mehr emvarten, bi3 der Sommer 
vorbei war. Zum 1. Oktober mar Jein 


vann fonnie er „ziehn in bie Welt Hin- 
aus — hinaus in bie weite, meite 


i 
Eintritt ins Konfervafdrium beftimmt, 


Welt,“ 


| 


| 
| 
| 


| 


fi vor ihrem vergötterten Aurigen 
entrollten, aber fie vergoß dennoch hei- 
—— ſie vergoß ch hei 

Es wollte ihr ſcheinen, als habe ſie 
nun gar keinen Antheil mehr an ih— 
rem Kinde. Fremde thaten alles; ſie 
bezahlten für ihn, ſie forgten für ihn, 
bon ihr wurde gar nichts verlangt. 
Und fie Hätte doch fo gerne für ihn ge- 
arbeitet! That fie gar nichts mehr für 
ihn, jo war er ihr auch für gar nichts 
Dant jchultig, und würde fie am En- 


jcheidenen Sinne. 


©o af, fie denn nun die Nächte auf 
und nähte in ihren freien Stunden 


das faate ja jeder von ihm. - 


Bloß daß fie ihn jo lange nicht fe= | 


hen follte, a3 preßte ihr gar mande 


Heiße Ihräne aus. Aber Pzul tröftete | „fo: 
Loſungswort. 


ſie. 


Sechs Jahre — freilich, es war 'ne 
lange Zeit! Dann aber würde er was 
würde er nicht 
Und ı 
eigenen Yühen | 
ftünde und die Wohltgaten Fremder | 
dann müßte die 
Mutter zu ihm fommen, und er würde | 


können — o, wie viel 
lernen in dieſen ſechs 
dann, ſowie er auf 


Jahren! 


nicht mehr brauchte, 


für ſie ſorgen. Und dann dürfte ſie 
nicht mehr für Fremde waſchen und 
nähen und fich ſo quälen, das würde 
er nicht erlauben. 

„Aber für Dich, Paul,“ entgegnete 


dann die Mutter, „für Dich wird’ 'ch | 
walchen. So biüthenweiß mie meine | 
Wäſche ift doch feine andre, und Daß | 
wäre mein Stolz, daß mein Liebling | 
immer fein einderginge. Und,“ meinte | 
fie, „ma würden benn auch‘ die Yeuiz | DurQ U det, 
ı Tleiß Jeinen Dank beweilen fünne. — 


Sagen, wenn fie fähen, dba jigt 'ne 
ftramme, rüftige Frau mit noch nicht 
fuffzig aufm Budel und tut nichta.” 

„sa, aber Mutterchen,” Iachte Baul, 
„wenn: ich doch erft wiel Geld verdiene, 
brauchſt Du ja nichts zu thun; Du haft 
dann nur nöthig, ein fchönes Kieid an 
zuziehen und fpazieren zu gehen und 
mir zuzhören, wenn ich [pieie.“ 

Die Mutter ftarrte ihn an. 

„ah Gott — ach Gott, Paul, Tpric) 
nicht jo; mein Tieber, quter unge, 


fprich nicht fo! Der Menjch fol nicht | 
ach 
Kohlenſtaubfeuerung gegeben zu ſein. 

Wir finden darüber in einem Berliner |. 


⸗ — N 1 88 DE M | 
Blatte Folgenden Bericht: Seit dem 1. | sehn Jahre) in Höhe von 24,900 ME. | 


übermüthig fein! Ach Gott — 
Gott — wenn ich denke! Nein, mein 
Paul. Arbeiten werd’ ich immer, und 
wenn Du die alte Mutter fchon zu Dir 
nahmen willft, dann wird ie Deine 
Wohnung Schön fauber Halten, und 
Deine Wäfche walchen, und Dir Deine 
Leibgerichte kochen. Ya, ja, Arbeit muß 
fein. ch bin’3 ja nun [chon Jeit Jah— 
ren gewöhnt.“ 

„Nun gut,” fagte dann Paul, „wie 
Du milfit; nur für Fremde darfft Du 
nicht mehr arbeiten, wenn ich groß 
bin.” 

Das war ein Gefpräh, das fie an 
vielen, vielen Sommerabenden mitein- 
ander führten. Und Luftichlöfler baute 


aul, eins immer herrlicher al& das | Mi ‚ rn 
Paul, | faum mehr zweifeln, dal es mit Koh: | 


‚— in all feinen Träumen von |, 1, & ; 
* lenjtaubfeuerung wirklich gelingt, vaudh- 


fünftiger Größe ſchimmerte ihm ‚be: 
ftändig etivad wie eine goldene Fläche 


entgegen, die er nur zu greifen braud)= | 


te, um fie an fich zu reißen und feitzu- 
halten. 

Wenn er ’mal reich würde, jo reich 
_twie der Ontel Suffte, der jet für ihn 
bezahlen wollte, dann lief ihm viel- 
feicht auch einmal folch ein armer Jun— 


ge über den Wea, dem er helfen onnte. | 


— Ad, das muß jchön fein, wenn man | 


da3 fanr, meinte er. Groß und geach- 
tet daftehen, Gutes tHum und andern 
helfen — da3 war's, was er mollte. 
Und ein großer, großer Sünftler 
werden! 
Wenn er nur erit fo weit wäre! 
Meich glänzendes Ziel kodte ihn von 
weitem! 
So glänzend, daß er nur dieſes im 
Auge behieit und ſich trotzig dagegen 


verfchloß, wenn man ihm klar machen 
wollte, welch ein mühſeliger, dornen- 


voller, endlos langer Weg vor ihm lie— 
ge, bis er es erreichen könne. 

Er war ſo ſicher, — 
Was that das, wenn der Weg dahin 


auch mühſelig war! Das Endziel war 


herrlich! Und er würde es erreichen, es 


fonnte ihm gar nicht fehlen! Er hatte | 


Talent, er hatte den feſten Willen, er 


mußte gehen! 
Drittes Kapitel. 


Paul fam nach Leipzig. 
Unter taufend IThränen 


— enifieß ihn der gute Pfarrer und 


die Pfarrerin. Aber: fuhr mit ihn, 


Der Vater Hatte nicht Zeit mehr, ſich 


per Erziehung feines Sohnes zu wid: 
men, und jehickte ign Daher nach Leipzig 


aufs Gmnaftum. — Sie wurden in | 


ber gleichen Kleinen Biürgersfamiiie 


kort in Koft und Logis gegeben. — | En 1 an ae 272221 
Paul murde von den Lehrern am Kon- | MUNG der Kohle. Die Abgase zeigen eine | 


torium mit einftimmige bel | a 
— sa Irbel und enthalten nur Kohlenſäure und 


begrüßt. Ein ſolches Talent hatten fie 
lange nicht mehr dort gehabt. Und mit 
vollem Eifer warf er fich in die Arbeit. 

Srogdem er aber fpielend lernte, 


fongertirenden Virtuofen auf irgend 
eınem Inſtrument 
chen. — 
Er war do ion faft vierzehn 
Jahre alt. Gewiß, er würde ein guter 
Klavierjpieler, ein guter Geiger iver- 
ven, aber od er eö no bahin bringen 
würde, als Birtuofe die Welt in Stau: 
pen zu jeßen? — Sehr fraglich. 

Onkel Suffte 


— 


ſchon als großen, 
berühmten Mann vor ſich. Es konnte 
ja gar nicht fehlen; er war ſo ſchön, 
und fo lieb und klug und ſo begabt — 


nicht begaßit turbe. 


Paul lernte alfo Mlavier und Vio- 


fine, aber da man ein ganz bedeutendes 
Skhaffenstalent an ihm bemerft batte, 
To legte man den Schwerpuntt feiner 


Ausbildung auf das aründliche Stu: 
bium der Kompojitionslehre: Generals | 


‚bag — Kontrapunlt — u. |. w. — 
Seine Fortichritte übertrafen die 


tüänften Erwartungen der Lehrer. Er | 
leijtete Unglaubiiches und mar bafd der | 


Stern und der Stolz der Anitait. 


fand im Sonjervatorium eine jener 
Rebellionen ftatt, wie fie in alien In— 


| ftitutionen gelegentlich vorfammen, in 
teien denen viel jugend!iches Blut gährt und 
Hemden für ihn, packte ein übers andre 
Mal den kleinen Koffer und ſtrich je— 
de3 Stid, das fie hineinlegte, mit Lie: | 
bender Hand glatt — ıınd auch mit 
geheimem Stolz; —, dein im Geijte 
ı fah fie ihren Paul 


ſchäumt. 

Man empörte ſich gegen 
rektor. 

Man trug ſich mit großen Plänen! 
Er ſollte mit Gewalt abgeſetzt werden; 
das Inſtitut war königlich, bis zum 
König wollte man vordringen, und es 
ihm klar machen, daß dieſer Direktor 
fort müſſe. 

Er war parteiiſch, gehörte einer ver— 
alteten Richtung an, wollte von Wag— 
ner und Berlioz nichts wiſſen — — 
„fort mit ihm!“ — Das war das 





Natürlich ſtand Paul an der Spitze 
der Bewegung. Anerkannt von allen 
als der Begabteſte unter ihnen, ein 
ſprudelnder Feuerkopf, ein begeiſterter 
Fahnenträger Richard Wagners, wo— 
für er verſchiedene Male vom Direktor 
getadelt worden war, ſtand er natür— 
lich bei dieſer allgemeinen Empörung 
obenan. Er hegte außerdem auch noch 
einen geheimen Groll gegen den Direk— 
tor — mwoson die andern nichts wuß- 
ten — meil diefk ihn ein paarmal, 
al® Baul ins Bummeln zu verfallen 
drohte, gewarnt hatte, fein Talent 
nicht zu ruiniren, und ihn zu. größerem 
Tieiße amzufpornen verjuchte, indem er 
ibm in miider Weile vorhielt, daß er 
feinem MWohithäter gegenüber mir 
Durch unausgejeßte Arbeit, vaftlojen 


Die Worte waren gewiß nicht übel ge- 
meint gewejen, Baul aber hatten fie in 





tiefiter Seele verleßt! 
(Fortfeßung folgt.) 
— — — —— 


Rauchloſe Feuerung. 


Seit Jahren ſind in allen Ländern 
Anſtregungen gemacht worden, das Pro— 
blem der rauchloſen Feuerung (Rauch— 
verbrennung) zu löſen und, wenn nicht 


5t- feinen Majchinentrieb zur Hand 


ı Eilberbergwert erhielten 
| Brodforn zu ermäßigten Preifen. 
| 100 Bewerber wurden Hausdauprämien 
| zu 825 bis 900 ME., inigefammt 89,- 
| HI5 ME. vertbeilt und an 99 unter ihnen 
| umvderzinsliche Darlehen für 10 Jahre 
' abgegeben; intgefammt betrug die Dar— 


alle Zeihen trügen, fo ijt die Löjung ! 


num gelungen. 


Auguſt v. J. it in der Lindenſtraßen— 


Gange, veranlaft durd die Nidficht 


Sie jcheint durd die ı Fe ——— * 
Bauprämien in Höhe von 10,200 Mt. | 


auf die nahe benachbarte Sternwarte, | 
und das Ergebnis ijt, dat; bei zwei Stel: 


jeln, die mit der neuen Yeuerung ver- 
jehen ſind, auch nicht eine Spur von 
Rauch ſich über der Eſſe zeigt. 


Ergebniſſen der gleichen Feuerung in 
der chemiſchen Fabrik von Schering, 
der Brauerei Moabit, der Kunſtſtein— 


loſe Feuerungen herzuſtellen. Die Frage 
iſt nunmehr blos: Iſt dieſe Feuerung 
auch wirthſchaftlich und bringt ſie keine 


von Exploſionen in Bergwerken durch 





und Ge: | 


ünfehen entließ iyn die Mutter | O9 2 de 
genswünſchen Bi u | Scichtung auf Nojten tabula rasa ge- 


aus ihm zu mas | 


| tung nahe liegt, aus Staubfeuerung 
| Zönnten Erplofionen entitehen. Doc 
it diefe Sorge nad) den übereinftim- 
menden Erfabrungen von Koblenmüh: 
; len, die für Zwede der Bulverfabriia- 
| tion, der Giekereien, der Bruder: 
| jhwärze-Bereitung ja feit lange in Be- 
trieb jind, grundlos, und e3 liegen 
| Jorgfältig angeitellte VBerfuche vor, nad 
denen auc bei der Verwendung zur 
| euerung jede Gefahr ausgeichiofjen 
it. In der Lindenftraßen-Warkthalle 
| lagert der Kohlenitaub in Süden im 
Keſſelhauſe jelbit! Die Frage nach der 


rung aber erführt durch die praktiichen 
Berfuche eine glänzende Antwort. 


fabrif in Blögenfeg u. a., I ef ae s 
! Plögenfeg u. a., fo darf man | yeitz herausgerechnet, 


ı richtig jein wird, jteht freilich dahin; | 
anderen Uebeljtände? Man hat jo viel | 


| Kohlenftaub gehört, dab die Berürch- | 


Wirthſchaftlichkeit der Kohlenſtaubfeue- 


su 


: der genannten Marithalle werden mit 1 | 


' Ka. Stüdtohle! 


‚ ders jein, weil die Verbrennung eine 
vollkommene iſt. 


Kg. Kohlenſtaub 104 Kg. Waſſer ver- 
es zu erreichen! dampft.“ gegen früher 6 Kg. mit 1 


Das kann theoretiſch auch kaum an— 
Sie beruht auf der 


dar jung geſund, friſch, feurig e Thatſache, daß ſelbſt ein Ueberſchuß 
ar jung, gen ' ' By | 


von Berbrennungsluft niemals gleiche | 


erreicben fann, 


| mäßig alle Theile des Brennmateriäls | 
ſolange daſſelbe in 
Stüclen vorgelegt und geſchichtet wird. 


Eine vollkommene Feuerung iſt nur 
dentbar, wenn mit der Berwendung von | 
Kohle in Stüden zugleih mit der | 


macht wird. Jet wird die auf'szyeinite 
gepuderte Kohle in inniger Bermifhung 


eingeblajen; jedes 


mit einem Luftjtrom in die Feuerung | 


I 


! 


edes Kohlenſtäubchen 
bringt ſich gewiſſermaßen ſeine Ver-⸗ 
brennungsluft mit, und die Folge ift ein | 


Weisglühen und vollfommene Berbren= | 


bemertenswerth niedrige Temperatur 


Wafjerdampf, was befenntlid) das Kri- 


| terium vollfommener Verbrennung ift. 
' Das Mahlen der Kohle foitet nur etwa 


| 5 Biennig für den Zentner. 
ftand e8 boch bei allen bald feit, vaß | 5 Pennig fi Zentner 


es am Ende ſchon zu ſpät wäre, einen 


bewandten Umſtänden dürfte die Koh— 
lenſtaubfeuerung ſich bald ſiegreich ein— 
führen. 
zahl patentirter Erfindungen. 
Vorzüge jede einzelne hat, kann natür= 
li exit ein längerer VBerfuch lehren. 


Zeit erprobt beionders zwei in Betracht: 
Das Patent Schwargfopff und das Pa- 
tent Wegener. 


geſchrieben, daß er ſechs Jahre lang | rial gefüllte Mulde eingreift, in den 
alle Koften von Pauls Aushidung des | Yeuerraum, legteres verwendet ein aus- 


sahien würde — länger nicht. — 
Das intereffirte'den Direftor aber 
meiter nicht. 


. Ein joldes Talent behielt man 


Kohlenftaub in die Yeuerung zu blajen. 
Hierin liegt für alte Feuerungen, die 


Unter fo | 


(53 gibt dafür bereits eine Anz | 


Melde | smsons 
| tatiun frei. 


Einftweilen fommen al3 feit längerer | 


Eriteres jchleudert den | 
| Kohlenftaub mit Hilfe einer Stahlvraht- 
batte dem Direktor | bürfte, die in eine mit dem Brenmmate- 


| ſchließlich durch den Zug nach dem 
Schoruſtein bewegtes Windrad, um den 


Berge . ee ı Siaatsbergwerfe, Hütten und Salinen 
Da, in feinem fünften Studienjahre, | 3 


| und Hüttentnönjttie eine Wendung zum | 


den Dis 


| Kamen durc) Betriebsunfälle ums Leben. | 


Markthalle eine folde Teuerung im | der Saarbrüder Grube wurden 


' 2000 Kinder unter Aufficht. 


Dice | trugen 58,959 Mt. 
Thatſache iſt unbeſtreitbar feitgeitellt | 
und, da ſie übereinſtimmt mit ähnlichen aͤeſet die Senniagsbellage der Abendpoſt. 


ein Vorzug; nur eine ſolche oder ähn- 
liche Anordnung erlaubt die Uebertra— 
gung des Vrinzibs auf Hausfeuerungen. 
Nach beiden Patenten find in Berlin 3. 
3. Ichon eine Anzahl von Feuerungen 
im Gange, die Wtarkthallenfeuerung üt | 
Patent Wegener. 

Der ftaatlihe Beraiverfdpeirich in 

Preußen. 


Die Verwaltung der preußiſchen 


hat dem Abgeordnetenhaus ihren Bes 
richt über die Betriebsergebniſſe wäh— 
rend des Etatjahres 1393 94 erllattet. 
Aus demſelben geht zunächſt ſo riel her— 
vor, daß in der Lage der Bergwerks- 
Beſſeren nicht eingetreten ſei. Bei 
ichleppendem Geihäftsgange find die 
Verlaufspreife abermals  gewiden. 
Zwar ijt der erzielte Usberichuß trog: | 
dein böser als im VBorjahre, allein er | 
hat den Voranjhlaqg des Elats nicht | 
erreicht. Ar Nebnung des Staates | 
waren 47 ZDerawerfe, 12 Hütten und | 
6 Salinen fowie 5 Stemgewinnungen, | 
im Ganzen 70 Werte im Betrieb. Der | 
Werth der Hüttcnerzeugnitie bezi Terte | 
ih auf 10,705,646 ME. bei 3395 Mrz | 
beitern. Die Geiammtergebnilfe der | 
Staatswerie tetrugen 115,573, 339 ME. | 
und blieben binter dem Vorjahre um | 
3,619,622 ME. zurüd.  Beichäftigt | 
wurden 55,322 9 
das Vorjahr). Der erzielte Gefammt: | 
überichuß belief fi auf 15,084,125 | 
ME. (plus 1,254,461 Mi. gegen Vor- 
jahr, aber —395,456 ME. gegen Vors | 
anjchlag). 

Was die Allgemeinverhältnifie der | 
Arbeiter betrifft, jo waren diejelben im | 
Großen und Ganzen zufriedenitellend. | 
Die Zahl der Arbeiter hat um 1985 ab: | 
genommen, aber nicht Fowohl durd Ent= | 
laftungen als vielmehr dur geiteiger: | 
ten natürlichen Abgang. 90 Arbeiter 








An Beiträgen zur Unfallverficherung 
hatten die Staatäwerfe 1,271,925 Mt. | 
(plus 189,101 ME. gegen 1802—-93). 
Die Arbeiter im Cherharzer Blei: und 
2294 Zonnen 
An 


leyusfumme 153,000 Mt:  Gegenwär: 
tig beitehen im Saarredier 5622 folder 
Bergmannshäufer; äbnlich ging die Ver: | 
mwaltung in Oberichiefien vor. Hier find 

in dem Berichtsjahre ca. 12 Bergleuten | 





und Baudarlehen (die verzinslich für | 


Die Wertfchulen in | 
von 
2193 Schülern, die elf Induſtrieſchulen 
von 330 Schülerinnen beiuicht. In den 
18 Sleintinderbewahranitalten waren | 
Die Ge— 


ſammtkoſten für alle dieſe Anftalten be- 


gewährt worden. 


— — — — 


Deutſchlands Haſenjagd. 


Erfahrene Jagdpächter haben be— 
daß in ganz 
Deutſchland in dieſer Jahreszeit rund | 
fünf Millionen Haſen geſchoſſen wer— 
den würden. Ob dieſe Berechnung 


ſie iſt aber nicht gFanz unwahrſchein- 
lich, wenn man bedenkt, daß die Haſen- 
jagd bisher in den meiſten Gegenden 
ſehr ergiebig geweſen iſt. Angenom-⸗ 
men alſo, die erfahrenen Jagdpächter 


würdemn ſich nicht verrechnen, ſo würde 4J 


ein Durchſchnittsgewicht von 40 Mil- 
lionen Pfund gleich 400,000 Zentnern 
herausgerechnet werden können. Da-⸗ 
bei iſt der Haſe zu 8 Pfund gerechnet, 
und das iſt das Durchſchnittsgewicht. 
Im Durchſchnitt wird nun der Haſe zu 
3 Mark berechnet — das würde ein 
diesjährigen Haſen— 





Erträgniß der 
jagd in Deutſchland im Betrage von 
15 Millionen Mark ergeben. 


Monatlich wiederkehrende 
rauenleiden können leicht und ſicher geho— 
en werden durch den Gebrauch von Dr. 
terce’8 “Favorite Preseription”, da8 ein 

icheres und zuverläfftges, von einem hervor- 

Tagennden Arzt für diefe Art von Frauenleiden 
ubereitetes Präparat ift. Ridenfdjmerzen, 
nregelmäßigkeit, Kopfichmerzen, Benonis 

menheit, weißer Fluß, Gebärmutterleiden 

und Nervefität werben ditrcdh das *“Prescrip- 
tion” fchnell und fiher. furirt. Dr. Pierce 
hat Hunderte von die befräftigenden Zu- 

Ihriften erhalten. Eine derfelben Yautet: 

Freptown, Ladawanna Eo., Pa. 
Dr. R. DB. Biercer Geechrter HSerr.— 

Bor mehreren Jahren jah ich zum erften 

Ä Male Ihr *-Prescrip- 
tion”. Damals wari 
fo elend, und war e8 
feit langer Ser ſchon 

eweſen, daß ich mid) 
aum anf den Beinen 
halten fonnte. Dann | 
bejchioß ich, Ihre Die» | 
bicin zu probiren. IH | 
nahm eis halves Dyd. 
Slafhen und bın feit 
5 dem nie von den frühes 
ren Qualen heimgefucht worden. ‚ 
Soffend, daß e8 Anveren ebenso gute Dien- 
fte leiftet, wie c8 bei mir gethan hat, vr» 
bleibe icy Shre aufrichtige 
Frau C. H. Baker. 


Pieree garantirt eine Kur 
oder das Seld wird zurũckerſtattet. 


Dr. H. EHRLICH, 
— Deutſgder 
SE Augen: und Ohren⸗Arzh, 


beilt fider ale Augen: nud Oh: 

= renlciden nad nener. ſchmerz · 

Iojer Dietbode. —Hünftiine Augen und Gläter pervaßt. 
Spreditunden: 1108 Masonic Temble, 
von 1061? 3 Upe. — Wohnung: 642 Lincoln Ave., 
8 bi3 9 UHr Dormittagd, 5 biß 7 Abends. — — 
2WWjan lj 


mE AN 


| 
Optikus, E. ADAMS STR. | 
Genare Unterfuhung von Augen und Anpaflung vom | 
@läjern ie Mängel der Se j 
—— vaft. Gentultist ung 
BORSCH, 103 Adauıs Str., | 
gegenüber Port-Office. | 
BER Zahnarzt, 824 Milwaukee Avenue, 
naye Dırıflon Str. — eine Jane 35 | 


d aufwärts, € erzlos en. Yäbne ohne 
Blatten. Go >> ee halben Preis, 
Alle Arbeiten garantirt. — Sonntags offen. döelj 


Dr. SCHROEDER. 


Anertannt der beite, zuverläjfigite 


— 


322 Arbeiter (—1985 gegen | » 


GE Sie, die läuft, 


mag Iefen Fönnen. 


Keine frau, wenn : 


be — — 

a 

3 
fie Iefen 


fatın, fanır verhehlen, etwas über Peam 
line zu wiflen. Denn wenn he durch 
fhwere Arbeit abgefhwächt feid, oder aus 


findet, daß Euer. Zeug in Stüde sch, habe 
Euch nur ſelbſt zuzuſchreiben. 


Ihr <s 


— 


— 


Waſchen zu wählen. 


29 


habt Eu felbit- eine - Methode? 
Ihe konunt 


Seife gebrauchen und das Wafhbrett und 


Euch außerordentlich erm 
den und Euer Zeug zu Fetze 

reiben. 
Ihr Fönnt ſogenannte 


Waſchpulver, Nachahmungen von 

Pearline, gebrauchen und habt leichtere 
Arbeit, wenn fie audy das Zeug zerfreffen. Ddens 
Ihr Fönnt Pearline gebrauden, ‚auf dies 


leichtefte Mianier waichen, und 
der geringfte Schaden gefhicht. 


Schicket 


es zurück 
426 


vollfommen ficher fein, daß rich: 


Sanfırer nnd nralanbmürbige Grocerd "erden Cud jagen, „Dieb itt To a 
wie” oder „dafielbe wıe Tearline" S 


iſt falſch — teeartine 


wird nie bauftrt, und jelte Exer Grocer Eu eiwu3 Anderes sus 
Searline jhıdes, jeid geredt, — jäintet ed zurüd, 


James Yyie, Rem Park © 


WASHIRCTON 


68 RANDOLPH ST,, 
SHICACO, ILL. 


‚Eontultirt Des alten Arzt, 
duirte mit hohen Erin, hat 20-jährige Erfahrung, üjt 
VBortrager, Autor und Speztaltft in ber Be 
lung acheimsr, 


INSTITUTI 


Der medicnift 
Boriteher 
Profe 
handlung und 
nervoſer und Hroniſcher KQraute 


ſende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Gbe ger 


deren Mannbarkeit toieber hezgeftelt nit zn Bärccn gemacht. Leſet: 
zugeſendt. 

Nerbör WM, 
jchöpfte Lebenstraft, verwirrte Gedanten, 


für Maänuer“, frei per Expreß 
=, 


Verlorene tannbarkeit, 


Der b 
Schwũche, Mihbranch des Suſtems 


Ve —e ꝰ ⸗ñ— ⸗ a R ‘ ey .4® Mn . 
neigung asgca Gsjchisjait, Energielstigtstt, Felßzeitiger Safe, Baricgcele 


und Inverriögen. Alle find Nacfoigen von Jugendfünden und Kebergriffen. 
Ihr möget im erſten Stadium ſein, bedendet jedoch, daß Ihr raſch dem Ichten 
entgegen geht. Leßt Euch nicht durch falſche Scham oder Stolz abhalten, 
—— Leiden zu beſeitigen. MNancher ſchmucke Jungling vernachläſſigte 
einen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpat war und der Tod jein Opfer verlangte, 
‚wie Shphilis in ellen ihrem jchreik- 
lien Stadien — 'erften, zweitek 
er Kehle, Raſe, Knochen und Llus 
gehen der Haare ſowohl wie Sauenſfluß, eitrige oder auſteckende Ergießun⸗ 
gen, Strituren, Ciſtitis und Orchitis Folgen von Bloßſtellung und un⸗ 


Anſteckende Kraukheiten, 


und dritien; ge purartige elte der 


— 
— 

FRI 

en 


x y 


A 


—— 


ure 


keinem ümgange werden ſchnell und vollſtandig geheilt. Wir haben unſere — 
Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, daR fie nicht allein fofortige 
Zindernng, fondert auch pernienente Heilung fichert. 

Bebenkst, wir garantirca E500.00 für jede geheime Kranfheit zu be« tt 
sahlen, die wir behandeln, ohne je zu heilen. Alle Conjultstiouen und Correiponde 
terderz ftreng geheim gehalten. Wrzeneien werden jo verpadt, dah fie feine Neugie 


erweden und, wern genaue Beicreibung des yalles gegeben, per Ezpr 
wird eine perfünliche Jufammeniunft in allen Fällen vorgezogen 


zugeſchickt; je 


Office⸗Stunden: Von 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10 10 uhr 


.r n y r 
HONE MEDICAL INSTITUTE 
MU ı AU! N 
Nordost-E>k= Pandoiph & I a Salle Str. 
Konfinltirt priönlich oder brieflih den eriahres 
nen arzt, derläuger els ein BiertelzJahrhun⸗ 
bert jede geheime, nervöfe und chrouijche Krank 
heit mit grobem Ertolg geheilt hat. 


Aerztliher Rath ift frei! 
Hoffnuung fur Jeden!! 
Berlorcene Manıbarkeit, 
Nervöſe Schwäche, 
Energicelofigkeit ıc., 
Alle dieie Folzen.der Sinyendyuuden Werden bes 
ſeitigt, wenn Ihr Euch rechtzeilig meldet und un— 
feren Rath fucht. 
Laht Eu niht duch falihe Scham 
abhalten! ! : 
Die Folgen vernach äaſſigter Geſchlechtstrankhei 
ten find ſchrecklich. 
Bir heilen fie 
oder aarantiren Euh S50O0 für jede geheime 
Krantheit. die wir nicht heilen fönıen. 
Goninliattiouen und Eorreipondenzen erden 
ftren geyeim gehalten. 
Wen FJhr nicht periönlich fommen Löunt,. laßt 
Euch unferen Fragebonen ihren. 
Office ⸗Stuudeu: NRUhr Wirgs. bi8 8 Uhr Abda. 
Eoitutigd: 10 Bid 12 Uhr Wrorgen?. Zjuij 


HOME MEDICAL INTSITUTE, 


Nordost-Ecke Randaiph & La Salie Str, 


KIRK 
Medical 
Dispensary 


37 Milwaukee 
‘ Ave., 
Ede Huron Str. 
SpezialeNerzte für 
Saut⸗ u. Geſchlechts · 
we Krautheiten, Eyv"ir 
118, Männerihmwädhe. 
weißen Fluß. Mut⸗ 
terleiden u. alle gro⸗ 
wilden Krankheiten. 


Behandlung 85 . O0 per Monat 


(intl. Medizin). 
= Officeftunden: 9 bi3 9 Uhr. Eonntags 10 56i8 3 Uhr. 


WORLD’S [EDIGAL 
INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diejer Anftalt find erfahrene deutiche Spes 
zialiiten und betradsten c3 ala eine Ehre, ihre leideiden 
Mitmenſchen ſo ichnellals möglich von ihren Gebrehen 
zu beiten. Ste heilen gründlich, unter Garantic, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauen: 
leiden und Wienftrnationsftörungen ohne 
Operation, alte offene Gefhwäre md Wunden, 
Kuochcnfraß 2c. UHithma und Katarrh pofitio 

eheilt. Rene Methode, abjolut unfehlbar, 
Bübe in Deutihland Zaufende acheilt. Meine 


x N 


R 





Uthemnoih mehr. Behandlung. infl. Medizinen, nur, 


Drei Dollars 
den Dionat. — Schmeidet Died aus. — Stun- 
dem: INbr Morgens bis 6 Uhr Abendd; Eonntagd 
10 bi8 12 Uhr. bio 


Brüdıe. 
x Meine Bruhbänder über- 
A treffen alle anderen. Hei⸗ 
Iung - erfolgt pofifio ım 
Ihlimmiten alle. Somie 
J aie Apperate für Verkrüup⸗ 
Zu peinaen des Körverd, Gums 
miftrümpfe. Leibbinden c. Aues zu Fabritpreijen 
porräthtq beim gröhten deutihen Fabrifanter Dr. 
ROB’T WOL 
für Brüche und Krüppel. — E onntaa3 offen von 
12 Uhr. Damien werdet von einer Dame bedient. 


Brüche geheilt! 


Das verbeſſerte elaftiihe Bruchband ift dag einzige, 
mweidyed Tag und Ra t mit Bequemiichfert getragen 
tırd, ındem eö deu Bruch auch ber der ftärfiten Rörper- 
bewegung zurückhält uud jeden Brud) heilt. Gatalog 
auf Serlangen frei zugeſandt. ! 

Improved Electric Truss Co., 


822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 





Wichtig Für Männcr! 
Schmitz’s Gcheim- Mittel 
kuriren aue Gejichlechts Nerfe.r. Blut: Haut: oder 
Hroniide Araufbeiten jeder Art Theil, ſicher. billin. 
rom eriiwäche, Unvermögen, Bandwurm, alle uris 
nären - er-er m ij. w.. werden durch den Sebrand) uns 
ferer Mittel immer erfoigreid turirt. Spredt ter uns 
dor oder jgicht Eure Adrejie, Mid wir jenden Euch) frei 
Arstunft Über atie unigre Wiittel, 

E. A. SCHMITZ, 


15ipb 26090 State Sir.. Ecke 26. Str. 





Keine Aur, J 
Keine Zahlung Dr. KEIN 
Specialist. 
Etablirt 1861. 

159 ©. Elart Sır......- 


— —— 


Dr. J. KUEHN, 


(früher Rifiitenz- Arzt in Berti). 


Spezial Arzt für Haut: und Geihlehtä:ftrant: | 
heiten.— Office: 78 State Str., Room 29.—Spr:de | 


kunden: 16-12, 1-5. 6-7; Sonntags 10-11, Ooddi 


Zie beften und brigfien Brad: 
bris 


ERTZ. 60 Fifih Ave, Epezialift | 
958 | 


22111] » 


Kein Schmerz! Kein gas 


| Epezialijten für jhmerzivies Ansziehen dom Fi 
oyue Ga. i 


| Dr. W. W. Tal 


ahnarsf 
„De Belle | 


146 State 


RI Volles Gebih fi 
NIS Silberfüllung.. - 
Schmerzloſes 
siehen. .... 2 
282. Eoldfronen 


ui 


Keine Berechnung für? T 
5 heut wein mauzabueı 


39 Zähne ohne at 


— 
9 ai a 
RR A ER . 


BOSTON DENTAL PARLORS, 

Die Ihönjten Yahnarzı-Dificen in den Benin n 

Offen Abends bis 10. Sonntags von 
Telephon: Main 650. 





— Eifenbahn · ahrpiane. 


* burdhlabrenden Züge verlaflen den Sentral-f 

of, i ) 

Süden fünuen ebenfads cn ber 22: : 
nud Hude Parl-Statton beftiggern merden. 
Tide Dffice:_ IM Glarf Str. ano Mubitoriume 


| Züge 
Rem Orleans Simrted Memphis £ 


Str. und Part Row. 


tt.» 


| 
I 
| ZNinois Gentral:@iienbahn. 
I 
| 
I 
| 


Atlanta, Ga. & \ationpilie ia.: #4 
| &h. & Et. LYonig Diamond Eperial. 
| Eprinafield & Decatur. ...- «nenn» 
I New Orleans Boftzug. --- ur our.» 
Euro St. Yowis Tagzug 
| Bloomington Bellogiergus a 5 
Ghrcags & Nem Orleans Erpreß .. 
Raufatee & Gilman 10 
Noctford. Tubuque. Sioux City J 
Siour Falld *r* L. 
| Rodford. Dubuque & Ei € 
| Rodiord Bafjagteraug 10 
Rodtord & fFreedort . „un I 


Dubuque & Rodtord rs en 
f 18 Dubname.) ITägfı, 


o 
883 


mg 
88 
— 


r» 


z —— 6 tum 
sEr3 83 


- 


ng 
sr. nu 


aSamitag Nadt nur Bi 
lid. ausgenommen Sonntag. 


DurtingtonBini. —* Ö 

Ehicagos, BYurlingtont- und Omtnch Be 
Dfftces:; 211 Clark: Str. und Union ſoagier⸗ 
‘.bof, Ganal Str.. awiiden Mabıion und Ada 





üge 
Galesburg und Streator 
Rodford und fyorreiton 
Local-Buntte, Syllmoız u. Joma.... 
Rodiord. Sterling und Miertdotm...t 4 
Etreator und Ott@iDa..., -z+-4r..: 
Ranjas Cıty, Sit. Ide u. Leavenwort 
Ale Puntte in Texa⸗ 
Omaha, E.Bluff3 u. Neb. Punkte .* 
St. Brut nd Minmenpok3....i...* 
Ras eity. St. Joeu. Yeadenwortb. , +10. 
Omaha, Lincoln und Denver. “10, 
Biad Hills. Diontana Portland. .. 210 
Et. Baul und Minneapolis 120 
- «Zäahch. '+Zäalıh. audaenommen © 


7 Baltimore & Ohie. : 
Babıhöfe: Srand Gentral Paflagier-Statton; - 
| —— —— Der a 
| reife angt auf“ 2 
| ben 8. ie — 
Dale Limited..... * . — 
Balterton Accomodation 5.25 
Columbus umd Wheeling Erprei... 6.5 4 
New Yat. —— ttsburg 
und Eieveland. Beitibuledh Liprited.*.6.25R * 
‚  zäglig. + Ausgenommen Sonn a 


05 
15 


- denn egen 


si 
‘ 


3 - Spk ige & Brie 
— 


bi 
+08 
. New York & Bolten: 2.5 
toton & Buffalo«.... .. “55 
orth Audfen Arcommobariöm. 
Nero York & Bolton... ......t.4. -., 
Columbus & Rorjoll, Be. 


Shicage & Eaftern TAinoid- 

Zıdet» Dificed! 2 Elarf Str. Auditorium 
und am YaftagıersDepot. Dearbgru und Bolt 
Fin. Fuusgen. Souutay. } 
Zerre Haute und Evdansvılle .. . 

Daupiiie u Ind. arnınerar pgB. 
Ehrcago & Nuitpılle Kımited. ... 
Terre poule und ebunsville 


— 
— Daily. * Dauy extep! 
Dee —— en —— 
ansas City, Denver A Cuiforie:... . 
“ Colorado &Utah Express 


t Sunday, 
St. Louis “P- 


$ bie St. Tania Day Een 2 
Sir hie >t. Lowis Nigfis Express... 
— Pwischt Accosamadation- .....:.., 


— J 


einen 


ME: 
— —— 
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und Mafhinenarbeit. 
überhaupt Maichinen im ge- 
en eine Rolle fpielen, ift 


Wer 


Meine Rlage der Arbeiter in den reipet- 


 Gewerben gewejen, daß die Ma- 
te dem Arbeiter das Brot megnehme. 


we Hinweis darauf, dak der Arbeiter 


— 


diele Artikel erwerben könne für die 
urft und Bequemlichkeit des Le— 

8, die früher für ihn zu theuer wa— 

als fie noch durch Handarbeit her— 

el wurden, wird meiitens als nicht 
Bhaltig zurüdgewiejen. In unjerem 
Mialter der Mafchinen gewinnt diefe 
ine tädlich erhöhte Aedeutung. 


Ane gewifje Befriedigung ruft darıım ' 


Wechricht aus Waihington hervor, 


a 


dns Arbeitsbureau eine allgemeine 


Werjuchung über die Fortichritte des | 


Hhinenmeiens in der Weltinduftrie 
feinen Einfluß auf die Arbeit un- 
Blommen hat. Man will hierdurch 
lien, was das moderne Maichinen: 
en im Vergleich zur Dandarbeit ge- 
et hat, und Ipeziell die inländiichen 
Mltniſſe berückſichtigen. 
iiſt das erſte Mal, daß unſere 
desregierung eine Unterſuchung 
Biejer Richtung anftellt, und der Uin= 
Mg derjelben ift eritaunlih groß, da 
DA) das Bureau mande fchwierige 
aabe gelöft Hat, mag man aud in 
gem alle das Befte hoffen. 
Berichiedene Agenten ſind ſchon an 
Arbeit. 
ausgerüſtet, nach welchen die ein— 


‚ ögigen Berhältniffe der Handarbeit, 
Heit, Koften und Arbeit bei Der- 


Ü 


ang verjchiedener Artitel im Ver— 

zu den entſprechenden Verhält— 
Min den modernen Fabriken feſtge— 
werden ſollen. 


Die Arbeit wird 20 bis 25 Aaenten | 


ein Jahr oder noch länger — wohl 
länger — in Anspruch nehmen. 
SE@ wenigen Wochen, wenn die ftati- 
Wen Zufammenftellungen über die 


files vom Nahre 1887 bis legten | 


gi abgeſchloſſen ſind, werden ſämmt— 
Kräfte des Arbeitsbureaus auf 
Be Gebiete gerichtet werden. 


Hohe Einfommen. 


geordnetenhauſe zugegangene Mate— 
folgende Angaben: Ein jährliches 
ommen von über 200,000 Mark 
jen im Steuerjahr 1894-095 453, 
93-94 488 Berjonen gehabt; die 
hat aljo im Testen Steuerjahre 
£ 35 abgenommen. Bei 359 (im 
kiahr 390) Zenliten (gezählt find 
£ die phyfiichen Perjonen im Gegen: 
zu den jurijtiichen Berjonen, Attien- 
Michaften zc.).betrug das Einkom— 
i über 200,000 bis 500,000 Matt; 
69 (71) PBerjonen iiber 500,000 bis 
Million Mart, bei 25 Berfonen hat 
F Eintommen im Sabre 1894-95 
als 1 Million betragen. Seit 
Vorjahre iſt die Zahl diejer Ein- 
men-Wiillionäre um 2 zurüdgegan= 
7 kim Borjahre nur 4) von ihnen 
en ein Einfommen von iiber 2 Mil: 
Ku, nämlihd 1 Zenjit im Regie— 
ebezirt Trier 2,000,000 bis 2,= 
00 Markt (im Borjahre nur 1,= 


rl 


& W000... bis 1,945,000 Mark), 1 im 


Merungsbezirt Breslau 2,120,000 
2,125,000 Mark (im Vorjahre nur 
45,000 bis 1,920,000 Mark), 1 im 
Mbtkreis tafiel 2,295,000 bis 2,300, 

Darf (im Vorjahre nur 1,925,= 
bis 1,930,000 Dart), 1 in Berlin 
20,000 bis 2,415,000 Mark (im 
jahre ebenjo viel), 1 im Regierungs- 
ff Oppeln (v. Tiele-Windler?) 2,- 
000 bis 2,955,000 Mark (im Bor 
war derjelbe Zenfit zu 4,120,000 
4,125,000 Merk, aljo um über 1 
tion höher eingeihägt), 1 in der 
Dt Frantfurta. M. (vd. Rothiild?) 
40,000 bis 5,845,000 Mark (ebenjo 
wie im VBorjahre) und 1 im Negie- 

Bosbezirk Düfjeldorf (Krupp in Efien) 
85,000 bis 6,590,000 Mark (im 
ahre mit 7,190,000 bis 7,193,000 

Et) eingeihägt. 


N Zotte beit nicht ! 


drfigender: Angeklagter, ich fann 
wirklich nur rathen, XhrenEin- 

H gegen da3 Strafmandat zurüd- 
hmen, nach meiner Kenntniß der 

n haben Sie feine Ausficht auf 
Üprehung, und die GSitrafe von 
Mark ijt doch nicht zu ho. — 
eEl. (ein jechzigjähriger, gutmüthig 
Bebender Mann): Herr Präfident, 
ann det uff meine Lotte nich figen 
Wir machen unfere jchwere 
it feit dreizehn Jahren zufam- 
Bin de Winterfälte un bei Som: 
ie haben wir zufammen mit be 
jeflappert un unfern fauern 

iß berjoffen, id kenne ihr durch 
ur, un wenn fie ooch mal ihre 
bat, beißen bhut fe nich, det fa= 

. Un wenn id ihre oe Knochen 
SBendlich zujedectt habe, dann kiekt 
ir hechitens dankbar an, eenmal 
© mir ooch jchon vor die Schien- 

$ jeichlagen, aber det mar blos een 
Eewärtijet DBerfehen, id — — 
": Machen Sie doch nicht fo viele 
e, wir wollen lieber verhandeln. 
ngefl.: Denn .tann ic aber pille 

n bringen, die ihr ebenfalls janz 
} fennen un millen, bet fie noch nie 

en bat, ooch nich por ziwee Jahre, 

e die Kolit fo doll hatte und ihr 

hn Minuten een Emmer faltet 

it ieber'n Leib jejoffen wurde. — 

* Wir haben Zeugen genug hier. 
olien aljo dadurch eine Fahrläf- 
begangen haben, daß fie Yhrem 

m Schimmel feinen Maulforb 

at haben. — Ungell.: X be= 
Saber, det nieine Lotte billig i8, 

nm 13 een reißendes Ihier da- 

Det behaupte id. — Borf.: Im 
gen? m. Sale muß das Pferd aber 
Weſen fein. — Angefl.: Mann 

nn bon eene Kreatur Men: 


tte mehr als zu tlug, da 
£ meinetwejen von Virchomwen 
Dt wen. Gie hat noch nie. 
fen, außer wenn fie ihre Zäh- 
mußte, — Borf,: Wie 
Geſchichte an dem frag⸗ 
—Angell.: Eijentlich 


— 
Sn 


Diefelben find mit Frage: | 


ber die höchften Ginfommen im’ 
uben enthält das dem preußifchen | 
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müffen die Zeifen bet Sfr wiffen. 3 


hatte an jenen Morjen mie immer breis 
dauſend Gtid Preßfohlen ufjelaben, 
denn meine Lotte jagt, mehr zieht je 
nic) un ’ klug is fe, bet fe troß der be= 
ften juten Worte nich von de Gtelle 
jeht, wenn id mal vierbaufend uffjela- 
ben habe, Alfo id halte da in de Sn: 
valivenftraße, in die Nähe von’n n- 
validenparf, un bejebe mir uff die Hefe 
un rufe ıneine Preifohlen aus. Wis 
id von fo cene Tour wieder zurüdtom« 
me, höre id fchon uff'n Flur, det uff 


de Straße wat [o8 find muß, denn bie | 


Leite lachten und ſchrien burcheinan- 
der. Un als ick uff de Straße komme, 
wat ſehen meine Oogen? Meine Lot⸗ 
te ſteht un hält den Kopp ſo hoch, als 
ſe man kann, und hat mang die Zäh— 
ne eenen Sack, den ſie nich loslaſſen 
will, objleich vor ihr ſo'ne kleene, ält— 


liche Perſon ſteht, die immer an den 


Sad zerri, jo det fie ornblich im bie 
Hehe jehoben wird. Un die Leite ftehen 
drum vum, un dicht neben die olle 


| Frau fteht eene junge, die weent, un in | 
de Hand hält fe eenen Hut, mat eijent- | 


lich far feener i8, denn det waren lau 
ter Fungeln, un die Saare fliejen ihr 
um ben Kopp rum, un uff die eene 
Seite von ihre Kledafche is fie voll: 
ſtändig wie mit Dred anjeftrichen. Sie 


hadde ogenfcheinlich uff die Straße je- | 


lejen, 19 bie Straßenreinijer jetade 
jo’ne fleene Niederlage for die Abfuhr: 
wagen injerichtet hatten. Ua ic nu 


diefe Saden anfichtig werbe, läßt fich | 


jo'n junger Menfch mit’n helfen Ue- 
berziefer an un eenen Epylinder uff, 
tet beifommen, det er mieine Lotte mit 
alle Kemalt mit feinen Stod quer ieber 
die Nieftern haut, wobei er fagte: „Du 
Karnallje, wiljt hier in die oe Frau 
ihren Sad beißen?“ Det war mir denn 
doch zu pille, meine Lotte laffe id nic) 
mißhandeln, id alfo hin un jebe ihm 
eenen Stoß, al3 er gerade zu’n zimer= 
ten Schlag ausholt. Er fliegt von’t 
TIrittomehr runter mitten in den zu= 
fammenjefehrten fliffigen Haufen rin. 


Ct fah fauber aus, alS er fich wieber | 


ufjrappelte. Sein Hut mar mitten 
uff'n Damm jeflogen, un da jerabe eene 
Kompagnie Soldaten boriebermar- 
ichirten, die fich alle mächtig freiten, fo 
fiel der Hut vor ihre Fieße, un eener 
rad) den andern jab ihm fo auß Ber- 
jehen eenen Stoß, det er immer, weiter 
trudelie, Na, id machte denn Weine 
Lotte von den Sad loß, und denn jah 
id erft, dei oo Drei Kommißbrode 
uff die Straße lagen. — Borf.: Gott 
kewahre! Das ift ja Eine ganz meri- 
mwürdige Gejchichte. 
mal die Zeugin Schwarz hören. 

Diefe, ein altes Mütterchen, erzählt 
Folgendes: Ic hatte mir von die Ka= 
ferne drei Kommißbrode jeholt, Die id 
in eenen Sad drug. Ws id an bet 
Kohlenfuhrwert vorbeijehen will, Tehe 
ic, det gene junge Dame von’n Bürjer- 
fteich nach den Pferdebahnmwagen will, 
der nicht weit von den Kohlenwagen 
halt. Meil die Straßenfejer eenen 
Haufen zufammenjefegt hatten, Der 
zwee Schritte vor den Schimmel lag, 
fo mußte die junge Dame dicht an det 
Ferd borieber. Sie fam dabei mit ih- 
ren Hut dDieht an den Stopp von den ol= 
len Zoflen, der wohl denfen mochte, all’ 
det Sriene un die Blumen, bie uff den 
Hut faßen, wäre Natur, denn mit ee: 
nem Male fchnappt er zu un reißt ihr 
ven janzen Hut bon’n Kopp. Gie 
fchreit laut uff, fpringt von die Seite, 
rutjcht aus und legt -fich mitten in den 
Haufen rin. X feje meinen Sad uf 
die Kante von’n Bürjerfteig un ſpringe 
hin, ihr zu Helfen. Mein Schimmel 
hatte aber fehon jemerft, det er bedro- 
gen iwar, er Hatte den Hut mieder fal- 
len laffen, daher aber wohl den Neruch 
bon det Kommihbrod in die Neefe je- 
fricht, denn er hatte den Sad mit die 
Zähne anjepadt, un id fehe jrade noch, 
wie er mit dem Kopp een paar Mal 
‚bin und berfchiddelt un det mein Brod 
ufn Damm flieht. Da fam oodh der 
Mann, dem det Ferd jehörte. — Votf.: 
Den meiteren Verlauf diefer merfmür- 
digen Gejchichte kennen mir. Ange— 
Hagter, haben fie den Leuten den Scha- 
den erjeßt?” — Ungell,: Nee, fällt mir 
jarnih in, da hat fich ooch feener je= 
meldet. Nur die olfe rau bier habe 
ic drei Brode abjefooft un ihr nodh 
een Fimfjtojchenftüd ertra jejeben, 
weil fie arm i8. Det Brob hat meine 
Lotte verzehren müffen. 


Der Gerihtähof kam nicht zu der 
Leberzeugung, daß „Lotte“ Biffig fei 
und einen Maulforb tragen müfle. 
Das GStrafmandat gegen den Ange- 
tlagten wurde aufgehoben. 


$gefet das Sonutagsblatt der „Abendpoft‘. 


— TFranfreich ift und Bleibt das 
Land der Galanterie.e Auch in den 
Mirren der Präftvententrife mar e3 
zusfgauresfommend. 


Konnte nicht gehen. 


“Ich war mit Schmerzen im’Rücken 
und in den Hüften geplagt. Meine Au- 
m gen waren so ge- 
N schwollen, dass 
icb manchmal 
zwei oder drei 
Tage nicht sehen 
konnte, Zuwei- 
len konnte ich 
ar nicht geben. 
er Rbeumatis- 
mus hatte sich 
meiner se be- 
s . mächtigt, dass 
Nich niemals wie- 
der gesund zu 
erden dachte. 
Endlich ent- 
# schlossich mich, 
West Gardner, Mass, Hood — ——— 
chen. Die erste Flasche half meinem 
Appetit auf, und ehe die zweite zu Ende 
war, hattesich mein Rücken bedeutend 
gebessert- und die Schmerzen in den Hüf- 
ten waren verschwunden, Ich habe jetzt 
über fünf Flaschen genommen und bin so 
gesund und so frei von Aheumatismus, als 
wenn ich nie daran gelitten hätte. 


Hood’s za Heilt 


‚Mas. M. 4. B arduer, Mass. 


don A. Burns 
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Fräulein von 


Das „Zlufte, Wiener Srtrablatt” 


Tchreibt: „Sch will Euch erzählen ein 


Märchen gar Ihnurrig, das feit Jahr 
und Tag im Haufe des Freiherrn Al: 
bert von RotHihild in Wien feinen 
Spuf treibt und die Familie desielben 


ſchon ſeit vielen Jahren beläſtigt, ohne 
daß es bisher gelang, die Sache aus 
der Welt zu ſchaffen. Ein leerſtehender 
Kopf hat nämlich eines Tages die Be- 
hauptung aufgeſtellt, eine Tochter des 
Wiener Rothſchild habe das in einem 
grauſame 


Millionär-Milieu doppelt 1 
Ungiüd gehabt, al8 eine ausjtelungs- 
werfhe Meiißgedurt auf die Welt zu 


fonmmen. Zuerft wurde den Mädchen | 
angedichtet. | 
| Wohlwollendere Leute ließen Tre fpäter 
unheilbaren Krankheit 
tauchte 
plötzlich das Märchen auf, die hochmiß-⸗ 


ein dreitheiliger Höcker 


blos an einer 
leiden. Nicht genug an dem, 


geborene Tochter des Freiheren jei eine 
Doppelgängerin jener romanbaften 
Meibsperion, welche ala 


dem Zodtenfopf" das vormärzliche 


Wien jo lange in Athen gehalten hat. | 
Wie ſehr dieſes müßige Geſchwätz in's 
Volk gedrungen, beweiſen die zahlrei- ba pl 
| 2 ’ a ; | mit Sorgen um die Toilette ausgefüllt | $ 
die Gänge j } 
dur“ die Kaufladen und die oben er: | 


chen Zufchriften, melde jahraus, jahr= | 
| ein in das Palais NotHichild Flattern. 
&3 ift unglaublich, mas da Alles ge: | 
' fragt und gefagt, empfohlen und verz | 
ı langt wird! Arme Teufel, die fich den | 
Buckel des holden Geſchöpfes in meh- 


rere Millionen gewickelt vorſtellen, bit— 


ten den Vater in langen, von Uneigen— 
nützigkeit triefenden Briefen um 
Hand ſeiner Tochter 
feierlichſt, ſie durch wahre Liebe und 
gute Pflege glücklich zu machen. Aben— 
leurer, Quackſalber und Hypnotiſeure, 
verſprechen in marktſchreieriſchen Zu-— 
ſchriften, die Patientin mit mehrjähri— 
ger Garantie zu heilen. Einige von ih-⸗ 
nen wollen ſelber kommen, Andere ihre 


und 


unfehlbaren Mittel einſchicken, aber 
Vorſchuß wollen ſie Alle. In zahlrei— 


chen Briefen werden der erbarmungs- 
des Todtenkopfes der ul \ eit na 
kunſtwolle Geſichtsmasken angetragen, beſten Kräften todtzuſchlagen. So ſeht 
die wahre Wunder wirken ſollen. An- wir das Benehmen ſolcher Frauen bei 
Anläſſen wie dem geſtrigen verurthei— 


würdigen Beſitzerin 


dere Zuſchriften wieder geben der Näch— 
ſtenliebe guter Menſchen 
welche ſich anheiſchig machen, um die 
der bejammernswerthen 
Baroneſſe aus ihren Nöthen gegen ein 
Billiges heiß zu beten! Um dem Mär— 


chenſpuk ein- für allemal ein Ende zu 
machen, ſei mitgetheilt, daß ſich Frei- 
herr von Rothſchild einer kerzengerade 
gewachſenen, kerngeſunden 
Wir wollen nun | 


und nor— 
malföpfigen Tochter erfreut, Die nur 
aus dem einen, aber fehr geiwichtiaen 
Grunde für heirathsunfähta erflärt 
werden muß, weil fie erit acht Jahre 
zählt. Sie ift freilich erblich ſehr ſtark 
belastet, doch nur folcher Art, wie wir 
eö jeder unfererZeferinnen von ganzem 
Herzen wünschen. So Flärt fich Die Ge= 
ſchichte zur Veſchämung leichtgläubiger 
Gemüther einfach und natürlich auf. 


man Alles gleich für baare Münze zu 
nehmen.“ 


Aus ſt's. 

Aus Radbruch, 16. Januar, wird 
geſchrieben: Der Wunderdoktor Aſt hat 
aufgehört, zu praktiziren. Es iſt ihm 
nämlich behördlicherſeits bei einer Strafe 
von täglich 150 Mark aufgegeben wor— 


den, von der Ausübung ſeiner ſoge- 


nannten Heilkunſt abzuſehen. Wenn 
auch nach einem kalkulatoriſchen Ueber— 


ichlag bei der riefigen Zahl der täglichen | 
gläubigen Nadbrudwallfahrer troß der 
| verwirtten 150 Mark noch ein erkledli= | 
ches Sümmchen für den landlihen Mes 
dizinmann übrig bleiben dürfte, To hat | 
es Aſt doch vorgezogen, feine Praris | 
vorläufig aufzugeben, er hat jedoch ges 


gen die Strafverfügung Berufung ein= 
gelegt. 
wieder der ftille, friedliche Ort, 
früher. 


wie 


Folgen des Müßiggangs. 


„N. Y. Staatsztg.“ am 5. ds. Mtis.: 


Bei der geſtrigen Einſegnung der 


Leiche Ward Meulliſters ſpielten ſich 
wieder ſtandalöſe Szenen ab, wie ſie 
in den hieſigen Kirchen, welche die 
„feine Geſellſchaft“ beſucht, leider nicht 
zu den Seltenheiten gehören. 
Maſſe Menſchen, die den Verſtorbenen 


milie ſtanden, drängte ſich in die Kir— 


che und mußte mit Gewalt gezwungen 
werden, Raum für die Leidtragenden 
und den Sarg zu machen, als dieſer 


hinausgetragen wurde. Kaum war 


zahlreiche Blumenſtücke 
waren, ſtürzte. Drängende, ſtoßende 


Todten gewidmeten Gaben an ſich zu 


reißen und nur dem rückſichtsloſeſten 
Auftreten der Kirchendiener war es zu 
danten, daß nicht alle Blumen fortges 


fc;leppt wurden. 


Solche Auftritte find, mie aefagt, | 


nicht? Neues. Bei der Beerdigung der 
Frau Whitney fonnte man genau das- 
jelbe fehen. Bei Hochzeiten füllen die- 
felben Frauen alle Pläbe, auch die für 
die Gäfte rejerbirten. Aber Leichen: 
feierlicheiten fcheinen eine befondere 
Anziehungskraft auszuüben, bejon- 
berö bie Tabei zur Verwendung fom= 
menben Blumen, Ob Aberglaube die- 
fer Sudt zu Grunde liegt, wiffen wir 
nicht, e3 ift aber ficher, daß Frauen fich 
ben größten Unbequemlichkeiten unter- 
werfen, um ein Blatt oder eine Blüthe 
zu erhafchen. 

Diefe rauen gehören nicht etwa 
ben ärmeren Kiaflen an, für die ein 
berartige® Schauspiel eine Seltenheit 
it. Die Mehrzahl ift. in Seide und 
Sammet gefleivet und trägt werthoolle 
Schmudjagen Man fieht diefelben 
Gefichter bei - allen Veranftaltungen, 
bei benen eiwaß zu fehen ift und fein 
Eintrittägeld erhoben wird. Viele von 
ihnen find 


beſuchen. Sie entſ 


die 
ſchwören 118 Ko— 
Findet ein ſolches ſtatt, ſo werden ſie 


natürlich nicht der Fall iſt. 
fern ein trauriges und warnendes Bei- 
ſpiel dafür, was aus einer Frau wird, 


Ausdruck, N 
| Eefchöpfe doch auch unfer Bedauern. 
ı Bor allem aber follen fie in uns den 
ı Wunfch reifen laffen, unjere Töchter 
| tor ähnlihem Schidfal zu bewahren, 





| weitlih von den zunädjt 
Unter diefer Weberfehrift fohreißt die | Fran - zunächſ 


Eine | 


wirkſamſte 
und rennende Weiber ſuchten die dem —* 


fortbeſtehen r 
alle Unterkunft, welche dem Tramp auf 


augenſcheinlich religiös und 


‚ein Theater zu 
idigen fich dadurch 
daß fie die Zeitungen aufmerfjam Tefen 
um ..bei feiner Beerdigung unb feiner 


Hochzeit zu fehlen, die in den Kreifen | 


Sie ha> 


der Vierhundert vorkommen. 


ben nicht die geringſte Eimpfindung da⸗ 
für, daß ihr Benehmen im höchſten 
Grade vulgär iſt und daß ſie die Kirche 
durch ihr Verhalten entwürdigen. Sie 
glauben womöglich noch ein gutesWerk F 


zu thun, wenn ſie ſich Sioff ſammeln, 
um Verwandten und Freunden im 
Lande lange Beſchreibungen des Ge— 


ſehenen zu liefern und eine geſtohlene 
Blume ſenden zu können. 


Dem Ukebel liegt weiter nichts zu 
Grunde als der Müßiggang. Dieſe 


Frauen haben nichts zu thun und ihr 14 
Daſein läuft dahin, ohne daß ſie j⸗- BE 
mals etwas Werthvolles ausführen. 


Viele von ihnen find mit Männern ver— 


heirathet, die einen grohen Theil des | W 
Einen | 
| eigenen Haushalt führt fajt feine, fe ® 
„Dame mit | leben in Hotels oder Stofthäufern. Shre | 8 Fi 
' Befrhäftigung befteht darin, am Yen WB 
fter zu-figen und aufzupaffen, wa in | E 
der Sirabe vorgeht und was ihreftach- | N 


Sahres auf Reifen zubringen. 


barı thun. Der Neft der Zeit wird 
und DBergnügen müllen 


wähnten Ereignifje liefern. Für ihre 


Kleidung geben fie viel Geld aus, aber | W 
Die | 


nur wenig für andere Ziwede, 2 
Seitungen bilden ihre einstne Lektüre 


| und dieje lefen fie nur, um fein Jehens= 
l 


mwertbe3 Ereigniß zu perjäumen, dem 
fie ohne Koften beimohnen können. 


elle von derjelben unüberwindlichen 
Neugierde hingetrieben, al® ob fte fich 
gegenfeitig verabrede®hätien, mas aber 


die gar feinen höheren Lebenszwed 


| bat, die nichts befigt, was ihre liebende 


Eorafalt erfordert, die gedantenlos in 
tem Beinühen dahin lebt, die Zeit nad) 


len müffen, fo verbienen Die armen 


indem wir jie lehren, mas nichtig iſt 
und worin der Menſch befriedigenden 
und erhebenden Genuß findet. 


— 


eſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


—— — 


Der amerikaniſche Tramp. 


Prof. J. J. MceCook hielt vor Kur— 
zem zu Boſton einen intereſſanten Bei— 
trag über den „Tramp“. Nach ſeinen 
Angaben gibt es in unſerem Lande et— 
wa 46,000 männliche Tramps, von 


denen 11 Zwölftel unter 50 Jahre alt, 
Und, was geht daraus hervor? Wenn | 
e3.fih um Nothichild® Hamdelt, pflegt | 


elio im beiten Mannesalter jind. Fünf 
Sehftel davon find gefunde Männer, 
drei Fünftel haben sin Handwerk ge- 
lernt, oder’ fonft eine Wertigkeit ver- 
langende Befchättigung, und mehr ala 
neun Zehntel können fefen und jchrei- 
ben. Wic&oof hebt hervor, daß Diefe 
Armes feine öffentlichen Laften trägt, 
mährend fie, nach jorgfälliger Berech- 
nung, das Land von $8—$10,000,=- 
000 foftet, alfo ungefähr die Hälfte 
mehr, al3 das Indianer-Departement, 
nahzzu bald fo viel als der Unterhalt 
unjerer Marine und mehr als ein 
Fünftel al3 der Unterhalt unferer re- 
quiären Armee. Dieje VBagabunden 
jind ohne allen Yamilienverband und 
baben einen entjchieden demoralijiren= 
ten Einfluß auf die Lofalttäten und 
&emeinfchaften, welche fie heimjuchen. 
Sie find ferner die Urfache der Ber: 
breitung zweier anftedender Kranfhei- 


' ten, meläe joweit wie möglich) durch 
Bis auf Weiteres ift Nadbrnd) | 


geſetzliche Regulationen eingeſchränkt 
werden ſollte. 

Aber blos 19 von den 44 Staaten 
der Union haben beſondere Tramp— 
Geſetze. So gibt es kein ſolches Geſetz 
gelegenen 
TransmiſſiſſippiStaaten, auch nicht 
in den ſüdlichen Staaten mit Ausnah— 
me von Nord-Carolina, Alabama und 
Miſſiſſippi. Die Strafe, welche auf 
dem Tramp-Sein ruht, iſt verſchieden 
von drei Tagen in der Jail bis zu 
fünf Jahren im Staatsgefängniß, und 
beſteht außerdem in verſchiedenenGeld— 


ſtrafen. 
nicht gefannt hatten und im feinerlei | 
Beziehungen zu ihm oder feiner Yyas | 


Die Anfichten darüber, ob e3 vor- 
theilhaft fei, den Iramps Unterkunft 
auf öffentliche Koften zu gewähren, ge- 
ben auseinander, und in manden Fäl- 
len war e3 praftifch unmöglich, irgend 


melche Arbeit aus den ITramps her= | 
auszubekommen. 
ver letzte Ton der Muſik verklungen, 
als ſich die ganze Horde auf die Kanzel 
und den Kirchenftuhl der Familie, mo | 
niedergelegt | 


Auch über die Ub- 
hilfe des Tramp-Uebels herrſchen ver— 
ſchiedene Anſichten vor. In vielen eu— 
ropäiſchen Ländern hält man die Eta— 
blirung von Arbeiterkolonien für das 
Abhilfsmittel. MeCoot 
meint, wenn das gegenwärtige Syſtem 
ſolle, ſolle man 


öffentliche Koſten gegeben werde, un— 
bedingt ein gewiſſes Quantum Arbeit 
verlangen, und die verſchiedenen Coun— 
ties und Ortſchaften ſollten fo viel mie 
möglich gemeinſame Mittel ergreifen. 





NMDBALGIA und achnlioho Lolden 7 
Es ist das beruehmte, unter den strengen 7 


DEUTSCHEN GESETZER 


 fabricirte, gerztliche Heilmittel? 4 


— 
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FabrikantCommnerzienrat R > 
F. Ad. Richter & C0.,17 Warren £t., NEW 


29 GOLD ex. MEDAILLEN, 

12 Fillalhaenser, Eigene Glasshustten. 
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2 B SEHRDEDER, aß anna a0r 

BR H. GOLL, 651 @. 12. Sır. 
OTTO ‚TZAU. 
2173 Ach:r Ademur. 
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Sie lies | 


für | 


PR 
! r n r 
RR a 


eute geichloffen 
wegen des Feuers 


in dem hinter unſerem Laden belegenen Puropean Hotel. 


Waren durch Waller und Rauch befchädigt. 
Feuer-Verkauf beginnt morgen, 


Samftag, um 9 Uhr Vormittags. 


—— 200 Verkaãufer verlangt —————— — 


EEE ser 


DERNBURG, 
GLICK & 
HORNER. 


State & Adams St, 


DERNBURG, 
GLICK & 
HORNER. 


State & Adams Str, 











IA Ihre Kae zu Klein? | 


Abſchlagszahlungen 
Kleider 


für Derzen und Braben, r 
Damen = Jaels, Tapes um YrG- B 


Keine Poftbeitell. ausacführt. N.-W.-Ecke STATE und MONROE ST. Reine Boftbeftei. ausgeführt. 
waaren, Adren, Diamanten u. w. & 


li © Grosser 5; Wi 
müflen 5, Kehraus- .;;, mülen 
: ift — 

cms. » Verkauf. »- "aus. 


Unfere Waaren werden geräumt werden, wenn gründliher Kchraus es vermag. 
63 ift vortheilhafter zu verfaufen als umzuzichen. 





Unjer Laden ift vermicthet. 
Wir fabriziren unjeren eigenen Bedari W 
und fönnen deshalb billiger verfaujen, N 

al3 unjere Konfurrenten. 


Euer 
lat 
zum 

faufen 


mumir © 


Ansiüge nadı laß 
zu herabgeſetzten Breiſen. 


208 sSTATE STR., 


J Abends offen. zweiter Flur. 


KLEIDER. 


Flanell-Hemden-Waiſts für 
Knaben für 


Winter Shul:-Anzüge für Knaben, 
83.00: Sorte 8 


I Warme Kniehoien für Knaben, 
50c-Qualität 


ver | 
Lange Hofen- Anzüge für Kuaben, Alter 14 bis 19, einfach: | 
| 


jest Zwiihendet New Hort 
nad) 


Sonlhampfon w'd London. 


Ertra billig von Chicago 
bis Bremen, Samburg, 
Antwerpen, NRotterdam, 
Saure, Paris ıc. 


Kaiferlich deulfche Reihspoll, 


Expedition dreimal wöchentlich; Geldfeudungen per 
Vioney Order. Werniel oder per Telegraph. 
| Yin: und Berfauf ausländiiher Münzen 
ı uud Werthpapiere. TENTE 
' Ginzjiehung von Erbicdaften und 
| Zorderungen Sperialität, 
mit tonfulariihen Bes 
Vollmachten glaubigungen nad als 
| Jen Theilen Dentialandp, Drieweide länger, 
‚ Edhweiz, Zuremburg ı. j. mw. prompt: beiovgt; 
Berfehr ın Deutsiher, enaliiher, franzdiicher, 


ı italienifcher, jfandinaviicher, polniiher und 
| flaviicher Sprade. 


und Doppelfnöpfig, $7.50-Qualıtät 


Gape-Ueberzieher und Uljters für Knaben, frühere Preije 
85.00 bis 87.50, zu | 


Geihäfts- Anzüge für Männer, runder und ediger Schnitt, Werthe ran 
girend von 812.00 bis $18.00 


Ueberzieher für Männer, in Kerjey und Orford Meltons, fancy gefüttert, 
Werth 812.50 bis 815.00 


Männer-Ulfters, Arifh Frieze, Fancy Futter, Kleidungsftüde, gemacht 


um für 815 bis $20 verfaujt zu werden 
Mänt 


Mädchen-Mäntel, Biber-Jackets 
für Damen, Newmärtets für 
Damen, Uljters für Danıen... .. | 





Warme Winterhofen für Männer, 
$3:Sorte für 
General-Agentur der 


| Fansa Line. 


REAL ESTATE und LOANS. 


Eriter Klafie Hypotheken zum Berfauf 
Weis an Sand. 


Bitte vorzufpredhen bei: 


ANTON BOENERT 


Generalagent, bw 


84 La Salle Str. 


Tuchfappen für Männer, Fancy Tuchkappen 
f. Knaben, 20 verſch. Facons, um zu räumen 


Gamaſchen für 


Zu vermiethen 


—— 


Abendpoſt-Gebäude, 


205 $ifth Avenue, 


zwijchen Adams und Monroe Str, 


Zwei umgetheilte Storwerfe, 


20x22, mit Dampfheizung und Sahrftuhl, fer geeignet für 
ı Mujterlager oder leichte Sabrifation. Die Anlage für elektrifche | 


39 





Finanzielles. 


— bon — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Dit Randolph Str. 


13” 3infen bezahlt auf Spar. Einlagen. 


— auf Grundeigenthum 
Nor gages jtetö zu verfaufen., 
Bolmadten auszeftellt. — Erbicaften eingezogen. 


Baflageiheıne von und nah Europa ır. 
Sonntags offen von 10—12 Ubr Borwittagd, bw 


zu verleihen auf 
Grundeigenthunt, 





ADOLPH LOEB, 


152 LASALLE STR,, 


verleiht 


Geld auf Grundeigenthum. 


Sicherheiten z1 verkaufen. in} 


E. G. Pauling, 


149 fa Salle Str,, Bimmer 15 und 17. 
Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthlim. Erfte Hypotheken. 

zu verkaufen. 


AA Kae r f 


BESTE LINIE 


NACH 


KANSASGCITY 
Zwei Züge Täglich 


CLEASON & SCHAFF, 


"eircige B Nähmenehimen | ADLER! Holen! 


zu folgenden redugirten Preiſen 
Mit 3 Schubladen ...nunn unsneuenn : 
Mit 5 Schubladen 
Mit 7 Schubladen nun anne suononun onen ann 
Kebinet ··· —— 

Seudet ſur Preisliſten. 


| 
| Setriebsfraft, billiger als Dampffraft, ift im Gebäude. Miethe | GHID 
% RR * — ferſte Hypothekenguf Chie o Gruudeigenthum. 
ertheilt in der Office der Abendpoſt. ce Khpitals inlage immer vorräthig, " 
— — £ 9 Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str, 
Schiffsfarten! "WW 
Paflagiere über Hamburg Bremen 
Antwerven und Rotterdam werden mit 
Tickets von Europa, 
eiltig für 12 Monate, je Er den billig: 
Geld: u. Badetjendungen 
| — dur — 
| +. Einti 
| Sp arb ank ? Te el ae 
KEMPF & LOWITZ, 


ebenſo billig wie auf der Meft- oder Nordſeite. Nähere Auskunft | zu verfeihen im beliebigen Semmen vou 8500 aummwärts 
- E. S. DREYER & CO,, 
‚ cd nach EUROPA 
unierer Bedienung fetö zufrisbden jein. 
sten Winter-Raten. 
Kaiferlih Deutihe Reihspoft, 
General:Agentur, 


155 ©. WASHINCTON STR., 


zwiſchen ta Salle und 5. Ave, 
— Dajelbft — 


Dentiches Konjular- u. Rechtsbureau 


zur Erledigung von 


Erbſchafts⸗ und Bollmachtsſachen. 


A.apij 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 

€ ypotheten in Meinen großen 

ne ftets an Band. * Ajalj 
@eld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


Schußverein der Haushrfser 
gegen fchlecht zahlende Mliether, 
371 2arrabee Str, 
Wentworth Av& 


aan | EEE" 


Seudet Aufträge an ; 
E. PUTTKAMMER, 
Zımmer 305 und 306, 

Schiller Building, 108 E. Randolph Str. 
aue Aufträge werden C. 0, D. ausgefühtt. 


MAX EBERHARDT, Seietensriöter, 


Madiion Str., über U: . 
143 — — Alyland“ — * 
* * 


u. le fo (ri 
Kl 2 N 


Bank Geſchäft | 


pl, 


ee a N ee 


a 





